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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft neue Alkox-
yalkyl spirocyclische Tetram- und Tetronsauren der Formel

(),

in welcher

A B, D, Q" Q% Q% Q% G, W, X, Y und Z die oben angege-
benen Bedeutungen haben,

mehrere Verfahren und Zwischenprodukte zu ihrer Herstel-
lung und ihre Verwendung als Schadlingsbekdmpfungsmit-
tel und/oder Herbizide und/oder Mikrobizide sowie selektiv
herbizide Mittel, die Alkoxyalkyl spirocyclische Tetram- und
Tetronsauren einerseits und zumindest eine die Kultur-
pflanzenvertraglichkeit verbesserte Verbindung anderer-
seits enthalten.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft neue Alkoxyalkyl substituierte spirocyclische Ketoenole, mehrere
Verfahren zu ihrer Herstellung und ihre Verwendung als Schadlingsbekampfungsmittel, Mikrobizide und/oder
Herbizide. Gegenstand der Erfindung sind auch selektiv herbizide Mittel, die Alkoxyalkyl substituierte spirocy-
clische Ketoenole einerseits und eine die Kulturpflanzenvertraglichkeit verbessernde Verbindung andererseits
enthalten.

Stand der Technik

[0002] 1-H-Arylpyrrolidin-dion Derivate mit herbizider, insektizider oder akarizider Wirkung sind bekannt:
EP-A-456 063, EP-A-521 334, EP-A-613 884, EP-A-613 885, WO 95/01 358, WO 98/06 721, WO 98/25 928,
WO 99/16 748, WO 99/24 437 oder WO 01/17 972.

[0003] Weiterhin bekannt sind alkoxysubstituierte spirocyclische 1H-Arylpyrrolidin-dion-Derivate: EP-A-596
298, WO 95/26 954, WO 95/20 572, EP-A-O 668 267, WO 96/25 395, WO 96/35 664, WO 97/01 535, WO
97/02 243, WO 97/36 868, WO 98/05 638, WO 99/43 649, WO 99/48 869, WO 99/55 673, WO 01/23 354, WO
01/74 770, WO 01/17 972, WO 03/013 249, WO 04/02 4688, WO 04/065 366, WO 04/08 0962, WO 04/00 7448,
WO 04/111 042, WO 05/044 791, WO 05/044 796, WO 05/048 710, WO 05/049 596, WO 05/066 125.

[0004] Esist bekannt, dass bestimmte A*-Dihydrofuran-2-on Derivate herbizide, insektizide oder akarizide Ei-
genschaften aufweisen: EP-A-528 156, EP-A-647 637, WO 95/26 954, WO 96/20 196, WO 96/25 395, WO
96/35 664, WO 97/01 535, WO 97/02 243, WO 97/36 868, WO 98/05 638, WO 98/06 721, WO 99/16 748, WO
98/25 928, WO 99/43 649, WO 99/48 869, WO 99/55 673, WO 01/23354, WO 01/74 770, WO 01/17 972, WO
04/024 688, WO 04/080 962, WO 04/111 042,

Aufgabenstellung
[0005] Die herbizide und/oder akarizide und/oder insektizide Wirksamkeit und/oder Wirkungsbreite und/oder
die Pflanzenvertraglichkeit der bekannten Verbindungen, insbesondere gegentiber Kulturpflanzen, ist jedoch

nicht immer ausreichend.

[0006] Es wurden nun neue Verbindungen der Formel (I)

M

gefunden,

in welcher

W fir Wasserstoff, Alkyl, Alkenyl, Alkinyl, Halogen, Alkoxy, Halogenalkyl, Halogenalkoxy oder Cyano steht,

X fir Halogen, Alkyl, Alkenyl, Alkinyl, Alkoxy, Alkoxy-alkoxy, Halogenalkyl, Halogenalkoxy oder Cyano steht,
Y fir Wasserstoff, Halogen, Alkyl, Alkoxy, Cyano, Halogenalkyl, Halogenalkoxy, fiir jeweils gegebenenfalls sub-
stituiertes Phenyl oder Hetaryl steht,

Z fur Wasserstoff, Halogen, Alkyl, Halogenalkyl, Cyano, Alkoxy oder Halogenalkoxy steht,

A fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Halogen substituiertes Alkyl, Alkenyl, Alkinyl, Alkoxyalkyl, Al-
kylthioalkyl, geséattigtes oder ungesattigtes, gegebenenfalls substituiertes Cycloalkyl-alkyl, in welchem gege-
benenfalls mindestens ein Ringatom durch ein Heteroatom ersetzt ist, oder jeweils gegebenenfalls durch Ha-
logen, Alkyl, Halogenalkyl, Alkoxy, Halogenalkoxy, Cyano oder Nitro substituiertes Aryl, Arylalkyl, Hetaryl oder
Hetarylalkyl steht,

B fiir Wasserstoff, Alkyl oder Alkoxy steht,

D fir NH oder Sauerstoff steht,

A und Q' gemeinsam mit den Atomen an die sie gebunden sind, fiir einen gesattigten oder ungeséattigten, min-
destens ein Heteroatom enthaltenden, im A,Q-Teil unsubstituierten oder substituierten Cyclus stehen,

Q'", @% Q*® und Q* unabhéangig voneinander fiir Wasserstoff oder Alkyl stehen,
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m fur die Zahl 0, 1 oder 2 steht,
n fur die Zahl 0 oder 1 steht,
G fur Wasserstoff (a) oder fiir eine der Gruppen

O L
R? /SO‘?—R3
/”\R1 (b), /U\M/ (©), (),
4
/ “RS (e), E (), oder >—N/\ , @),
L R
steht,
worin

E fiir ein Metallion oder ein Ammoniumion steht,

L fur Sauerstoff oder Schwefel steht,

M fir Sauerstoff oder Schwefel steht,

R’ flr jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano substituiertes Alkyl, Alkenyl, Alkoxyalkyl, Alkylthioal-
kyl oder Polyalkoxyalkyl oder fur jeweils gegebenenfalls durch Halogen, Alkyl oder Alkoxy substituiertes Cyc-
loalkyl oder Heterocyclyl oder fir jeweils gegebenenfalls substituiertes Phenyl, Phenylalkyl, Hetaryl, Phenoxy-
alkyl oder Hetaryloxyalkyl steht,

R? fiir jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano substituiertes Alkyl, Alkenyl, Alkoxyalkyl oder Poly-
alkoxyalkyl oder fiir jeweils gegebenenfalls substituiertes Cycloalkyl, Phenyl oder Benzyl steht,

R?, R* und R°® unabhangig voneinander fir jeweils gegebenenfalls durch Halogen substituiertes Alkyl, Alkoxy,
Alkylamino, Dialkylamino, Alkylthio, Alkenylthio oder Cycloalkylthio oder fiir jeweils gegebenenfalls substituier-
tes Phenyl, Benzyl, Phenoxy oder Phenylthio stehen,

R® und R” unabhangig voneinander fiir Wasserstoff, fiir jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano sub-
stituiertes Alkyl, Cycloalkyl, Alkenyl, Alkoxy, Alkoxyalkyl, fiir jeweils gegebenenfalls substituiertes Phenyl oder
Benzyl stehen, oder gemeinsam mit dem N-Atom, an das sie gebunden sind, einen gegebenenfalls Sauerstoff
oder Schwefel enthaltenden und gegebenenfalls substituierten Cyclus bilden.

[0007] Die Verbindungen der Formel (I) kbnnen, auch in Abhangigkeit von der Art der Substituenten, als op-
tische Isomere oder Isomerengemische, in unterschiedlicher Zusammensetzung vorliegen, die gegebenenfalls
in Ublicher Art und Weise getrennt werden kénnen. Sowohl die reinen Isomeren als auch die Isomerengemi-
sche, deren Herstellung und Verwendung sowie diese enthaltende Mittel sind Gegenstand der vorliegenden
Erfindung. Im folgenden wird der Einfachheit halber jedoch stets von Verbindungen der Formel (1) gesprochen,
obwohl sowohl die reinen Verbindungen als gegebenenfalls auch Gemische mit unterschiedlichen Anteilen an
isomeren Verbindungen gemeint sind.

[0008] Unter Einbeziehung von D fiir NH (1) und D fiir O (2) ergeben sich folgende hauptsachliche Strukturen
(I-1) bis (I-2):

worin
A, B,G,m,n, Q" Q% Q% Q" W, X, Y und Z die oben angegebene Bedeutung haben.

[0009] Unter Einbeziehung der verschiedenen Bedeutungen (a), (b), (c), (d), (e), (f) und (g) der Gruppe G er-
geben sich folgende hauptsachliche Strukturen (I-1-a) bis (I-1-g), wenn D fiir NH (1) steht,
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Z (I-1-a)
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z (I-1-b)
z (1)
2 4 B H
A Q Q )n /
Vo] N
0O—C—(C)- 0
X
l1 Q3
Y
z (-1-d)
(I-1-e)
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(I-1-f)

(I-1-g)

worin
AB E,L,mn M Q" Q% Q%Q"W,XY,ZR' R%RR* R R®und R’ die oben angegebenen Bedeutungen
besitzen.

[0010] Unter Einbeziehung der verschiedenen Bedeutungen (a), (b), (c), (d), (e), (f) und (g) der Gruppe G er-
geben sich folgende hauptsachliche Strukturen (I-2-a) bis (I-2-g), wenn D fiir O (2) steht,

A Q2 a
\ | |
O—C—©
¢ 3
Q Q

ow (1-2-2)

6/101



DE 10 2005 051 325 A1 2007.05.03

ow (1-2-b)

ow (1-2-c)

ow (1-2-d)

ow (1-2-¢)
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O W (I_z-f)
A 2
\ ¢
O—C—(C)m
!
(-2-g)
worin

A B E L mnMQ,Q%4Q%Q,W, XY, Z R R% R, RY R% R und R’ die oben angegebene Bedeutung
haben.

[0011] Weiterhin wurde gefunden, dass man die neuen Verbindungen der Formel (I) nach den im Folgenden
beschriebenen Verfahren erhalt:
(A) Man erhalt Verbindungen der Formel (I-1-a)

A 2 qQf
\ T ]
O—C—(C)m
RN
(I-1-a)
in welcher

A, B,m,n, Q" Q% Q% Q% W, X,Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
wenn man
Verbindungen der Formel (II)

2 4

T
—_ B
1 ((fa’" CO,R®
Q n o) X
Y
N
H )
Z
W
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in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q3 Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,

und

R® fiir Alkyl (bevorzugt C,-C,-Alkyl) steht,

in Gegenwart eines Verdunnungsmittels und in Gegenwart einer Base intramolekular kondensiert.
(B) AuBerdem wurde gefunden, dass man Verbindungen der Formel (I-2-a)

A 2 qQf
N T ]
O—C—(C)m
Q' clf
Y
(I-2-a)
O w
in welcher

A,B,m n, Q" Q% Q% Q% W,X,Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
erhalt, wenn man
Verbindungen der Formel (ll1)

A @ a
\ I
O—'(IJ———(C)m B
Q' Q n CO,R®
X
° (I
5 Y
W 4
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q% Q* W, X, Y, Zund R® die oben angegebenen Bedeutungen haben,

in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und in Gegenwart einer Base intramolekular kondensiert.
Aulerdem wurde gefunden

(C) dass man die Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-6) bis (I-2-b), in welchen R, A, B, m, n,
Q', Q% Q% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, erhalt, wenn man Verbindungen
der oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q', Q% Q% Q* W, X, Y und Z die oben
angegebenen Bedeutungen haben, jeweils

a) mit Verbindungen der Formel (V)

g av)

in welcher

R' die oben angegebene Bedeutung hat und

Hal fir Halogen (insbesondere Chlor oder Brom) steht
oder

B) mit Carbonsaureanhydriden der Formel (V)

R'-CO-O-CO-R’ (V)

in welcher

R' die oben angegebene Bedeutung hat,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebin-
demittels umsetzt;

(D) dass man die Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-c) bis (I-2-c), in welchen R?, A, B, m, n,
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Q', Q% Q3 Q% W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben und L fir Sauerstoff steht, erhalt,
wenn man Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q", Q% Q3,
Q*, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, jeweils

mit Chlorameisensaureestern oder Chlorameisensaurethioestern der Formel (VI)

R2-M-CO-Cl (V1)

in welcher

R? und M die oben angegebenen Bedeutungen haben,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebin-
demittels umsetzt;

(E) dass man Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-c) bis (I-2-c), in welchen R?, A, B, m, n, Q",
Q% Q% Q% W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben und L fiir Schwefel steht, erhalt, wenn
man Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q*, W,
X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, jeweils

mit Chlormonothioameisensaureestern oder Chlordithioameisensaureestern der Formel (VII)

cl M-R?

hig (Vi)

S

in welcher

M und R? die oben angegebenen Bedeutungen haben,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebin-
demittels umsetzt,

(F) dass man Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-d) bis (I-2-d), in welchen R®, A, B, m, n, Q",
Q% Q3% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, erhilt, wenn man Verbindungen der
oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q', Q% Q% Q* W, X, Y und Z die oben
angegebenen Bedeutungen haben, jeweils

mit Sulfonsaurechloriden der Formel (VIII)

R®-S0%CI (VI

in welcher

R? die oben angegebene Bedeutung hat,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebin-
demittels umsetzt,

(G) dass man Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-e) bis (I-2-e), in welchen L, R*, R® A, B, m,
n, Q", Q% Q3 Q% W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, erhalt, wenn man Verbindun-
gen der oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q", Q%, Q% Q*, W, X, Y und Z die
oben angegebenen Bedeutungen haben, jeweils

mit Phosphorverbindungen der Formel (1X)

R4
/
Hal— ﬁ\ (IX)
L R®
in welcher

L, R* und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben und

Hal fiir Halogen (insbesondere Chlor oder Brom) steht,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebin-
demittels umsetzt,

(H) dass man Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-f) bis (I-2-f), in welchen E, A, B, m, n, Q", Q?,
Q% Q% W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, erhalt, wenn man Verbindungen der
oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q', @2, Q3, Q*, W, X, Y und Z die oben
angegebenen Bedeutungen haben, jeweils

mit Metallverbindungen oder Aminen der Formeln (X) oder (XI)
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10 1
RN R

Me(OR"™),  (X) N (XD)

R12

in welchen

Me flr ein ein- oder zweiwertiges Metall (bevorzugt ein Alkali- oder Erdalkalimetall wie Lithium, Natrium,
Kalium, Magnesium oder Calcium),

t fur die Zahl 1 oder 2 und

R, R", R'™ unabhangig voneinander fiir Wasserstoff oder Alkyl (bevorzugt C,-C4-Alkyl) stehen,
gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels umsetzt,

(1) dass man Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-g) bis (I-2-g), in welchen L, R, R, A, B, m, n,
Q", Q% Q% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, erhalt, wenn man Verbindungen
der oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q', Q% Q3 Q*, W, X, Y und Z die oben
angegebenen Bedeutungen haben, jeweils

a) mit Isocyanaten oder Isothiocyanaten der Formel (XII)

RB_N=C=L (X”)

in welcher

R® und L die oben angegebenen Bedeutungen haben,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Katalysa-
tors umsetzt oder

B) mit Carbamidsaurechloriden oder Thiocarbamidsdurechloriden der Formel (XIII)

L

SN (XIID)

N Cl
/

R’
in welcher

L, R® und R’ die oben angegebenen Bedeutungen haben,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebin-
demittels, umsetzt.

[0012] Weiterhin wurde gefunden, dass die neuen Verbindungen der Formel () eine gute Wirksamkeit als
Schadlingsbekampfungsmittel, vorzugsweise als Insektizide, Akarizide und/oder Fungizide und/oder Herbizide
aufweisen und dariber hinaus haufig sehr gut pflanzenvertraglich, insbesondere gegeniiber Kulturpflanzen,
sind.

[0013] Uberraschenderweise wurde nun auch gefunden, dass bestimmte substituierte, cyclische Ketoenole
bei gemeinsamer Anwendung mit den im weiteren beschriebenen, die Kulturpflanzen-Vertraglichkeit verbes-
sernden Verbindungen (Safenern/Antidots) ausgesprochen gut die Schadigung der Kulturpflanzen verhindern
und besonders vorteilhaft als breit wirksame Kombinationspraparate zur selektiven Bekdmpfung von uner-
wilnschten Pflanzen in Nutzpflanzenkulturen, wie z.B. in Getreide aber auch Mais, Soja und Reis, verwendet
werden kénnen.

[0014] Gegenstand der Erfindung sind auch selektiv-herbizide Mittel enthaltend einen wirksamen Gehalt an
einer Wirkstoffkombination umfassend als Komponenten
(a') mindestens ein substituiertes, cyclisches Ketoenol der Formel (1), in welcher A, B, D, G, m, n, Q', @,
Q3% Q% W, X, Y und Z die oben angegebene Bedeutung haben
und
(b") zumindest eine die Kulturpflanzen-Vertraglichkeit verbessernde Verbindung aus der folgenden Gruppe
von Verbindungen:
4-Dichloracetyl-1-oxa-4-aza-spiro[4.5]-decan (AD-67, MON-4660), 1-Dichloracetyl-hexahydro-3,3,8a-tri-
methylpyrrolo[1,2-a]-pyrimidin-6(2H)-on (Dicyclonon, BAS-145138), 4-Dichloracetyl-3,4-dihydro-3-me-
thyl-2H-1,4-benzoxazin (Benoxacor), 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-(1-methyl-hexylester) (Cloquinto-
cet-mexyl — vgl. auch verwandte Verbindungen in EP-A-86750, EP-A-94349, EP-A-191736, EP-A-492366),
3-(2-Chlor-benzyl)-1-(1-methyl-1-phenyl-ethyl)-harnstoff (Cumyluron), a-(Cyanomethoximino)-phenylace-
tonitril (Cyometrinil), 2,4-Dichlor-phenoxyessigsaure (2,4-D), 4-(2,4-Dichlor-phenoxy)-buttersaure (2,4-DB),
1-(1-Methyl-1-phenyl-ethyl)-3-(4-methyl-phenyl)-harnstoff  (Daimuron, Dymron), 3,6-Dichlor-2-metho-
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xy-benzoesaure (Dicamba), Piperidin-1-thiocarbonsaure-S-1-methyl-1-phenyl-ethylester (Dimepiperate),
2,2-Dichlor-N-(2-oxo-2-(2-propenylamino)-ethyl)-N-(2-propenyl)-acetamid (DKA-24), 2,2-Di-
chlor-N,N-di-2-propenyl-acetamid (Dichlormid), 4,6-Dichlor-2-phenyl-pyrimidin (Fenclorim), 1-(2,4-Di-
chlor-phenyl)-5-trichlormethyl-1H-1,2,4-triazol-3-carbonsaure-ethylester (Fenchlorazole-ethyl — vgl. auch
verwandte Verbindungen in EP-A-174562 und EP-A-346620), 2-Chlor-4-trifluormethyl-thiazol-5-carbonsau-
re-phenylmethylester (Flurazole), 4-Chlor-N-(1,3-dioxolan-2-yl-methoxy)-a-trifluor-acetophenonoxim (Flu-
xofenim), 3-Dichloracetyl-5-(2-furanyl)-2,2-dimethyl-oxazolidin (Furilazole, MON-13900), Ethyl-4,5-dihy-
dro-5,5-diphenyl-3-isoxazolcarboxylat  (Isoxadifen-ethyl vgl. auch verwandte Verbindungen in
WO-A-95/07897), 1-(Ethoxycarbonyl)-ethyl-3,6-dichlor-2-methoxybenzoat (Lactidichlor), (4-Chlor-o-tolylo-
xy)-essigsaure (MCPA), 2-(4-Chlor-o-tolyloxy)-propionsaure (Mecoprop), Diethyl-1-(2,4-dichlor-phe-
nyl)-4,5-dihydro-5-methyl-1H-pyrazol-3,5-dicarboxylat (Mefenpyr-diethyl — vgl. auch verwandte Verbindun-
gen in WO-A-91/07874) 2-Dichlormethyl-2-methyl-1,3-dioxolan (MG-191), 2-Propenyl-1-oxa-4-azaspi-
ro[4.5]decane-4-carbodithicate (MG-838), 1,8-Naphthalsaureanhydrid, a-(1,3-Dioxolan-2-yl-methoximi-
no)-phenylacetonitrii  (Oxabetrinil),  2,2-Dichlor-N-(1,3-dioxolan-2-yl-methyl)-N-(2-propenyl)-acetamid
(PPG-1292), 3-Dichloracetyl-2,2-dimethyl-oxazolidin (R-28725), 3-Dichloracetyl-2,2,5-trimethyloxazolidin
(R-29148), 4-(4-Chlor-o-tolyl)-buttersaure, 4-(4-Chlor-phenoxy)-buttersaure, Diphenylmethoxyessigsaure,
Diphenylmethoxyessigsaure-methylester, Diphenylmethoxyessigsaure-ethylester, 1-(2-Chlor-phe-
nyl)-5-phenyl-1H-pyrazol-3-carbonsaure-methylester,  1-(2,4-Dichlor-phenyl)-5-methyl-1H-pyrazol-3-car-
bonsaure-ethylester, 1-(2,4-Dichlor-phenyl)-5-isopropyl-1H-pyrazol-3-carbonsaure-ethylester, 1-(2,4-Di-
chlor-phenyl)-5-(1,1-dimethyl-ethyl)-1H-pyrazol-3-carbonsaure-ethylester,  1-(2,4-Dichlor-phenyl)-5-phe-
nyl-1H-pyrazol-3-carbonsaure-ethylester (vgl. auch verwandte Verbindungen in EP-A-269806 und
EP-A-333131), 5-(2,4-Dichlor-benzyl)-2-isoxazolin-3-carbonsaure-ethylester, 5-Phenyl-2-isoxazolin-3-car-
bonsaure-ethylester, 5-(4-Fluor-phenyl)-5-phenyl-2-isoxazolin-3-carbonsaure-ethylester (vgl. auch ver-
wandte Verbindungen in WO-A-91/08202), 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-(1,3-dimethyl-but-1-yl)-ester,

5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-4-allyloxy-butylester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-1-allylo-
xy-prop-2-yl-ester, 5-Chlor-chinoxalin-8-oxy-essigsaure-methylester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsau-
re-ethylester, 5-Chlor-chinoxalin-8-oxy-essigsaure-allylester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsau-

re-2-oxo-prop-1-yl-ester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-malonsaure-diethylester, 5-Chlor-chinoxalin-8-oxy-malon-
saure-diallylester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-malonsaure-diethylester (vgl. auch verwandte Verbindungen in
EP-A-582198), 4-Carboxy-chroman-4-yl-essigsaure (AC-304415, vgl. EP-A-613618), 4-Chlor-phenoxy-es-
sigsaure, 3,3'-Dimethyl-4-methoxy-benzophenon, 1-Brom-4-chlormethylsulfonylbenzol, 1-[4-(N-2-Metho-
xybenzoylsulfamoyl)-phenyl]-3-methyl-harnstoff ~ (alias  N-(2-Methoxybenzoyl)-4-[(methylamino-carbo-
nyl)-amino]-benzolsulfonamid), 1-[4-(N-2-Methoxybenzoylsulfamoyl)-phenyl]-3,3-dimethyl-harnstoff,
1-[4-(N-4,5-Dimethylbenzoylsulfamoyl)-phenyl]-3-methyl-harnstaff 1-[4-(N-Naphthylsulfamoyl)-phe-
nyl]-3,3-dimethyl-harnstoff, N-(2-Methoxy-5-methyl-benzoyl)-4-(cyclopropylaminocarbonyl)-benzolsulfona-
mid,

und/oder eine der folgenden durch allgemeine Formeln definierten Verbindungen

der allgemeinen Formel (l1a)

ot DI

oder der allgemeinen Formel (lIb)

x3 X2

O« 2/l'k 15 (k)

oder der Formel (lIc)

0
/U\ R
v
R' N

| (c)
R'®

wobei
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m flr eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,
A firr eine der nachstehend skizzierten divalenten heterocyclischen Gruppierungen steht,

N
19 — >__—— R* /
N O—N
ORZO R19 R19

O

n fur eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,

A? fur gegebenenfalls durch C,-C,-Alkyl und/oder C,-C,-Alkoxy-carbonyl und/oder C,-C,-Alkenyloxy-carbo-
nyl substituiertes Alkandiyl mit 1 oder 2 Kohlenstoffatomen steht,

R™ fur Hydroxy, Mercapto, Amino, C,-C.-Alkoxy, C,-C-Alkylthio, C,-C-Alkylamino oder Di-(C,-C,-al-
kyl)-amino steht,

R'™ fur Hydroxy, Mercapto, Amino, C,-C,-Alkoxy, C,-C.,-Alkenyloxy, C,-C.-Alkenyloxy-C,-C.-alkoxy,
C,-Cq-Alkylthio, C,-C4-Alkylamino oder Di-(C,-C,-alkyl)-amino steht,

R’® fiir gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom substituiertes C,-C,-Alkyl steht,

R'" fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom substituiertes C,-C4-Alkyl,
C,-C4-Alkenyl oder C,-Cg-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, Dioxolanyl-C,-C,-alkyl, Furyl, Furyl-C,-C,-alkyl,
Thienyl, Thiazolyl, Piperidinyl, oder gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom oder C,-C,-Alkyl sub-
stituiertes Phenyl steht,

R fir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom substituiertes C,-C4-Alkyl,
C,-C4-Alkenyl oder C,-Cg-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, Dioxolanyl-C,-C,-alkyl, Furyl, Furyl-C,-C,-alkyl,
Thienyl, Thiazolyl, Piperidinyl, oder gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom oder C,-C,-Alkyl sub-
stituiertes Phenyl steht, R' und R'® auch gemeinsam fiir jeweils gegebenenfalls durch C,-C,-Alkyl, Phenyl,
Furyl, einen annellierten Benzolring oder durch zwei Substituenten, die gemeinsam mit dem C-Atom, an
das sie gebunden sind, einen 5- oder 6-gliedrigen Carboxyclus bilden, substituiertes C,-C,-Alkandiyl oder
C,-C,;-Oxaalkandiyl steht,

R fur Wasserstoff, Cyano, Halogen, oder fir jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom sub-
stituieres C,-C,-Alkyl, C,-C,-Cycloalkyl oder Phenyl steht,

R? fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Hydroxy, Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituier-
tes C,-C4-Alkyl, C,-C4-Cycloalkyl oder Tri-(C,-C,-alkyl)-silyl steht,

R?! fur Wasserstoff, Cyano, Halogen, oder fir jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom sub-
stituiertes C,-C,-Alkyl, C,-C¢-Cycloalkyl oder Phenyl steht,

X' fur Nitro, Cyano, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy
steht,

X2 fur Wasserstoff, Cyano, Nitro, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halo-
genalkoxy steht,

X3 fur Wasserstoff, Cyano, Nitro, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halo-
genalkoxy steht,

und/oder die folgenden durch allgemeine Formeln definierten Verbindungen

der allgemeinen Formel (l1d)

R

23

0
o) N (X%, .
R
SO, (Id)

o

oder der allgemeinen Formel (lle)

13/101



DE 10 2005 051 325 A1 2007.05.03

i (X°)
25 v
R \[?l R22 .
e ) IL %),
SQ, (Lle)
e}
wobei

t fir eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,

v flir eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,

R? flr Wasserstoff oder C,-C,-Alkyl steht,

R? flir Wasserstoff oder C,-C,-Alkyl steht,

R* flr Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituiertes
C,-C4-Alkyl, C,-C4-Alkoxy, C,-Cq-Alkylthio, C,-Cg-Alkylamino oder Di-(C,-C,-alkyl)-amino, oder jeweils gege-
benenfalls durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkyl substituiertes C,-C-Cycloalkyl, C,-C,-Cycloalkyloxy,
C,-C,-Cycloalkylthio oder C,-C4-Cycloalkylamino steht,

R?% fir Wasserstoff, gegebenenfalls durch Cyano, Hydroxy, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituiertes
C,-C4-Alkyl, jeweils gegebenenfalls durch Cyano oder Halogen substituieres C,-C-Alkenyl oder C,-C,-Al-
kinyl, oder gegebenenfalls durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkyl substituiertes C,-C4-Cycloalkyi steht,
R% fir Wasserstoff, gegebenenfalls durch Cyano, Hydroxy, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituiertes
C,-C,-Alkyl, jeweils gegebenenfalls durch Cyano oder Halogen substituiertes C,-C4-Alkenyl oder C,-C-Al-
kinyl, gegebenenfalls durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkyl substituiertes C,-C,-Cycloalkyl, oder gegebe-
nenfalls durch Nitro, Cyano, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halo-
genalkoxy substituiertes Phenyl steht, oder zusammen mit R? fiir jeweils gegebenenfalls durch C,-C,-Alkyl
substituiertes C,-C4-Alkandiyl oder C,-C.-Oxaalkandiyl steht,

X* fur Nitro, Cyano, Carboxy, Carbamoyl, Formyl, Sulfamoyl, Hydroxy, Amino, Halogen, C,-C,-Alkyl,
C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy steht, und

X® fir Nitro, Cyano, Carboxy, Carbamoyl, Formyl, Sulfamoyl, Hydroxy, Amino, Halogen, C,-C,-Alkyl,
C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy steht.

[0015] Die erfindungsgemaRen Verbindungen sind durch die Formel (I) allgemein definiert. Bevorzugte Sub-
stituenten bzw. Bereiche der in der oben und nachstehend erwéhnten Formeln aufgefihrten Reste werden im
Folgenden erlautert:

W steht bevorzugt fir Wasserstoff, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkenyl, C,-C-Alkinyl, Halogen, C,-C.-Alkoxy, C,-C,-Ha-
logenalkyl, C,-C,-Halogenalkoxy oder Cyano,

X steht bevorzugt fir Halogen, C,-C4-Alkyl, C,-C4-Alkenyl, C,-Cq-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C4-Alkoxy-C,-C,-ak-
oxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Halogenalkoxy oder Cyano,

Y steht bevorzugt fur Wasserstoff, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C¢-Alkoxy, Cyano, C,-C,-Halogenalkyl, Halo-
genalkoxy, fur durch V' und V? substituiertes Phenyl oder Pyridyl,

V' steht bevorzugt fur Halogen, C,-C,,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Halogenalkoxy, Cyano
oder Nitro,

V2 steht bevorzugt fir Wasserstoff, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkyl,

V' und V2 stehen gemeinsam bevorzugt fir C,-C,-Alkandiyl, welches gegebenenfalls durch Halogen und/oder
C,-C,-Alkyl substituiert sein kann und welches gegebenenfalls durch ein oder zwei Sauerstoffatome unterbro-
chen sein kann,

Z steht bevorzugt fiir Wasserstoff, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, Cyano, C,-Cs-Alkoxy oder
C,-C,-Halogenalkoxy,

A steht bevorzugt fir Wasserstoff oder jeweils gegebenenfalls durch Halogen substituiertes C,-C,-Alkyl,
C,-C;-Alkenyl, C,-C,-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy-C,-Cs-alkyl, C,-C,-Alkyl-thio-C,-C,-alkyl, gegebenenfalls durch Ha-
logen, C,-C4-Alkyl oder C,-Cq-Alkoxy substituiertes C,-C,-Cycloalkyl-C,-C,-alkyl, in welchem gegebenenfalls
ein oder zwei nicht direkt benachbarte Ringglieder durch Sauerstoff und/oder Schwefel ersetzt sind oder fir
jeweils gegebenenfalls durch Halogen, C,-Cq-Alkyl, C,-C4,-Halogenalkyl, C,-C4-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkoxy,
Cyano oder Nitro substituiertes Phenyl, Hetaryl mit 5 bis 6 Ringatomen (beispielsweise Pyridyl, Pyrimidyl oder
Thiazolyl), Phenyl-C,-C,-alkyl oder Hetaryl-C,-C,-alkyl mit 5 bis 6 Ringatomen (beispielsweise Furanyl, Pyridyl,
Pyrazolyl, Pyrimidyl, Thiazolyl, Thienyl),

B steht bevorzugt fiir Wasserstoff, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy,

D steht bevorzugt fir NH oder Sauerstoff,

A und Q' stehen gemeinsam bevorzugt mit den Atomen an die sie gebunden sind, fiir einen gesattigten 5- bis
6-gliedrigen Ring, der durch mindestens ein Heteroatom unterbrochen ist und gegebenenfalls durch C,-C,-Al-
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kyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl oder C,-C,-Halogenalkyl substituiert sein kann,

Q'", @% Q* und Q* stehen bevorzugt unabhangig voneinander fir Wasserstoff oder C,-C,-Alkyl,
m steht bevorzugt fiir die Zahl 0, 1 oder 2,

n steht bevorzugt fiir die Zahl 0 oder 1,

G steht bevorzugt fur Wasserstoff (a) oder fur eine der Gruppen

0 L
3
o e s
R () M ©), d),
R*
—p’ 5 R
/R (@ E () oder }N ®.
L “R’
L
in welchen

E fir ein Metallion oder ein Ammoniumion steht,

L fir Sauerstoff oder Schwefel steht und

M fir Sauerstoff oder Schwefel steht,

R’ steht bevorzugt firr jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano substituieres C,-C,;-Alkyl, C,-C,,-Al-
kenyl, C,-C,-Alkoxy-C,-Cg-alkyl, C,-C4-Alkylthio-C,-Cg-alkyl oder Poly-C,-C4-akoxy-C,-C,-alkyl oder fir gege-
benenfalls durch Halogen, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy substituieres C,-C4-Cycloalkyl, in welchem gegebe-
nenfalls eine oder zwei nicht direkt benachbarte Methylengruppen durch Sauerstoff und/oder Schwefel ersetzt
sind,

fir gegebenenfalls durch Halogen, Cyano, Nitro, C,-C4-Alkyl, C,-C4-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C4-Halo-
genalkoxy, C,-C,-Alkylthio oder C,-C4-Alkylsulfonyl substituiertes Phenyl,

fir gegebenenfalls durch Halogen, Nitro, Cyano, C,-C,-Alkyl, C,-C4-Alkoxy, C,-C4-Halogenalkyl oder C,-C,-Ha-
logenalkoxy substituiertes Phenyl-C,-Cs-alkyl,

fir gegebenenfalls durch Halogen oder C,-C,-Alkyl substituiertes 5- oder 6-gliedriges Hetaryl mit ein oder zwei
Heteroatomen aus der Reihe Sauerstoff, Schwefel und Stickstoff,

flr gegebenenfalls durch Halogen oder C,-C-Alkyl substituiertes Phenoxy-C,-C-alkyl oder

fir gegebenenfalls durch Halogen, Amino oder C,-C,-Alkyl substituieres 5- oder 6-gliedriges Hetarylo-
xy-C,-Cs-alkyl mit ein oder zwei Heteroatomen aus der Reihe Sauerstoff, Schwefel und Stickstoff,

R? steht bevorzugt fir jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano substituiertes C,-C,,-Alkyl, C,-C,,-Al-
kenyl, C,-C4-Alkoxy-C,-Cg-alkyl oder Poly-C,-C,-alkoxy-C,-C4-alkyl,

fir gegebenenfalls durch Halogen, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy substituiertes C,-C,4-Cycloalkyl oder

fur jeweils gegebenenfalls durch Halogen, Cyano, Nitro, C,-C,-Alkyl, C,-C-Alkoxy, C,-Cs-Halogenalkyl oder
C,-C-Halogenalkoxy substituiertes Phenyl oder Benzyl,

R® steht bevorzugt fir gegebenenfalls durch Halogen substituiertes C,-C4-Alkyl oder jeweils gegebenenfalls
durch Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C4-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Halogenalkoxy, Cyano oder Nitro substi-
tuiertes Phenyl oder Benzyl,

R* und R?® stehen unabhéangig voneinander bevorzugt fiir jeweils gegebenenfalls durch Halogen substituiertes
C,-C4-Alkyl, C,-Cg-Alkoxy, C,-Cg-Alkylamino, Di-(C,-Cg-alkyl)amino, C,-Cg-Alkylthio oder C,-C,-Alkenylthio
oder fir jeweils gegebenenfalls durch Halogen, Nitro, Cyano, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkoxy, C,-C,-Al-
kylthio, C,-C,-Halogenalkylthio, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Halogenalkyl substituiertes Phenyl, Phenoxy oder Phe-
nylthio,

R® und R’ stehen unabhingig voneinander bevorzugt fiir Wasserstoff, fir jeweils gegebenenfalls durch Halo-
gen oder Cyano substituiertes C,-C,-Alkyl, C,-C,-Cycloalkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C4-Alkenyl oder C,-C,-Alko-
xy-C,-Cq-alkyl, fir jeweils gegebenenfalls durch Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl oder C,-Cg-Alkoxy
substituiertes Phenyl oder Benzyl oder zusammen flr einen gegebenenfalls durch C,-C4-Alkyl substituierten
C,-C4-Alkylenrest, in welchem gegebenenfalls eine Methylengruppe durch Sauerstoff oder Schwefel ersetzt ist.

[0016] In den als bevorzugt genannten Restedefinitionen steht Halogen fiir Fluor, Chlor, Brom und lod, insbe-
sondere fir Fluor, Chlor und Brom.

W steht besonders bevorzugt fir Wasserstoff, Fluor, Chlor, Brom, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkenyl, C,-C,-Alkinyl,
C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl oder C,-C,-Halogenalkoxy,

X steht besonders bevorzugt fiir Chlor, Brom, lod, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkenyl, C,-C,-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy,
C,-C,-Alkoxy-C,-C;-alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Halogenalkoxy oder Cyano,
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Y steht besonders bevorzugt in der 4-Position fiir Wasserstoff, Fluor, Chlor, Brom, lod, Methoxy, Ethoxy, Cya-
no, Trifluormethyl, Difluormethoxy oder Trifluormethoxy,

Z steht besonders bevorzugt fir Wasserstoff.

W steht auch besonders bevorzugt fir Wasserstoff, Fluor, Chlor, Brom oder C,-C,-Alkyl,

X steht auch besonders bevorzugt fiir Chlor, Brom, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Ha-
logenalkoxy oder Cyano,

Y steht auch besonders bevorzugt in der 4-Position fiir den Rest

Z steht auch besonders bevorzugt fiir Wasserstoff,

V' steht auch besonders bevorzugt fur Fluor, Chlor, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Ha-
logenalkoxy, Cyano oder Nitro,

V2 steht auch besonders bevorzugt fir Wasserstoff, Fluor, Chlor, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halo-
genalkyl,

V' und V? stehen gemeinsam auch besonders bevorzugt fiir -O-CH,-O- oder -O-CF,-O-.

W steht ebenfalls besonders bevorzugt fir Wasserstoff, Fluor, Chlor, Brom oder C,-C,-Alkyl,

X steht ebenfalls besonders bevorzugt fur Chlor, Brom, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl,
C,-C,-Halogenalkoxy oder Cyano,

Y steht ebenfalls besonders bevorzugt in der 5-Position fiir den Rest

Z steht ebenfalls besonders bevorzugt in der 4-Position fur Wasserstoff, C,-C,-Alkyl oder Chlor,

V' steht ebenfalls besonders bevorzugt fur Fluor, Chlor, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl,
C,-C,-Halogenalkoxy, Cyano oder Nitro,

V2 steht ebenfalls besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Fluor, Chlor, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Ha-
logenalkyl,

V' und V? stehen gemeinsam ebenfalls besonders bevorzugt fiir -O-CH,-O- oder -O-CF ,-O-.

W steht auBerdem besonders bevorzugt fir Wasserstoff, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkenyl, C,-C,-Alkinyl, C,-C,-Alk-
oxy, Fluor, Chlor, Brom oder Trifluormethyl,

X steht aullerdem besonders bevorzugt fir Chlor, Brom, lod, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkenyl, C,-C,-Alkinyl,
C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-akoxy, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Halogenalkoxy oder Cyano,

Y steht aulerdem besonders bevorzugt in der 4-Position fur C,-C,-Alkyl,

Z steht auRerdem besonders bevorzugt fur Wasserstoff.

W steht weiterhin besonders bevorzugt fur Wasserstoff, Fluor, Chlor, Brom, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy,

X steht weiterhin besonders bevorzugt fiir Chlor, Brom, lod, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkyl,
C,-C,-Halogenalkoxy oder Cyano,

Y steht weiterhin besonders bevorzugt in der 4-Position fur Wasserstoff, Chlor, Brom, lod, C,-C,-Alkyl,
C,-C,-Halogenalkyl oder C,-C,-Halogenalkoxy,

Z steht weiterhin besonders bevorzugt in der 3- oder 5-Position fiir Fluor, Chlor, Brom, lod, C,-C,-Alkyl,
C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy.

W steht dartiber hinaus besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Methyl, Ethyl, Chlor, Brom, Methoxy, Ethoxy oder
Trifluormethyl,

X steht dartiber hinaus besonders bevorzugt fir Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, Propyl, Methoxy, Ethoxy, Propoxy,
Trifluormethyl, Difluormethoxy, Trifluormethoxy oder Cyano,

Y steht dartber hinaus besonders bevorzugt fur in der 4-Position fur Wasserstoff, Chlor, Brom, Trifluormethyl,
Trifluormethoxy,

Z steht darUber hinaus besonders bevorzugt fur Wasserstoff.

A steht besonders bevorzugt fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor oder
Chlor substituiertes C,-Cg-Alkyl, C,-Cg-Alkenyl, C,-Cg-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, gegebenenfalls ein-
fach bis zweifach durch Fluor, Chlor, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy substituiertes C,-C,-Cycloalkyl-C,-C,-alkyl,
B steht besonders bevorzugt fir Wasserstoff, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy,

D steht besonders bevorzugt fir NH oder Sauerstoff,

A und Q' stehen gemeinsam besonders bevorzugt mit den Atomen, an die sie gebunden sind, flr einen gesat-
tigten 5- bis 6-gliedrigen Ring, der durch mindestens ein Sauerstoffatom unterbrochen ist und gegebenenfalls
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durch Methyl, Ethyl, Methoxy, Ethoxy, Methoxymethyl, Ethoxymethyl oder Trifluormethyl substituiert sein kann,
Q', Q% Q°und Q* stehen besonders bevorzugt unabhéngig voneinander fiir Wasserstoff oder Methyl,

m steht besonders bevorzugt fir die Zahl 0 oder 1,

n steht besonders bevorzugt fir die Zahl 1,

G steht besonders bevorzugt fiir Wasserstoff (a) oder fiir eine der Gruppen

O L .
)j\ /U\ R? _S0,~R
R’ (®), M~ (c), (@),
R4
—p R
# R (@ E (), oder >—N\ )
L R
L
in welchen

E firr ein Metallion oder ein Ammoniumion steht,

L fir Sauerstoff oder Schwefel steht und

M fir Sauerstoff oder Schwefel steht.

R' steht besonders bevorzugt fir jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor oder Chlor substitu-
iertes C,-C,5-Alkyl, C,-C,,-Alkenyl, C,-C-Alkoxy-C,-C,-alkyl, C,-C,-Alkylthio-C,-C,-alkyl oder Poly-C,-C,-alko-
xy-C,-C,-alkyl oder fiir gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy
substituiertes C,-C,-Cycloalkyl, in welchem gegebenenfalls eine oder zwei nicht direkt benachbarte Methylen-
gruppen durch Sauerstoff und/oder Schwefel ersetzt sind,

fur gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor, Chlor, Brom, Cyano, Nitro, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy,
C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Halogenalkoxy, C,-C,-Alkylthio oder C,-C,-Alkylsulfonyl substituiertes Phenyl,

fir gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, Brom, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenal-
kyl oder C,-C,-Halogenalkoxy substituieres Phenyl-C,-C,-alkyl,

fur jeweils gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, Brom oder C,-C,-Alkyl substituiertes Pyra-
zolyl, Thiazolyl, Pyridyl, Pyrimidyl, Furanyl oder Thienyl,

fir gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, Brom oder C,-C,-Alkyl substituiertes Pheno-
xy-C,-C,-alkyl oder

fur jeweils gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, Brom, Amino oder C,-C,-Alkyl substituiertes
Pyridyloxy-C,-C-alkyl, Pyrimidyloxy-C,-C.-alkyl oder Thiazolyloxy-C,-C.-alkyl,

R? steht besonders bevorzugt fir jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor oder Chlor substitu-
iertes C,-C,,-Alkyl, C,-C,s-Alkenyl, C,-C,-Alkoxy-C,-Cg-alkyl oder Poly-C,-Cg-alkoxy-C,-C,-alkyl,

fir gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, C,-C,-Alkyl oder C,-C,-Alkoxy substituiertes
C,-C,-Cycloalkyl oder

fur jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor, Chlor, Brom, Cyano, Nitro, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alk-
oxy, C,-C,-Halogenalkyl oder C,-C,-Halogenalkoxy substituiertes Phenyl oder Benzyl,

R? steht besonders bevorzugt fiir gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor oder Chlor substituiertes
C,-C¢-Alkyl oder jeweils gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, Brom, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alk-
oxy, C,-C,-Halogenalkoxy, C,-C,-Halogenalkyl, Cyano oder Nitro substituiertes Phenyl oder Benzyl,

R* und R?® stehen unabhéngig voneinander besonders bevorzugt fiir jeweils gegebenenfalls einfach bis drei-
fach durch Fluor oder Chlor substituiertes C,-C4-Alkyl, C,-C4-Alkoxy, C,-C4-Alkylamino, Di-(C,-Cg-alkyl)amino,
C,-C¢-Alkylthio oder C,-C,-Alkenylthio oder fir jeweils gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor,
Brom, Nitro, Cyano, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Halogenalkoxy, C,-C,-Alkylthio, C,-C,-Halogenalkylthio, C,-C,-Alkyl
oder C,-C,-Halogenalkyl substituiertes Phenyl, Phenoxy oder Phenylthio,

R® und R’ stehen unabhangig voneinander besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, fiir jeweils gegebenenfalls
einfach bis dreifach durch Fluor oder Chlor substituiertes C,-C4-Alkyl, C,-C4-Cycloalkyl, C,-C4-Alkoxy, C,-Cq-Al-
kenyl oder C,-C-Alkoxy-C,-Cs-alkyl, fiir jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor, Chlor, Brom,
C,-C,-Halogenalkyl, C,-C.-Alkyl oder C,-C.-Alkoxy substituiertes Phenyl oder Benzyl, oder zusammen fiir ei-
nen gegebenenfalls durch C,-C,-Alkyl substituierten C,-C4-Alkylenrest, in welchem gegebenenfalls eine Me-
thylengruppe durch Sauerstoff oder Schwefel ersetzt ist.

[0017] In den als besonders bevorzugt genannten Restedefinitionen steht Halogen fir Fluar, Chlor und Brom,

insbesondere fur Fluor und Chilor.
W steht ganz besonders bevorzugt fir Wasserstoff, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, Methoxy, Ethoxy oder Trifluor-
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methyl,

X steht ganz besonders bevorzugt fur Chlor, Brom, lod, Methyl, Ethyl, Propyl, Methoxy, Ethoxy, Propoxy, Me-
thoxy-ethoxy, Ethoxy-ethoxy, Trifluormethyl, Difluormethoxy, Trifluormethoxy oder Cyano,

Y steht ganz besonders bevorzugt in der 4-Position fur Wasserstoff, Chlor, Brom, lod, Trifluormethyl oder Triflu-
ormethoxy,

Z steht ganz besonders bevorzugt fir Wasserstoff.

W steht auch ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Chlor, Brom, Methyl oder Ethyl,

X steht auch ganz besonders bevorzugt fir Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, Propyl, Methoxy, Trifluormethyl, Diflu-
ormethoxy, Trifluormethoxy oder Cyano,

Y steht auch ganz besonders bevorzugt in der 4-Position fiir den Rest

VvV
—@Vz
Z steht auch ganz besonders bevorzugt fur Wasserstoff,

V' steht auch ganz besonders bevorzugt fir Fluor, Chlor, Methyl, Methoxy, Trifluormethyl, Trifluormethoxy oder
Cyano,

V2 steht auch ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Fluor, Chlor, Methyl, Methoxy oder Trifluormethyl.
W steht ebenfalls ganz besonders bevorzugt fir Wasserstoff, Chlor oder Methyl,

X steht ebenfalls ganz besonders bevorzugt flr Chlor, Methyl, Trifluormethyl, Methoxy, Drfluormethoxy, Triflu-

ormethoxy oder Cyano,
Y steht ebenfalls ganz besonders bevorzugt in der 5-Position fir den Rest

V1
—0%,
Z steht ebenfalls ganz besonders bevorzugt in der 4-Position fir Wasserstoff oder Methyl,
V' steht ebenfalls ganz besonders bevorzugt fur Fluor, Chlor, Methyl, Methoxy, Trifluormethyl, Trifluormethoxy
oder Cyano,
V2 steht ebenfalls ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Fluor, Chlor, Methyl, Methoxy oder Trifluormethyl.
W steht aulerdem ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Methyl, Ethyl, Methoxy, Ethoxy, Chlor oder
Brom,
X steht auRerdem ganz besonders bevorzugt fir Chlor, Brom, lod, Methyl, Ethyl, Propyl, Methoxy, Ethoxy, Pro-
poxy, Methoxy-ethoxy, Ethoxy-ethoxy, Trifluormethyl, Difluormethoxy, Trifluormethoxy oder Cyano,
Y steht auRerdem ganz besonders bevorzugt in der 4-Position fiir Methyl oder Ethyl,
Z steht auRerdem ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff.
W steht weiterhin ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Chlor, Brom, Methyl oder Ethyl,
X steht weiterhin ganz besonders bevorzugt fir Chlor, Brom, lod, Methyl, Ethyl, Methoxy, Trifluormethyl, Diflu-
ormethoxy oder Trifluormethoxy;,
Y steht weiterhin ganz besonders bevorzugt in der 4-Position fur Wasserstoff, Chlor, Brom, Methyl oder Ethyl,
Z steht weiterhin ganz besonders bevorzugt in der 3- oder 5-Position fiir Fluor, Chlor, Brom, lod, Methyl, Ethyl,
Trifluormethyl oder Trifluormethoxy.
W steht dariiber hinaus ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, Methyl, Ethyl, Chlor oder Brom,
X steht dartiber hinaus ganz besonders bevorzugt fiir Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, Propyl, Methoxy, Ethoxy, Pro-
poxy, Trifluormethyl, Difluormethoxy oder Cyano,
Y steht darliber hinaus ganz besonders bevorzugt in der 4-Position flir Wasserstoff, Chlor, Brom, Methoxyy,
Trifluormethyl oder Trifluormethoxy,
Z steht darGber hinaus ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff.
A steht ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor
substituiertes C,-C,-Alkyl, C,-C,-Alkenyl, C,-C,-Alkinyl oder C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, fur Cyclopropylmethyl,
Cyclopentylmethyl oder Cyclohexylmethyl,
B steht ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff,
D steht ganz besonders bevorzugt fir NH oder Sauerstoff,
A und Q' stehen gemeinsam ganz besonders bevorzugt mit den Atomen, an die sie gebunden sind, fiir einen
gesattigten 5- bis 6-gliedrigen Ring, der durch mindestens ein Sauerstoffatom unterbrochen ist und gegebe-

nenfalls durch Methyl oder Ethyl substituiert sein kann,
Q'", @% Q*®und Q* stehen ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff,

3
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m steht ganz besonders bevorzugt fir die Zahl 0,
n steht ganz besonders bevorzugt fir die Zahl 1,
G steht ganz besonders bevorzugt fiir Wasserstoff (a) oder fiir eine der Gruppen

O L
3
)J\ R’ ~S0,~R
R" (), /U\ M~ (), (d),
R4
—p ; R
gy SR (), E (), oder >' N (8,
L/ L ~N R7
in welchen

E fur ein Metallion oder ein Ammoniumion steht,

L fur Sauerstoff oder Schwefel steht und

M far Sauerstoff oder Schwefel steht.

R’ steht ganz besonders bevorzugt fiir jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor oder Chlor sub-
stituiertes C,-C,,-Alkyl, C,-C,,-Alkenyl, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, C,-C,-Alkylthio-C,-C,-alky! oder flir gegebe-
nenfalls einfach durch Fluor, Chlor, Methyl, Ethyl oder Methoxy substituiertes C,-C,-Cycloalkyl,

fur gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, Brom, Cyano, Nitro, Methyl, Ethyl, n-Propyl, i-Pro-
pyl, Methoxy, Ethoxy, Trifluormethyl oder Trifluormethoxy substituiertes Phenyl,

fur jeweils gegebenenfalls einfach durch Chlor, Brom oder Methyl substituiertes Furanyl, Thienyl oder Pyridyl,
R? steht ganz besonders bevorzugt fiir jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor oder Chlor sub-
stituiertes C,-C,,-Alkyl, C,-C,,-Alkenyl oder C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl,

fur Cyclopentyl oder Cyclohexyl

oder fur jeweils gegebenenfalls einfach bis zweifach durch Fluor, Chlor, Cyano, Nitro, Methyl, Ethyl, Methoxy,
Trifluormethyl oder Trifluormethoxy substituiertes Phenyl oder Benzyl,

R3 steht ganz besonders bevorzugt fiir jeweils gegebenenfalls einfach bis dreifach durch Fluor oder Chlor sub-
stituiertes Methyl, Ethyl, Propyl oder iso-Propyl, oder gegebenenfalls einfach durch Fluor, Chlor, Brom, Methyl,
Ethyl, iso-Propyl, tert.-Butyl, Methoxy, Ethoxy, iso-Propoxy, Trifluormethyl, Trifluormethoxy, Cyano oder Nitro
substituiertes Phenyl,

R* und R°® stehen unabhangig voneinander ganz besonders bevorzugt fiir C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Alkylthio
oder fur jeweils gegebenenfalls einfach durch Fluor, Chlor, Brom, Nitro, Cyano, Methyl, Methoxy, Trifluormethyl
oder Trifluormethoxy substituiertes Phenyl, Phenoxy oder Phenylthio,

R® und R’ stehen unabhé&ngig voneinander ganz besonders bevorzugt fir Wasserstoff, fiur C,-C,-Alkyl,
C,-C4-Cycloalkyl, C,-C,-Alkoxy, C,-C,-Alkenyl oder C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, fur gegebenenfalls einfach bis
zweifach durch Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Methoxy oder Trifluormethyl substituiertes Phenyl, oder zusammen
fur einen C,-Cg-Alkylenrest, in welchem gegebenenfalls eine Methylengruppe durch Sauerstoff oder Schwefel
ersetzt ist.

[0018] Die oben aufgeflhrten allgemeinen oder in Vorzugsbereichen aufgefuhrten Restedefinitionen bzw. Er-
lauterungen kdnnen untereinander, also auch zwischen den jeweiligen Bereichen und Vorzugsbereichen be-
liebig kombiniert werden. Sie gelten fir die Endprodukte sowie fur die Vor- und Zwischenprodukte entspre-
chend.

[0019] Erfindungsgemaf bevorzugt werden die Verbindungen der Formel (1), in welchen eine Kombination
der vorstehend als bevorzugt (vorzugsweise) aufgefiihrten Bedeutungen vorliegt.

[0020] Erfindungsgemal besonders bevorzugt werden die Verbindungen der Formel (1), in welchen eine
Kombination der vorstehend als besonders bevorzugt aufgefihrten Bedeutungen vorliegt.

[0021] Erfindungsgemal ganz besonders bevorzugt werden die Verbindungen der Formel (1), in welchen eine
Kombination der vorstehend als ganz besonders bevorzugt aufgefuhrten Bedeutungen vorliegt.

[0022] Erfindungsgemal insbesondere bevorzugt werden die Verbindungen der Formel (1), in welchen eine
Kombination der vorstehend als insbesondere bevorzugt aufgefihrten Bedeutungen vorliegt.

[0023] Gesattigte oder ungesattigte Kohlenwasserstoffreste wie Alkyl, Alkandiyl oder Alkenyl kdnnen, auch in
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Verbindung mit Heteroatomen, wie z.B. in Alkoxy, soweit méglich, jeweils geradkettig oder verzweigt sein.

[0024] Gegebenenfalls substituierte Reste kdnnen, sofern nicht anderes angegeben ist, einfach oder mehr-
fach substituiert sein, wobei bei Mehrfachsubstitutionen die Substituenten gleich oder verschieden sein kon-
nen.

[0025] Im einzelnen seien aulder den bei den Herstellungsbeispielen genannten Verbindungen die folgenden
Verbindungen der Formel (I-1-a) genannt:

Tabelle 1
(I) . OH X v
A—0—C 0 N @
éz N V4
H o W
(I-1-a)

A Q! Q? X W Y Z
CH; | H H CH; H H H
CHj3 H H Br H H H
CHj3 H H Cl H H H
CHj H H CF3 H H H
CHj3 H H OCHj3 H H H
CHj3 H H Br H 4-Cl H
CHj3 H H Ci H 4-Br H
CH; | H H cl H 4-Cl H
CHj H H Cl H 4-CH; H
CHj H H CHj H 4-Cl H
CH; | H H CHj H 4-CH, H
CHj3 H H Cl Cl H H
CHj3 H H Cl OCHj3 H H
CH; | H H Cl CHj H H
CH; | H H Cl OC,Hs H H
CH3 H H OCH3 OCH3 H H
CH; | H H CHj CHj H H
CH3 H H Br CH3 4-Br H
CHy | H H Cl Cl 4-CHj H
CHj H H CH3 Br 4-CHj3 H
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A Q! Q? X w Y Z
CHj H H CHj3 Cl 4-CHj H
CHj3 H H OCHj CHj 4-CHj H
CHj H H OC,Hj; CHj 4-CHj H
CHj H H OC3Hy CHj 4-CHj H
CH3 H H CH; CHj3 4-CHj3 H
CHj3 H H Br Br 4-CHz H
CHj H H CHj CHj 4-Br H
CHj H H C,Hs CHj H H
CH; | H H C,H; C,H; H H
CHj3 H H OCH;3 C,H; 4-CHj H
CHj H H CH3 CHj 4-OCHj H
CHj H H Br Cl 4-CHj H
CHj H H Br CHj 4-Cl H
CHj3 H H Cl CHj 4-Br H
CHj3 H H CH;3 CHj 4-Cl H
CHj H H C,Hs CHj 4-CHj H
CHj H H C,Hs CHj 4-CoHs H
CHj3 H H C,H; C,H; 4-CH; H
CHj H H C,Hs CoHs 4-CoHs H
CHj3 H H C,Hs CH3 4-Cl H
CHj H H C,Hs CoHs 4-Cl H
CHj3 H H C,Hs CHj 4-Br H
CHj H H C,Hj; C,Hs 4-Br H
CHj H H C,Hjs Cl 4-CHj3 H
CHj3 H H C,H; Br 4-CHj H
CHj H H C,Hs Cl 4-Cl H
CHj3 H H C,Hjs Br 4-Br H
CHj3 H H C,Hs Cl 4-Br H
CHj H H CoHs Br 4-Cl H
CHj H H OCHj3 CHj3 4-Cl H
CHj H H OCHj CoHs 4-Cl H
CHj H H OC,Hs CHj 4-Cl H
CHj H H OC,Hs CoHs 4-Cl H
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A Q! Q? X w Y Z
CHj H H Cl OCHj 4-CHj H
CHj H H Cl OC,Hs 4-CHj H
CHj H H Cl Cl 4-Cl H
CH; H H Cl H 4-Cl 5-Cl
CHj H H CHj H 4-CHy 5-CHj3
CHj H H CHj H 4-Cl 5-CHj
CHj H H Br H 4-Cl 5-CHj
CHj H H Br H 4-CHj 5-CHj
CHj H H Cl H 4-Br 5-CHj
CHj H H Cl H 4-Cl 5-CHj
CHj H H CHj H 4-Br 5-CHj
CHj H H Cl H 4-CHj 5-Cl
CHj H H CHj H H 5-CHj
CHj H H Cl H H 5-CHj3
CHj H H Br H H 5-CHj
CHj H H CHj H H 5-Cl
CHj H H CHj H H 5-Br
CHj H H CHj CHj 4-CHj 5-CHj
CH; H H CHj CHj3 4-CHj 5-Cl
CHj H H CHj3 CHj 4-CHj 5-Br
CHj H H CH3 CHj H 3-Cl
CHj H H CHj CHj H 3-Br
CHj H H Cl Cl H 3-Br
CHj H H CH; CHj 4-(4-Cl-CgHy) H
CHj H H CoHs CHj 4-(4-C1-CgHy) H
CHj H H C,Hs CH; 4-(4-Cl-CgHy) H
CHj H H Cl CHj 4-(4-CI-CgHy) H
CHj H H Cl CoHs 4-(4-C1-C¢Hy) H
CHjy H H CHj H 5-(4-C1-CgHy) H
CHj H H CHj CHj3 5-(4-C1-CgHy) H
CHj H H CHj3 H 5-(4-Cl-C¢H4) | 4-CHj3
CH; H H CHj CHj 5-(4-Cl-C¢Hy) | 4-CHj3
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A Ql | Q2 X w Y y/
CHj H H Cl H 5-(4-Cl-C4Hy) H
CHj H H J H H H
CHj3 H H J H 4-CHj3 H
CHj3 H H J CHj3 H H
CHj3 H H J CoHs H H
CHj H H CHj H H 5-]
CHj3 H H CHj H 4- CHj3 5-
CHj H H J CHj 4- CHj3 H
CHj3 H H J CoHs 4- CH3 H
CHj H H J CHj3 4-Cl H
CHj H H J CoHs 4-Cl H
CHj3 H H J Cl 4- CHj3 H
CHj H H J H 4- CH3 5- CHj
CHj H H CHj; H 4-] H
CHj H H CoHjs H 4-] H
CHj3 H H CHj CHj 4-] H
CHj H H CoHjs CHj3 4-J H
CHj H H CoHjs CoHs 4-] H
CHj3 H H Cl CHj 4-] H
CHj H H Cl CoHjs 4-] H
CHj H H CHj H 4-J 5-CHj3
CHj H H CHj CHj3 H 3-]
CHj H H J H H 5-CHj3

Tabelle 2:

A, Q', Q%4 W, X, Y und Z wie in Tabelle 1 angegeben mit

1

i
A—O—Cll-—'

Qz
in der 3'-Position
Tabelle 3:

Q'", Q%4 W, X, Y und Z wie in Tabelle 1 angegeben

A =C,H,
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Tabelle 4:
A, Q', Q% W, X, Y und Z wie in Tabelle 3 angegeben mit
?1
A—O—Cll——
Q2
in der 3'-Position
Tabelle 5:
Q", @%, W, X, Y und Z wie in Tabelle 1 angegeben
A=n-C,H,
Tabelle 6:
A, Q'", Q% W, X, Y und Z wie in Tabelle 5 angegeben mit
?1
A—O—'(li—
Q2
in der 3'-Position

[0026] Im einzelnen seien auller den bei den Herstellungsbeispielen genannten Verbindungen die folgenden
Verbindungen der Formel (I-2-a) genannt:
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A X W Y Z
CH3 H H CH3 H H H
CH3 H H Br H H H
CHj3 H H Cl H H H
CHj3 H H CF;3 H H H
CHj3 H H OCHj H H H
CH3 H H Br H 4-Cl H
CHj H H Cl H 4-Br H
CH3 H H Cl H 4-Cl H
CH3 H H Cl H 4-CHj H
CHj3 H H CHj3 H 4-Cl H
CH3 H H CHj3 H 4-CH; H
CHj H H Ci Cl H H
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A Q! Q? X w Y z
CH;j H H Cl OCHj3 H H
CH3 H H Cl CHj3 H H
CHj H H Cl OC,oHj H H
CH3 H H OCH3 OCHj; H H
CHj3 H H CHj3 CHj H H
CHj3 H H C,yH; CHj3 H H
CHj3 H H C,H; CoH; H H
CHj H H Br CHj3 4-Br H
CHj3 H H Cl Cl 4-CH3 H
CHj H H CHj3 Br 4-CHj3 H
CHj3 H H CHj3 Cl 4-CHj3 H
CH3 H H OCHj3 CHj 4-CHj3 H
CHj3 H H OCH3; C,oH; 4-CHj3 H
CHj H H OCyHj CHj 4-CHj H
CHj3 H H OC3Hy CHj3 4-CHj3 H
CHj3 H H CH3 CHj3 4-CHj H
CHj H H Br Br 4-CHj3 H
CHj H H Cl Cl 4-CHj3 H
CHj H H CHj; CHj 4-Br H
CHj H H CH3 CHj3 4-OCHj H
CHj H H Br Cl 4-CHj3 H
CHj3 H H Br CHj; 4-Cl H
CHj; H H Cl CHj3 4-Br H
CHj H H CHj3 CHj3 4-Cl H
CHj3 H H CoH;s CHj 4-CHj3 H
CH3 H H CoHg CoHs 4-CHj3 H
CHj H H CoH; CHj3 4-CoHjs H
CHj3 H H CoHs CoHj 4-CoHs H
CHj H H CoHs CHj3 4-Cl H
CH3 H H CoHjs CyHj 4-Cl H
CHj3 H H CoHg CHj 4-Br H
CHj H H CoHjs CoHs 4-Br H
CH3 H H CoHjs Cl 4-CHj3 H
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A Q! Q2 X W Y Z
CHj; H H CoHjs Br 4-CHj3 H
CH3 H H CoHjg Cl 4-Cl H
CHj3 H H CoHs Br 4-Br H
CHj H H CoHjs Cl 4-Br H
CHj3 H H CoHjs Br 4-Cl H
CHj3 H H OCHj3; CH3 4-C] H
CHj3 H H OCHj3 CoHjs 4-Cl H
CHj3 H H OC,yHj CHj3 4-C] H
CHj H H OCyHj CoHs 4-Cl H
CHj H H Cl OCH3 4-CHj H
CHj; H H Cl OC,Hs 4-CHj H
CHj3 H H CHj3 CH3 4-Cl H
CHj H H Cl H 4-Cl 5-Cl
CHj3 H H CHj3 H 4-CHj3 5-CH3
CHj3 H H CHj3 H 4-Cl 5-CHj3
CH3 H H Br H 4-Cl 5-CHj
CHj3 H H Br H 4-CHj3 5-CHj3
CH3 H H Cl H 4-Br 5-CH3
CH3 H H Cl H 4-Cl 5-CHj3
CHj3 H H CHj3 H 4-Br 5-CHj3
CHj3 H H Cl H 4-CHj3 5-Cl
CHj H H CHj3 H H 5-CH3
CHj H H Cl H H 5-CH3
CHj; H H Br H H 5-CHj
CHj3 H H CHj3 H H 5-Cl
CHj3 H H CHj3 H H 5-Br
CHj H H CHj CH3 4-CHj3 5-CHj3
CHj3 H H CHj3 CHj3 4-CHj3 5-Cl
CHj3 H H CHj CHj3 4-CHj 5-Br
CHj; H H CHj3 CHj3 H 3-Cl
CHj H H CHj3 CH3 H 3-Br
CHj H H Cl Cl H 3-Br
CHj3 H H CHj3 CHj; 4-(4-C1-CgHy) H
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A Q! Q? X W Y Z
CH; H H CoHs CHj 4-(4-Cl-CeHy) | H
CH; H H CoHs CoHs 4-(4-Cl-CeHy) | H
CH; H H cl CHj 4-(4-CI-CgHy) | H
CHj H H Cl CoHs 4-4Cl-CgHy) | H
CH; H H CH3 H 5-(4-Cl-C¢Hy) [ H
CHj H H CHj CH3 5-(4-Cl-C¢Hy) H
CH; H H CH;z H 5-(4-Cl-CgHy) | 4-CH;
CHj H H CH; CHj 5-(4-Cl-CgHy) | 4-CHj
CH; H H Cl H 5-(4-Cl-C¢Hy) | H
CH; H H J H H H
CH; H H J H 4-CH3 H
CH; H H J CHj H H
CH; H H ] CoHs H H
CH; H H CHj H H 51
CHj H H CH; H 4-CHjz 5-1
CH; H H ] CHj 4-CHy H
CH; H H J C,Hs 4-CHjz H
CH; H H ] CH; 4-Cl H
CHj H H ] CoHs 4-Cl H
CH; H H ] cl 4-CHj H
CH; H H ] H 4-CHj 5-CHj
CH;3 H H CH; H 4-] H
CHj H H CoHs H 4] H
CH; H H CH; CHj 43 H
CHj H H C,Hs CH; 4] H
CHj H H CoHs CoHs 4-] H
CH3 H H Cl CH, 4] H
CH; H H Cl CoHs 4] H
CHj H H CH; H 4-] 5-CHj
CH; H H CHj CHj H 3-]
CH; H H ] H H 5-CHj

Tabelle 8:

A Q" Q%4 W, X, Y und Z wie in Tabelle 7 angegeben mit
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Q'
A—0—C—
&
in der 3'-Position
Tabelle 9:
Q'", Q%4 W, X, Y und Z wie in Tabelle 7 angegeben
A=C,H,
Tabelle 10:

A, Q', Q% W, X, Y und Z wie in Tabelle 9 angegeben mit

1

T
A—O—Cli—
Q2
in der 3'-Position
Tabelle 11:
Q", Q%4 Q", Q%4 W, X, Y und Z wie in Tabelle 7 angegeben
A =n-C,H,
Tabelle 12:
A, Q", Q% W, X, Y und Z wie in Tabelle 11 angegeben mit

Q1
I

A—Q—C—
Qz

in der 3'-Position

[0027] Bevorzugte Bedeutungen der oben in Zusammenhang mit den die Kulturpflanzen-Vertraglichkeit ver-
bessernden Verbindungen (,Herbizid-Safenern") der Formeln (lla), (1Ib), (llc), (11d) und (lle) aufgefiihrten Grup-
pen werden im Folgenden definiert.

m steht bevorzugt fur die Zahlen 0, 1, 2, 3 oder 4.

A' steht bevorzugt fiir eine der nachstehend skizzierten divalenten heterocyclischen Gruppierungen

N
\N/ AN N \ (
19 >—7/ 21>(Y

O

n steht bevorzugt fiir die Zahlen 0, 1, 2, 3 oder 4.

A? steht bevorzugt fir jeweils gegebenenfalls durch Methyl, Ethyl, Methoxycarbonyl, Ethoxycarbonyl oder Al-
kyloxycarbonyl substituiertes Methylen oder Ethylen.

R steht bevorzugt fiir Hydroxy, Mercapto, Amino, Methoxy, Ethoxy, n- oder i-Propoxy, n-, i-, s- oder t-Butoxy,
Methylthio, Ethylthio, n- oder i-Propylthio, n-, i-, s- oder t-Butylthio, Methylamino, Ethylamino, n- oder i-Propy-
lamino, n-, i-, s- oder t-Buylamino, Dimethylamino oder Diethylamino.
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R steht bevorzugt fiir Hydroxy, Mercapto, Amino, Methoxy, Ethoxy, n- oder i-Propoxy, n-, i-, s- oder t-Butoxy,
1-Methyl-hexyloxy, Allyloxy, 1-Allyloxymethyl-ethoxy, Methylthio, Ethylthio, n- oder i-Propylthio, n-, i-, s- oder
t-Butylthio, Methylamino, Ethylamino, n- oder i-Propylamino, n-, i-, s- oder t-Butylamino, Dimethylamino oder
Diethylamino.

R'® steht bevorzugt fiir jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom substituiertes Methyl, Ethyl,
n- oder i-Propyl.

R'" steht bevorzugt fiir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Fluor und/oder Chlor substituiertes Methyl,
Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl, Propenyl, Butenyl, Propinyl oder Butinyl, Methoxymethyl, Ethoxy-
methyl, Methoxyethyl, Ethoxyethyl, Dioxolanylmethyl, Furyl, Furylmethyl, Thienyl, Thiazolyl, Piperidinyl, oder
gegebenenfalls durch Fluor, Chlor, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl substituiertes Phenyl.
R'® steht bevorzugt fiir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Fluor und/oder Chlor substituiertes Methyl,
Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl, Propenyl, Butenyl, Propinyl oder Butinyl, Methoxymethyl, Ethoxy-
methyl, Methoxyethyl, Ethoxyethyl, Dioxolanylmethyl, Furyl, Furylmethyl, Thienyl, Thiazolyl, Piperidinyl, oder
gegebenenfalls durch Fluor, Chlor, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl substituiertes Phenyl,
oder zusammen mit R" fiir einen der Reste -CH,-O-CH,-CH,- und -CH,-CH,-O-CH,-CH,-, die gegebenenfalls
substituiert sind durch Methyl, Ethyl, Furyl, Phenyl, einen annellierten Benzolring oder durch zwei Substituen-
ten, die gemeinsam mit dem C-Atom, an das sie gebunden sind, einen 5- oder 6-gliedrigen Carbocyclus bilden.
R steht bevorzugt fiir Wasserstoff, Cyano, Fluor, Chlor, Brom, oder fiir jeweils gegebenenfalls durch Fluor,
Chlor und/oder Brom substituiertes Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, Cyclopropyl, Cyclobutyl, Cyclopentyl, Cyc-
lohexyl oder Phenyl.

R? steht bevorzugt fiir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Hydroxy, Cyano, Fluor, Chlor, Methoxy, Etho-
Xy, n- oder i-Propoxy substituiertes Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl.

R?' steht bevorzugt fiir Wasserstoff, Cyano, Fluor, Chlor, Brom, oder fiir jeweils gegebenenfalls durch Fluor,
Chlor und/oder Brom substituiertes Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl, Cyclopropyl, Cyclobu-
tyl, Cyclopentyl, Cyclohexyl oder Phenyl.

X' steht bevorzugt fiir Nitro, Cyano, Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl,
Difluormethyl, Dichlormethyl, Trifluormethyl, Trichlormethyl, Chlordifluormethyl, Fluordichlormethyl, Methoxy,
Ethoxy, n- oder i-Propoxy, Difluormethoxy oder Trifluormethoxy.

X2 steht bevorzugt fiir Wasserstoff, Nitro, Cyano, Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s-
oder t-Butyl, Difluormethyl, Dichlormethyl, Trifluormethyl, Trichlormethyl, Chlordifluormethyl, Fluordichlorme-
thyl, Methoxy, Ethoxy, n- oder i-Propoxy, Difluormethoxy oder Trifluormethoxy.

X? steht bevorzugt fir Wasserstoff, Nitro, Cyano, Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s-
oder t-Butyl, Difluormethyl, Dichlormethyl, Trifluormethyl, Trichlormethyl, Chlordifluormethyl, Fluordichlorme-
thyl, Methoxy, Ethoxy, n- oder i-Propoxy, Difluormethoxy oder Trifluormethoxy.

t steht bevorzugt fir die Zahlen 0, 1, 2, 3 oder 4.

v steht bevorzugt fir die Zahlen 0, 1, 2, 3 oder 4.

R? steht bevorzugt fiir Wasserstoff, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl.

R? steht bevorzugt fiir Wasserstoff, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl.

R?* steht bevorzugt fiir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Cyano, Fluor, Chlor, Methoxy, Ethoxy, n-
oder i-Propoxy substituiertes Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl, Methoxy, Ethoxy, n- oder
i-Propoxy, n-, i-, s- oder t-Butoxy, Methylthio, Ethylthio, n- oder i-Propylthio, n-, i-, s- oder t-Butylthio,, Methyla-
mino, Ethylamino, n- oder i-Propylamino, n-, i-, s- oder t-Butylamino, Dimethylamino oder Diethylamino, oder
jeweils gegebenenfalls durch Cyano, Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl substituiertes Cyclop-
ropyl, Cyclobutyl, Cyclopentyl, Cyclohexyl, Cyclopropyloxy, Cyclobutyloxy, Cyclopentyloxy, Cyclohexyloxy, Cy-
clopropylthio, Cyclobutylthio, Cyclopentylthio, Cyclohexylthio, Cyclopropylamino, Cyclobutylamino, Cyclopen-
tylamino oder Cyclohexylamino.

R? steht bevorzugt fiir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Cyano, Hydroxy, Fluor, Chlor, Methoxy, Etho-
Xy, n- oder i-Propoxy substituiertes Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i- oder s-Butyl, jeweils gegebenenfalls
durch Cyano, Fluor, Chlor oder Brom substituiertes Propenyl, Butenyl, Propinyl oder Butinyl, oder jeweils ge-
gebenenfalls durch Cyano, Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl substituiertes Cyclopropyl, Cyc-
lobutyl, Cyclopentyl oder Cyclohexyl.

R? steht bevorzugt fiir Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Cyano, Hydroxy, Fluor, Chlor, Methoxy, Etho-
Xy, n- oder i-Propoxy substituieres Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i- oder s-Butyl, jeweils gegebenenfalls
durch Cyano, Fluor, Chlor oder Brom substituiertes Propenyl, Butenyl, Propinyl oder Butinyl, jeweils gegebe-
nenfalls durch Cyano, Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl substituiertes Cyclopropyl, Cyclobutyl,
Cyclopentyl oder Cyclohexyl, oder gegebenenfalls durch Nitro, Cyano, Fluor, Chlor, Brom, Methyl, Ethyl, n-
oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl, Trifluormethyl, Methoxy, Ethoxy, n- oder i-Propoxy, Difluormethoxy oder
Trifluormethoxy substituiertes Phenyl, oder zusammen mit R fiir jeweils gegebenenfalls durch Methyl oder
Ethyl substituiertes Butan-1,4-diyl (Trimethylen), Pentan-1,5-diyl, 1-Oxa-butan-1,4-diyl oder 3-Oxa-pen-
tan-1,5-diyl.
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X* steht bevorzugt fir Nitro, Cyano, Carboxy, Carbamoyl, Formyl, Sulfamoyl, Hydroxy, Amino, Fluor, Chlor,
Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl, Trifluormethyl, Methoxy, Ethoxy, n- oder i-Propoxy,
Difluormethoxy oder Trifluormethoxy.

X® steht bevorzugt fir Nitro, Cyano, Carboxy, Carbamoyl, Formyl, Sulfamoyl, Hydroxy, Amino, Fluor, Chlor,

Brom, Methyl, Ethyl, n- oder i-Propyl, n-, i-, s- oder t-Butyl, Trifluormethyl, Methoxy, Ethoxy, n- oder i-Propoxy,
Difluormethoxy oder Trifluormethoxy.

[0028] Beispiele fir die als erfindungsgemale Herbizid-Safener ganz besonders bevorzugten Verbindungen
der Formel (lla) sind in der nachstehenden Tabelle aufgefiihrt.
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Tabelle: Beispiele fiir die Verbindungen der Formel (l1a)

2007.05.03

(Ila)
Beispiel- (Positionen)
Nr. XYa Al R
IMa-1 @) ClL#Cl ~ ,N\ OCH;,
H,C
OCH,
O
[Ma-2 @2)CL@4)Cl ~N ,N\ OCH;
HSC{
S OC_H,
Ma-3 @2)CL @) Cl ~N ,N\ OC,H;
H,C
OCH,
O
[Ma-4 @)ClL#)Cl ~N ,N\ OC,H;
HSC{
S OCH,
Tas @i 6/1\7/ OCH;
N
a-6 2)CL#)Cl ,N\ OCH;
N

3
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Beispiel- (Positionen)
Nr. XY Al R"
Ma-7 2)F ~N ,N\ OCH;
Ma-8 2)F ~N ,N\ OCH;
Cl
Ma-9 @) CL@®Cl -.-N OC,H;
N \7/
-
Cl,C
Oa-10 (2)Cl, (4) CF; ~N ,N\7/ OCH;
—N
Ma-11 @ Cl ~N ,N\ OCH;
F
a-12 - OC,H;
/
O—N
Ma-13 2)ClL4)Cl - N>,—f‘—1\7/ OC,H;
H,C
Ma-14 Q) CL®Cl ~N ,N\ OC,H;
C,H,Ai
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Beispiel- (Positionen)
Nr. XY Al R"
Ma-15 @)ClL,4Cl ~N ,N\ OC,H;s
C Hqt

Ta-16 @CL@Cl OC,Hs

Ta-17 (2)ClL, (4 Cl OC,H;

—CH,
\ O
O—N
ﬁ/
a-18 - OH
\

[0029] Beispiele fir die als erfindungsgemafe Herbizid-Safener ganz besonders bevorzugten Verbindungen
der Formel (lIb) sind in der nachstehenden Tabelle aufgefihrt.

(1Ib)

Tabelle: Beispiele fur die Verbindungen der Formel (l1b)

Beispiel- | (Position) | (Position)

Nr. X! x* Al R"

Ib-1 &) - CH, OH
Cl

Ib-2 &) - CH, OCH;
Cl

IIb-3 4) - CH, OC,H;
Cl

ITb-4 ©)) - CH, OC;H7-n
Cl
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Beispiel- | (Position) | (Position)
Nr. X x’ A’ R
IIb-5 ®) - CH, OC;H7-i
Cl
IIb-6 ®) - CH, OC4Hyn
Cl
Ib-7 %) - CH, OCH(CH3)CsHyj-n
Cl
Tb-8 5) #)) CH, OH
Cl F
IIb-9 (5) 0) CH, OH
Cl Cl
I1b-10 %) - CH, OCH,CH=CH;
Cl
Ib-11 (%) - CH, OC4Hy-i
Cl
[b-12 ) - CH, ﬁ.H2
CH
Cl HZC/
|
0]
Hzclz/
C
So07H CH,
IIb-13 %) - ﬁ”z OCH,CH=CH,
CH
Cl H,C
OYO
N
Hb‘l 4 (5) - ?ZHS OC2H5
Cl OYO
PN
Ib-15 5) - ?Ha OCHj3
PEAN

[0030] Beispiele fir die als erfindungsgemafe Herbizid-Safener ganz besonders bevorzugten Verbindungen

der Formel (lic) sind in der nachstehenden Tabelle aufgefihrt.
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0
17
15/“\ ~R
R
Tabelle: Beispiele fur die Verbindungen der Formel (llc)
Beispiel-
Nr. R NR,R'®)
e¢-1 CHCl, N(CH,CH=CH;),
Tic-2 CHCl, HsC><CH3
N 0
Ic-3 CHCl, H,C CH,

\3N><O

-
CH,

X

IIc-4 CHCl, Q
— 0
_/

Mc-5 CHCl, HC_ _CH,
N" O
CeHs
Ic-6 CHCl, CH,
SN
o)
Beispiel-
Nr. R NR!" R™®)
Ic-7 CHCl, H3C><CH3
N~ 0
) 0
VY

[0031] Beispiele fir die als erfindungsgemafe Herbizid-Safener ganz besonders bevorzugten Verbindungen
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der Formel (lld) sind in der nachstehenden Tabelle aufgefiihrt.

?
O N (<),
Y R22 )
R4 l X,
N
SO, (Ild)
O
Tabelle: Beispiele fiir die Verbindungen der Formel (l1d)
Beispiel- (Positionen) (Positionen)

Nr. R® R® R™ X% x%),

IId-1 H H CH; (2) OCH;, -

IId-2 H H C,H;s (2) OCH;,4 -

1d-3 H H Cs;Hyn (2) OCH; -

1id-4 H H C3Hy-i (2) OCH, -

IId-5 H H I (2) OCH; -

IId-6 H H CH; (2) OCH; -
(5) CH,

d-7 H H C,H; (2) OCH;,4 -
(5) CHs

Id-8 H H C;H;n (2) OCH; -
(5) CH;

IId-9 H H C3H7-i (2) OCH; -
(5) CH;
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Beispiel- (Positionen) (Positionen)
Nr. R* R® R* X%, X3,

d-10 H H (2) OCH; -
A (5) CHs

d-11 H H OCH; (2) OCH, -
(5) CH;

IId-12 H H OC,H; (2) OCH; -
(5) CH,

Id-13 H H OC;Hs-i (2) OCH; -
(5) CH;

IId-14 H H SCH; (2) OCH,3 -
(5) CH;

IId-15 H H SC,Hs (2) OCH;,4 -
(3) CHs

IId-16 H H SC;H7-i (2) OCH; -
(5) CHs

nd-17 H H NHCH; (2) OCH; -
(5) CHs

IId-18 H H NHC,H; (2) OCH; -
(5) CH;

[1d-19 H H NHC;H7-i (2) OCH;,3 -
(5) CH;

1Id-20 H H \NH (2) OCH; -
(5) CH;

[d-21 H H NHCH; (2) OCH; -

IId-22 H H NHC;H-i (2) OCH; -

[1d-23 H H N(CHs3), (2) OCH; -

I1d-24 H H N(CHs), (3)CH; -
(4) CH;

Id-25 H H CHy-0O-CH3 (2) OCH3 -

[0032] Beispiele fir die als erfindungsgemale Herbizid-Safener ganz besonders bevorzugten Verbindungen
der Formel (lle) sind in der nachstehenden Tabelle aufgefiihrt.

38/101



DE 10 2005 051 325 A1 2007.05.03

Q 5
RE_ X7y
[Ij R? \
R® /lll (X,
SO, (Tle)
O
Tabelle: Beispiele fiir die Verbindungen der Formel (lle)
Beispiel- (Positionen) (Positionen)
Nr. R” R*® R* X x5,
Ile-1 H H CH; (2) OCH;3 -
Ile-2 H H C,H;s (2) OCH;4 -
Ie-3 H H C;Hy-n (2) OCH; -
[le-4 H H CsHs-i (2) OCH; -
Ile-5 H H A (2) OCH;, -
Ie-6 H CHs CH; (2) OCH; -
[le-7 H H CH; (2) OCH;, -
(5) CH;
He-8 H H C,Hs (2) OCH; -
(5) CH;
Ile-9 H H C;Hs-n (2) OCH; -
(5) CH,
He-10 H H CsHz-i (2) OCH; -
(5) CH;
He-11 H H (2) OCH; -
A (5) CH;
Ile-12 H CH; CH; (2) OCH; -
(5) CHs

[0033] Als die die Kulturpflanzen-Vertraglichkeit verbessernde Verbindung [Komponente (b')] sind Cloquinto-
cet-mexyl, Fenchlorazol-ethyl, Isoxadifen-ethyl, Mefenpyr-diethyl, Furilazole, Fenclorim, Cumyluron, Dymron,
Dimepiperate und die Verbindungen lle-5 und lle-11 am meisten bevorzugt, wobei Cloquintocet-mexyl und Me-
fenpyr-diethyl, aber auch Isoxadifen-ethyl besonders hervorgehoben seien.

[0034] Die als Safener erfindungsgemaf zu verwendenden Verbindungen der allgemeinen Formel (lla) sind
bekannt und/oder kdénnen nach an sich bekannten Verfahren hergestellt werden (vgl. WO-A-91/07874,
WO-A-95/07897).

[0035] Die als Safener erfindungsgemaf zu verwendenden Verbindungen der allgemeinen Formel (lIb) sind
bekannt und/oder kdnnen nach an sich bekannten Verfahren hergestellt werden (vgl. EP-A-191736).
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[0036] Die als Safener erfindungsgemaf zu verwendenden Verbindungen der allgemeinen Formel (lIc) sind
bekannt und/oder kdnnen nach an sich bekannten Verfahren hergestellt werden (vgl. DE-A-2218097,
DE-A-2350547).

[0037] Die als Safener erfindungsgemaf zu verwendenden Verbindungen der allgemeinen Formel (Ild) sind
bekannt und/oder kénnen nach an sich bekannten Verfahren hergestellt werden (vgl.
DE-A-19621522/US-A-6235680).

[0038] Die als Safener erfindungsgemaf zu verwendenden Verbindungen der allgemeinen Formel (lle) sind
bekannt und kdénnen nach an sich bekannten Verfahren hergestellt werden (vgl.
WO-A-99/66795/US-A-6251827).

[0039] Beispiele fir die erfindungsgemalen selektiv herbiziden Kombinationen aus jeweils einem Wirkstoff
der Formel (I) und jeweils einem der oben definierten Safener sind in der nachstehenden Tabelle aufgefiihrt.

Tabelle: Beispiele fir die erfindungsgemalfen Kombinationen

Wirkstoffe der Formel (I) Safener
I-1-a Cloquintocet-mexy!l
I-1-a Fenchlorazole-ethyl
I-1-a Isoxadifen-ethyl
I-1-a Mefenpyr-diethyl
I-1-a Furilazole
I-1-a Fenclorim
I-t-a Cumyluron
I-1-a Daimuron /Dymron
I-1-a Dimepiperate
I-1-a le-11
I-1-a Mle-5
I-1-b Cloquintocet-mexyl
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Wirkstoffe der Formel (I) Safener
I-1-b Fenchlorazole-ethyl
I-1-b Isoxadifen-ethyl
I-1-b Mefenpyr-diethyl
I-1-b Furilazole
I-1-b Fenclorim
I-1-b Cumyluron
I-1-b Daimuron /Dymron
I-1-b Dimepiperate
I-1-b Ie-11
I-1-b le-5
I-1-c Cloquintocet-mexyl
I-1-c Fenchlorazole-ethyl
[-1-c Isoxadifen-ethyl
I-1-c Mefenpyr-diethyl
I-1-c Furilazole
I-1-c Fenclorim
I-ic Cumyluron
I-1-c Daimuron /Dymron
I-1-c Dimepiperate
I-1-c He-5
I-1-c He-11
I-1d Cloquintocet-mexyl
I-1-d Fenchlorazole-ethyl
I-1d Isoxadifen-ethyl
I-1d Mefenpyr-diethyl
1-1-d Furilazole
I-1-d Fenclorim
I-1-d Cumyluron
I-1-d Daimuron /Dymron
I-1-d Dimepiperate
1-1-d Ie-11
I-1d Ie-5
I-1-e Cloquintocet-mexyl
I-1-e Fenchlorazole-ethyl
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Wirkstoffe der Formel (I) Safener
I-1-e Isoxadifen-ethyl
I-1-e Mefenpyr-diethyl
I-1-e Furilazole
I-1-e Fenclorim
I-1-e Cumyluron
I-1-e Daimuron /Dymron
I-1-e Dimepiperate
I-1-e Ile-5
I-1-e [le-11
I-1-f Cloquintocet-mexyl
I-1-f Fenchlorazole-ethyl
I-1-f Isoxadifen-ethyl
I-1-f Mefenpyr-diethyl
I-1-f Furilazole
I-1-f Fenclorim
I-1-f Cumyluron
I-1-f Daimuron /Dymron
I-1-f Dimepiperate
I-1-f Ile-5
I-1-f [e-11
I-1-g Cloquintocet-mexyl
I-1-g Fenchlorazole-ethyl
I-1-g Isoxadifen-ethyl
I-1-g Mefenpyr-diethyl
I-1-g Furilazole
I-1-g Fenclorim
I-1-g Cumyluron
I-1-g Daimuron /Dymron
I-1-g Dimepiperate
I-1-g Ie-5
I-1-g [e-11
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Tabelle: Beispiele fir die erfindungsgemafen Kombinationen

Wirkstoffe der Formel (I) Safener
[-2-a Cloquintocet-mexy!l
I-2-a Fenchlorazole-ethyl
1-2-a Isoxadifen-ethyl
[-2-a Mefenpyr-diethyl
I-2-a Furilazole
[-2-a Fenclorim
I-2-a Cumyluron
[-2-a Daimuron /Dymron
I-2-a Dimepiperate
I-2-a Me-11
I-2-a Ile-5
I-2-b Cloquintocet-mexyl
I-2-b Fenchlorazole-ethyl
I-2-b Isoxadifen-ethyl
I-2-b Mefenpyr-diethyl
I-2-b Furilazole
I-2-b Fenclorim
I-2-b Cumyluron
1-2-b Daimuron /Dymron
I-2-b Dimepiperate
I-2-b He-11
I-2-b Ile-5
I-2c Cloquintocet-mexyl
I-2-¢ Fenchlorazole-ethyl
I-2¢c Isoxadifen-ethyl
I-2c Mefenpyr-diethyl
[-2-c Furilazole
[-2¢ Fenclorim
I-2-c Cumyluron
I-2¢c Daimuron /Dymron
I-2-c Dimepiperate
I-2-c Ie-5
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Wirkstoffe der Formel (I) Safener
I-2-c Ile-11
I-2d Cloquintocet-mexyl
I-2-d Fenchlorazole-ethyl
I-2-d Isoxadifen-ethyl
I-2-d Mefenpyr-diethyl
I-2-d Furilazole
I-2-d Fenclorim
I-2d Cumyluron
I-2-d Daimuron /Dymron
I-2-d Dimepiperate
I-2-d Ile-11
I-2-d Ile-5
I-2-e Cloquintocet-mexyl
I-2-e Fenchlorazole-ethyl
I-2-¢ Isoxadifen-ethyl
I-2-e Mefenpyr-diethyl
I-2-e Furilazole
I-2-e Fenclorim
I-2-e Cumyluron
I-2-e Daimuron /Dymron
I-2-e Dimepiperate
I-2-e Ie-5
I-2-e [e-11
I-2-f Cloquintocet-mexyl
I-2-f Fenchlorazole-ethyl
[-2-f Isoxadifen-ethyl
I-2-f Mefenpyr-diethyl
[-2-f Furilazole
I-2-f Fenclorim
I-2-f Cumyluron
I-2-f Daimuron /Dymron
[-2-f Dimepiperate
I-2-f Me-5
[-2-f lle-11
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Wirkstoffe der Formel (I) Safener
[-2-g Cloquintocet-mexyl
1-2-g Fenchlorazole-ethyl
I-2-g Isoxadifen-ethyl
I-2-g Mefenpyr-diethyl
[-2-g Furilazole
I-2-g Fenclorim
I-2-g Cumyluron
I-2-g Daimuron /Dymron
I-2-g Dimepiperate
I-2-g Ile-5
[-2-g He-11

[0040] Es wurde nun Uberraschend gefunden, dass die oben definierten Wirkstoffkombinationen aus substi-
tuierten cyclischen Ketoenole der allgemeinen Formel (1) und Safenern (Antidots) aus der oben aufgefiihrten
Gruppe (b') bei sehr guter Nutzpflanzen-Vertraglichkeit eine besonders hohe herbizide Wirksamkeit aufweisen
und in verschiedenen Kulturen, insbesondere in Getreide (vor allem Weizen), aber auch in Soja, Kartoffeln,
Mais und Reis zur selektiven Unkrautbekampfung verwendet werden kénnen.

[0041] Dabei ist es als Uberraschend anzusehen, dass aus einer Vielzahl von bekannten Safenern oder An-
tidots, die befahigt sind, die schadigende Wirkung eines Herbizids auf die Kulturpflanzen zu antagonisieren,
gerade die oben aufgefiihrten Verbindungen der Gruppe (b') geeignet sind, die schadigende Wirkung von sub-
stituierten cyclischen Ketoenolen auf die Kulturpflanzen annahernd vollstandig aufzuheben, ohne dabei die
herbizide Wirksamkeit gegentber den Unkrautern mafgeblich zu beeintrachtigen.

[0042] Hervorgehoben sei hierbei die besonders vorteilhafte Wirkung der besonders und am meisten bevor-
zugten Kombinationspartner aus der Gruppe (b'), insbesondere hinsichtlich der Schonung von Getreidepflan-
zen, wie z.B. Weizen, Gerste und Roggen, aber auch Mais und Reis, als Kulturpflanzen.

[0043] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (A) N-[(4-Chlor-2,6-dimethyl)-phenylacetyl]-1-ami-
no-3-methoxy-methyl-cyclohexancarbonsaureethylester als Ausgangsstoff, so kann der Verlauf des erfin-
dungsgemalien Verfahrens durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:

H,CO

H,CO
OH  CH,
1 Base
YT N c
CO C Hg HN
O CH,

[0044] Verwendet man beispielsweise gemall Verfahren (B) O-[(2-Chlor-6-methyl)-phenylacetyl]-1-hydro-
xy-3-methoxy-methyl-cyclohexancarbonsaureethylester, so kann der Verlauf des erfindungsgemafien Verfah-
rens durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:

H,CO CO,C,H, H,C
CH, H,CO HO
1. Base
0 — N
2. H*
0 o
0 g 0
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[0045] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (Ca) 8-Methoxy-methyl-3-[(4-chlor-2,6-dime-
thyl)-phenyl]-1-azaspiro[4,5]decan-2,4-dion und Pivaloylchlorid als Ausgangsstoffe, so kann der Verlauf des
erfindungsgemafen Verfahrens durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:

CH,

CH,

CH CHy o CH,

OH 1\ 2 H3C—I—-COCI
H,C
N\ CH, O s cl
H,CO HN _ N\
CH Base
0 ’ H,CO HN o
(o) 3

[0046] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (C) (Variante B) 8-Methoxy-methyl-3-[(2,4-di-
chlor)-phenyl]-1-oxaspiro-[4,5]-decan-2,4-dion und Acetanhydrid als Ausgangsverbindungen, so kann der Ver-
lauf des erfindungsgemafen Verfahrens durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:

cl
OH H,C-CO H,C
co
LO{\:p/ \ H,CQ
0 HCCO
o)

Base

O

[0047] Verwendet man beispielsweise gemaly Verfaheen (D) 7-Methoxy-methyl-3-[(2,4-dichlor-6-me-
thyl)-phenyl]-1-azaspiro[4,5]decan-2,4-dion und Chlorameisensaureethylester als Ausgangsverbindungen, so
kann der Verlauf des erfindungsgemafen Verfahrens durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben wer-
den:

ci
0
H,C H,C,— 0 —C-Cl
HO
H,CO _— H,C,-0-C-0
— ol
Base
N“~o
H

H,CO

[0048] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (E) 7-Methoxy-methyl-3-[(2,4,6-trimethyl)-phe-
nyl]-1-oxaspiro[4,5]decan-2,4-dion und Chlormonothioameisensduremethylester als Ausgangsprodukte, so
kann der Reaktionsverlauf folgendermafien wiedergegeben werden:

S

OCH
Base M

[0049] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (F) 8-Methoxy-methyl-3-[(2,4,6-trimethyl)-phe-
nyl]-1-azaspiro[4,5]decan-2,4-dion und Methansulfonsaurechlorid als Ausgangsprodukte, so kann der Reakti-
onsverlauf durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:
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0-SO,CH
OH ¢, + CI-80,-CH, ol e

3

N CH, ———>
H,CO 3
3 H=N Base H,CO A\ CH,
O cH H-N
: O cH,

[0050] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (G) 7-Methoxy-methyl-3-[(2,4-dichlor-6-methyl)-phe-
nyl]-1-oxaspiro[4,5]decan-2,4-dion und Methanthio-phosphonsaurechlorid-(2,2,2-trifluorethylester) als Aus-
gangsprodukte, so kann der Reaktionsverlauf durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:

S OCH,CF
OCH3 S “/ 2 3
|| OCH,CF, ~ OCH,  O-P—cy
+ Cl—=P_ CH,
CH,
._—___’ I
Base C

Oci

[0051] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (H) 7-Methoxy-methyl-3-[(2,3,4,6-tetramethylphe-
nyl]-1-azaspiro[4,5]decan-2,4-dion und NaOH als Komponenten, so kann der Verlauf des erfindungsgemafien
Verfahrens durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:

OCh OCH Na(*)
3
OH CH
2 CH, O¢)  CH, CH,
N\ NaOH
CH, ——»
HN : N N CH,
o CH o CH
3

[0052] Verwendet man beispielsweise gemal Verfahren (l) (Variante a) 7-Methoxy-methyl-3-[(2,4,5-trime-
thyl)-phenyl]-1-oxaspiro[4,5]decan-2,4-dion und Ethylisocyanat als Ausgangsprodukte, so kann der Reaktions-
verlauf durch folgendes Reaktionsschema wiedergegeben werden:

OCH,

[0053] Verwendet man beispielsweise gemal® Verfahren (l) (Variante B) 7-Propoxymethyl-3-[(2,4,6-trime-
thyl)-phenyl]-1-azaspiro[4,5]decan-2,4-dion und Dimethylcarbamidsaurechlorid als Ausgangsprodukte, so
kann der Reaktionsverlauf durch folgendes Schema wiedergegeben werden:

CH

—C.H 75
o 0 HCO_  OxNeoy
OH CH, JC cn Y o
cl N3 O CH
A\ ' 3
CH CH:s
AN Ik S N\ cH
O CH, - HCI HN :
O CH,

[0054] Die beim erfindungsgemafen Verfahren (A) als Ausgangsstoffe bendtigten Verbindungen der Formel
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B
C CO,R®
3
n O X
Y
N
H )
Z
W
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q% Q% W, X,Y, Zund R® die oben angegebenen Bedeutungen haben,
sind neu.

[0055] Man erhalt die Acylaminosaureester der Formel (1) beispielsweise, wenn man Aminosaurederivate der
Formel (XIV)

A Q: Q
ot B
o COR’
1 3
Q Q
NH, (XIV)
in welcher

A, B, m,n, Q" Q% Q3 Q* und R® die oben angegebene Bedeutung haben,
mit substituierten Phenylessigsaurederivaten der Formel (XV)

X
Y
(XV)
Z cou
w
in welcher

W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben und

U fur eine durch Carbonsaureaktivierungsreagenzien wie Carbonyldiimidazol, Carbonyldiimide (wie z.B. Dicy-
clohexylcarbondiimid), Phosphorylierungsreagenzien (wie z.B. POCI,, BOP-CI), Halogenierungsmittel, wie
z.B. Thionylchlorid, Oxalylchlorid, Phosgen oder Chlorameisensaureester eingefiihrte Abgangsgruppe steht,
acyliert (Chem. Reviews 52, 237-416 (1953); Bhattacharya, Indian J. Chem. 6, 341-5, 1968)

oder wenn man Acylaminosauren der Formel (XVI)

A 2 4

T
O—C— B
Q1

m
3 )n COZH X
N Y
H/ ‘g/j@/ (XVI)
w Z
in welcher

A'B,mn Q" Q% Q3% Q% W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
verestert (Chem. Ind. (London) 1568 (1968)).

Q
l
C
[

Q
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[0056] Die Verbindungen der Formel (XVI)

4

AN
O—C—@Cm B
é1 éWOZH X
H/N‘(j@/\( (XVI)
w V4
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q3% Q% W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
sind neu.

[0057] Man erhalt die Verbindungen der Formel (XVI) beispielsweise, wenn man 1-Amino-cyclohexan-car-
bonsauren der Formel (XVII)

A ?2 Q4

\ |
Q1 Qs . CO,H
XVl
b, VD
in welcher

A, B, m, n, Q", Q% Q°und Q* die oben angegebenen Bedeutungen haben
mit substituierten Phenylessigsaurederivaten der Formel (XV)

X

Y

Z cou (XV)
w

in welcher

U, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben
nach Schotten-Baumann acyliert (Organikum, VEB Deutscher Verlag der Wissenschaften, Berlin 1977, S.
505).

[0058] Die Verbindungen der Formel (XV) sind teilweise bekannt und/oder lassen sich nach den bekannten
Verfahren in den eingangs zitierten Offenlegungsschriften herstellen.

[0059] Die Verbindungen der Formel (XIV) und (XVII) sind neu und lassen sich nach bekannten Verfahren
darstellen (siehe z.B. Compagnon, Ann. Chim. (Paris) [14] 5, S. 11-22, 23-27 (1970), L. Munday, J. Chem.
Soc. 4372 (1961); J.T. Eward, C. Jitrangeri, Can. J. Chem. 53, 3339 (1975)).

[0060] Die neuen 1-Amino-cyclohexan-carbonsauren (XVII) sind im Allgemeinen nach der Buche-
rer-Bergs-Synthese oder nach der Strecker-Synthese erhaltlich und fallen dabei jeweils in unterschiedlichen
Isomerenformen an. Im Folgenden werden der Einfachheit halber die Isomeren als 8 bezeichnet, in welchem
der 3-Substituent oder 4-Substituent und die Aminogruppe aquatorial/axial oder axial/aquatorial stehen. Im
Folgenden wurden der Einfachheit halber die Isomeren als a bezeichnet, in welchen die Aminogruppe und der
3-Substituent aquatorial/aquatorial oder axial/axial stehen.
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A ?2 ?4 Ha 2 A @@ aq° f GOoH
0—C—(C) g COH \o ¢ c|:
| 12" fa | (l)m
Q" Q| Q' Q
Beispiel: B-Isomeres Beispiel: a-Isomeres

(L. Munday, J. Chem. Soc. 4372 (1961).

[0061] Weiterhin lassen sich die bei dem obigen Verfahren (A) verwendeten Ausgangsstoffe der Formel (II)

o B
[ (|3’“ CO,R®
@ y o X
Y
N
H ()
Z
w
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q3% Q% W, X, Y und Z und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben,
herstellen, wenn man 1-Amino-cyclohexan-carbonsaurenitrile der Formel (XVIII)

¢ q
(C)—C—0
Lm0 N
B Q" Q A
)n
H_,l\l C=N (XVII)
H
in welcher

A, B, m, n, Q", Q% Q®und Q* die oben angegebenen Bedeutungen haben,
mit substituierten Phenylessigsaurederivaten der Formel (XV)

Y X
(XV)
z Ccou
W
in welcher

U, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
zu Verbindungen der Formel (XIX)
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X
' *.*
z W G N c=N
Q' @
B (c:;)m——c::——o\ (XIX)
3 Q' A
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q3% Q% W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
umsetzt,
und diese anschlief3end einer sauren Alkoholyse unterwirft.

[0062] Die Verbindungen der Formel (XIX) sind ebenfalls neu. Die Verbindungen der Formel (XVIII) sind
ebenfalls neu und lassen sich z.B. wie in EP-A-595 130 beschrieben herstellen.

[0063] Die bei dem erfindungsgemalen Verfahren (B) als Ausgangstoffe bendétigten Verbindungen der For-
mel (Ill)

A @ @
N |
O—Cli——(cll)m B
Q' Q h CO,R®
X
° (IIl)
5 Y
w z
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q% Q*% W, X, Y und Z und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben,
sind neu.

[0064] Sie lassen sich nach im Prinzip bekannten Methoden in einfacher Weise herstellen.

[0065] Man erhalt die Verbindungen der Formel (ll1) beispielsweise, wenn man
1-Hydroxy-cyclohexan-carbonsaureester der Formel (XX)

A @ a
\ I
NN
Q' Q COR’
XX)
OH
in welcher

A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q* und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben,
mit substituierten Phenylessigsaurederivaten der Formel (XV)
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X
Y
Z cou XV)
w
in welcher

U, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
acyliert (Chem. Reviews 52, 237—416 (1953)).

[0066] Die 1-Hydroxy-3-alkoxy-cyclohexyl-carbonsaureester der Formel (XX) sind neu. Man erhalt sie bei-
spielsweise, indem man substituierte 1-Hydroxy-3-alkoxy-cyclohexan-carbonsaurenitrile in Gegenwart von
Sauren, z.B. nach Pinner mit Alkoholen umsetzt. Das Cyanhydrin erhalt man beispielsweise durch Umsetzung
von substituierten 3-Akkoxy-cyclohexan-1-onen mit Blausaure.

[0067] Die zur Durchfiihrung der erfindungsgemafen Verfahren (C), (D), (E), (F), (G), (H) und (l) auf’erdem
als Ausgangsstoffe bendtigten Saurehalogenide der Formel (IV), Carbonsaureanhydride der Formel (V), Chl-
orameisensaureester oder Chlorameisensaurethioester der Formel (VI), Chlormonothioameisensaureester
oder Chlordithioameisensaureester der Formel (VII), Sulfonsdurechloride der Formel (VIII), Phosphorverbin-
dungen der Formel (IX) und Metallhydroxide, Metallalkoxide oder Amine der Formel (X) und (XI) und Isocya-
nate der Formel (XII) und Carbamidsaurechloride der Formel (XIIl) sind allgemein bekannte Verbindungen der
organischen bzw. anorganischen Chemie.

[0068] Die Verbindungen der Formel (XV) sind darliber hinaus aus den eingangs zitierten Patentanmeldun-
gen bekannt und/oder lassen sich nach den dort angegebenen Methoden herstellen.

[0069] Das Verfahren (A) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formel (I1), in welcher A,
B, m,n, Q" Q% Q3% Q% W, X, Y und Z und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben, in Gegenwart eines
Verdunnungsmittels und in Gegenwart einer Base einer intramolekularen Kondensation unterwirft.

[0070] Als Verdinnungsmittel kénnen bei dem erfindungsgemafien Verfahren (A) alle gegenuber den Reak-
tionsteilnehmern inerten organischen Solventien eingesetzt werden. Vorzugsweise verwendbar sind Kohlen-
wasserstoffe, wie Toluol und Xylol, ferner Ether, wie Dibutylether, Tetrahydrofuran, Dioxan, Glykoldimethylether
und Diglykoldimethylether, auRerdem polare Lésungsmittel, wie Dimethylsulfoxid, Sulfolan, Dimethylformamid
und N-Methyl-pyrrolidon, sowie Alkohole wie Methanol, Ethanol, Propanol, Iso-Propanol, Butanol, Iso-Butanol
und tert.-Butanol.

[0071] Als Base (Deprotonierungsmittel) kbnnen bei der Durchfuhrung des erfindungsgemafen Verfahrens
(A) alle ublichen Protonenakzeptoren eingesetzt werden. Vorzugsweise verwendbar sind Alkalimetall- und Erd-
alkalimetalloxide, -hydroxide und -carbonate, wie Natriumhydroxid, Kaliumhydroxid, Magnesiumoxid, Calcium-
oxid, Natriumcarbonat, Kaliumcarbonat und Calciumcarbonat, die auch in Gegenwart von Phasentransferka-
talysatoren wie z.B. Triethylbenzylammoniumchlorid, Tetrabutylammoniumbromid, Adogen 464 (=Methyltrial-
kyl(Cg-C,p)ammoniumchlorid) oder TDA 1 (=Tris-(methoxyethoxyethyl)-amin) eingesetzt werden kénnen. Wei-
terhin kénnen Alkalimetalle wie Natrium oder Kalium verwendet werden. Ferner sind Alkalimetall- und Erdal-
kalimetallamide und -hydride, wie Natriumamid, Natriumhydrid und Calciumhydrid, und aulRerdem auch Alka-
limetallalkoholate, wie Natriummethylat, Natriumethylat und Kalium-tert.-butylat einsetzbar.

[0072] Die Reaktionstemperatur kann bei der Durchfiihrung des erfindungsgemafen Verfahrens (A) inner-
halb eines groReren Bereiches variiert werden. Im allgemeinen arbeitet man bei Temperaturen zwischen -75°C
und 200°C, vorzugsweise zwischen -50°C und 150°C.

[0073] Das erfindungsgemafie Verfahren (A) wird im allgemeinen unter Normaldruck durchgefiihrt.

[0074] Bei der Durchfihrung des erfindungsgemafien Verfahrens (A) setzt man die Reaktionskomponente
der Formel (II) und die deprotonierende Base im allgemeinen in aquimolaren bis etwa doppeltaquimolaren
Mengen ein. Es ist jedoch auch méglich, die eine oder andere Komponente in einem gréReren Uberschuss (bis

zu 3 Mol) zu verwenden.

[0075] Das Verfahren (B) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formel (lll), in welcher A,
B,m,n, Q" Q% Q3% Q% W, X, Y und Z und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben, in Gegenwart eines
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Verdinnungsmittels und in Gegenwart einer Base intramolekular kondensiert.

[0076] Als Verdinnungsmittel kénnen bei dem erfindungsgemafien Verfahren (B) alle gegenuber den Reak-
tionsteilnehmern inerten organischen Solventien eingesetzt werden. Vorzugsweise verwendbar sind Kohlen-
wasserstoffe, wie Toluol und Xylol, ferner Ether, wie Dibutylether, Tetrahydrofuran, Dioxan, Glykoldimethylether
und Diglykoldimethylether, auRerdem polare Lésungsmittel, wie Dimethylsulfoxid, Sulfolan, Dimethylformamid
und N-Methyl-pyrrolidon. Weiterhin kénnen Alkohole wie Methanol, Ethanol, Propanol, Iso-Propanol, Butanol,
Iso-Butanol und tert.-Butanol eingesetzt werden.

[0077] Als Base (Deprotonierungsmittel) kdnnen bei der Durchfuhrung des erfindungsgemafen Verfahrens
(B) alle ublichen Protonenakzeptoren eingesetzt werden. Vorzugsweise verwendbar sind Alkalimetall- und Erd-
alkalimetalloxide, -hydroxide und -carbonate, wie Natriumhydroxid, Kaliumhydroxid, Magnesiumoxid, Calcium-
oxid, Natriumcarbonat, Kaliumcarbonat und Calciumcarbonat, die auch in Gegenwart von Phasentransferka-
talysatoren wie z.B. Triethylbenrylammoniumchlorid, Tetrabutylammoniumbromid, Adogen 464 (= Methyltrial-
kyl(Cg-C,p)ammoniumchlorid) oder TDA 1 (= Tris-(methoxyethoxyethyl)-amin) eingesetzt werden kdnnen. Wei-
terhin kénnen Alkalimetalle wie Natrium oder Kalium verwendet werden. Ferner sind Alkalimetall- und Erdal-
kalimetallamide und -hydride, wie Natriumamid, Natriumhydrid und Calciumhydrid, und aulRerdem auch Alka-
limetallalkoholate, wie Natriummethylat, Natriumethylat und Kalium-tert.-butylat einsetzbar.

[0078] Die Reaktionstemperatur kann bei der Durchfiihrung des erfindungsgemafen Verfahrens (B) inner-
halb eines groReren Bereiches variiert werden. Im allgemeinen arbeitet man bei Temperaturen zwischen -75°C
und 200°C, vorzugsweise zwischen -50°C und 150°C.

[0079] Das erfindungsgemafie Verfahren (B) wird im allgemeinen unter Normaldruck durchgefiihrt.

[0080] Bei der Durchfiihrung des erfindungsgemalfen Verfahrens (B) setzt man die Reaktionskomponenten
der Formel (lll) und die deprotonierenden Basen im allgemeinen in etwa aquimolaren Mengen ein. Es ist je-
doch auch méglich, die eine oder andere Komponente in einem gréReren Uberschuss (bis zu 3 Mol) zu ver-
wenden.

[0081] Das Verfahren (Ca) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formeln (I-1-a) bis
(I-2-a) jeweils mit Carbonsaurehalogeniden der Formel (V) gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungs-
mittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebindemittels umsetzt.

[0082] Als Verdinnungsmittel kdnnen bei dem erfindungsgemafen Verfahren (Ca) alle gegenliber den
Saurehalogeniden inerten Solventien eingesetzt werden. Vorzugsweise verwendbar sind Kohlenwasserstoffe,
wie Benzin, Benzol, Toluol, Xylol und Tetralin, ferner Halogenkohlenwasserstoffe, wie Methylenchlorid, Chlo-
roform, Tetrachlorkohlenstoff, Chlorbenzol und o-Dichlorbenzol, aulierdem Ketone, wie Aceton und Methyliso-
propylketon, weiterhin Ether, wie Diethylether, Tetrahydrofuran und Dioxan, dartber hinaus Carbonsaureester,
wie Ethylacetat, und auch stark polare Solventien, wie Dimethylformamid, Dimethylsulfoxid und Sulfolan.
Wenn die Hydrolysestabilitdt des Saurehalogenids es zulasst, kann die Umsetzung auch in Gegenwart von
Wasser durchgefiihrt werden.

[0083] Als Saurebindemittel kommen bei der Umsetzung nach dem erfindungsgemafien Verfahren (Ca) alle
Ublichen Saureakzeptoren in Betracht. Vorzugsweise verwendbar sind tertiare Amine, wie Triethylamin, Pyri-
din, Diazabicyclooctan (DABCO), Diazabicycloundecen (DBU), Diazabicyclononen (DBN), Hinig-Base und
N,N-Dimethyl-anilin, ferner Erdalkalimetalloxide, wie Magnesium- und Calciumoxid, auerdem Alkali- und Erd-
alkali-metall-carbonate, wie Natriumcarbonat, Kaliumcarbonat und Calciumcarbonat sowie Alkalihydroxide wie
Natriumhydroxid und Kaliumhydroxid.

[0084] Die Reaktionstemperatur kann bei dem erfindungsgemafien Verfahren (Ca) innerhalb eines gréfkeren
Bereiches variiert werden. Im allgemeinen arbeitet man bei Temperaturen zwischen —20°C und +150°C, vor-
zugsweise zwischen 0°C und 100°C.

[0085] Bei der Durchfiihrung des erfindungsgemafen Verfahrens (Ca) werden die Ausgangsstoffe der For-
meln (I-1-a) bis (I-2-a) und das Carbonsaurehalogenid der Formel (V) im allgemeinen jeweils in angenahert
aquivalenten Mengen verwendet. Es ist jedoch auch maglich, das Carbonsaurehalogenid in einem gréferen
Uberschuss (bis zu 5 Mol) einzusetzen. Die Aufarbeitung erfolgt nach (iblichen Methoden.

[0086] Das Verfahren (C,) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formeln (I-1-a) bis (I-2-a)
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jeweils mit Carbonsaureanhydriden der Formel (V) gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels
und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebindemittels umsetzt.

[0087] Als Verdunnungsmittel konnen bei dem erfindungsgemafBen Verfahren (Cg) vorzugsweise diejenigen
Verdunnungsmittel verwendet werden, die auch bei der Verwendung von Saurehalogeniden vorzugsweise in
Betracht kommen. Im Ubrigen kann auch ein im Uberschuss eingesetztes Carbonsaureanhydrid gleichzeitig
als Verdunnungsmittel fungieren.

[0088] Als gegebenenfalls zugesetzte Saurebindemittel kommen beim Verfahren (C;) vorzugsweise diejeni-
gen Saurebindemittel in Frage, die auch bei der Verwendung von Saurehalogeniden vorzugsweise in Betracht
kommen.

[0089] Die Reaktionstemperatur kann bei dem erfindungsgemafen Verfahren (C;) innerhalb eines grofieren
Bereiches variiert werden. Im allgemeinen arbeitet man bei Temperaturen zwischen —20°C und +150°C, vor-
zugsweise zwischen 0°C und 100°C.

[0090] Bei der Durchfiihrung des erfindungsgemafRen Verfahrens (C;) werden die Ausgangsstoffe der For-
meln (I-1-a) bis (I-2-a) und das Carbonsaureanhydrid der Formel (V) im allgemeinen in jeweils angenahert
aquivalenten Mengen verwendet. Es ist jedoch auch méglich, das Carbonsaureanhydrid in einem gréReren
Uberschuss (bis zu 5 Mol) einzusetzen. Die Aufarbeitung erfolgt nach (iblichen Methoden.

[0091] Im allgemeinen geht man so vor, dass man Verdiinnungsmittel und im Uberschuss vorhandenes Car-
bonsaureanhydrid sowie die entstehende Carbonsaure durch Destillation oder durch Waschen mit einem or-
ganischen Lésungsmittel oder mit Wasser entfernt.

[0092] Das Verfahren (D) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formeln (I-1-a) bis (I-2-a)
jeweils mit Chlorameisensaureestern oder Chlorameisensaurethiolestern der Formel (V1) gegebenenfalls in
Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebindemittels umsetzt.

[0093] Als Saurebindemittel kommen bei dem erfindungsgemafen Verfahren (D) alle iblichen Saureakzep-
toren in Betracht. Vorzugsweise verwendbar sind tertiare Amine, wie Triethylamin, Pyridin, DABCO, DBU,
DBN, Hunig-Base und N,N-Dimethyl-anilin, ferner Erdalkalimetalloxide, wie Magnesium- und Calciumoxid, au-
Rerdem Alkali- und Erdalkalimetallcarbonate, wie Natriumcarbonat, Kaliumcarbonat und Calciumcarbonat so-
wie Alkalihydroxide wie Natriumhydroxid und Kaliumhydroxid.

[0094] Als Verdinnungsmittel kdnnen bei dem erfindungsgemafen Verfahren (D) alle gegentiber den Chlor-
ameisensaureestern bzw. Chlorameisensaurethiolestern inerten Solventien eingesetzt werden. Vorzugsweise
verwendbar sind Kohlenwasserstoffe, wie Benzin, Benzol, Toluol, Xylol und Tetralin, ferner Halogenkohlenwas-
serstoffe, wie Methylenchlorid, Chloroform, Tetrachlorkohlenwasserstoff Chlorbenzol und o-Dichlorbenzol, au-
Rerdem Ketone, wie Aceton und Methylisopropylketon, weiterhin Ether, wie Diethylether, Tetrahydrofuran und
Dioxan, daruber hinaus Carbonsaureester, wie Ethylacetat, auRerdem Nitrile wie Acetonitril und auch stark po-
lare Solventien, wie Dimethylformamid, Dimethylsulfoxid und Sulfolan.

[0095] Die Reaktionstemperatur kann bei der Durchflihrung des erfindungsgemafRen Verfahrens (D) inner-
halb eines groReren Bereiches variiert werden. Die Reaktionstemperatur liegt im allgemeinen zwischen —20°C
und +100°C, vorzugsweise zwischen 0°C und 50°C.

[0096] Das erfindungsgemafie Verfahren (D) wird im allgemeinen unter Normaldruck durchgefihrt.

[0097] Beider Durchfiihrung des erfindungsgemafen Verfahrens (D) werden die Ausgangsstoffe der Formeln
(I-1-a) bis (I-2-a) und der entsprechende Chlorameisensaureester bzw. Chlorameisensaurethiolester der For-
mel (VI) im Allgemeinen jeweils in angenahert dquivalenten Mengen verwendet. Es ist jedoch auch mdglich,
die eine oder andere Komponente in einem gréReren Uberschuss (bis zu 2 Mol) einzusetzen. Die Aufarbeitung
erfolgt nach Ublichen Methoden. Im allgemeinen geht man so vor, dass man ausgefallene Salze entfernt und
das verbleibende Reaktionsgemisch durch Abziehen des Verdinnungsmittels einengt.

[0098] Das erfindungsgemafe Verfahren (E) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der For-

meln (I-1-a) bis (I-2-a) jeweils mit Verbindungen der Formel (VII) in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und
gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebindemittels umsetzt.
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[0099] Beim Herstellungsverfahren (E) setzt man pro Mol Ausgangsverbindung der Formeln (I-1-a) bis (I-2-a)
ca. 1 Mol Chlormonothioameisensaureester bzw. Chlordithioameisensaureester der Formel (VII) bei O bis
120°C, vorzugsweise bei 20 bis 60°C um.

[0100] Als gegebenenfalls zugesetzte Verdinnungsmittel kommen alle inerten polaren organischen Lésungs-
mittel in Frage, wie Ether, Amide, Sulfone, Sulfoxide, aber auch Halogenalkane.

[0101] Vorzugsweise werden Dimethylsulfoxid, Tetrahydrofuran, Dimethylformamid, Essigsaureethylester
oder Methylenchlorid eingesetzt.

[0102] Stellt man in einer bevorzugten Ausfliihrungsform durch Zusatz von starken Deprotonierungsmitteln
wie z.B. Natriumhydrid oder Kaliumtertiarbutylat das Enolatsalz der Verbindungen (I-1-a) bis (I-2-a) dar, kann
auf den weiteren Zusatz von Saurebindemitteln verzichtet werden.

[0103] Als Basen kdnnen beim Verfahren (E) alle ublichen Protonenakzeptoren eingesetzt werden. Vorzugs-
weise verwendbar sind Alkalimetallhydride, Alkalimetallalkoholate, Alkali- oder Erdalkalimetallcarbonate oder
-hydrogencarbonate oder Stickstoffbasen. Genannt seien beispielsweise Natriumhydrid, Natriummethanolat,
Natriumhydroxid, Calciumhydroxid, Kaliumcarbonat, Natriumhydrogencarbonat, Triethylamin, Dibenzylamin,
Diisopropylamin, Pyridin, Chinolin, Diazabicyclooctan (DABCO), Diazabicyclononen (DBN) und Diazabicyc-
loundecen (DBU).

[0104] Die Reaktion kann bei Normaldruck oder unter erhdhtem Druck durchgefihrt werden, vorzugsweise
wird bei Normaldruck gearbeitet. Die Aufarbeitung geschieht nach blichen Methoden.

[0105] Das erfindungsgemafe Verfahren (F) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der For-
meln (I-1-a) bis (I-2-a) jeweils mit Sulfonsaurechloriden der Formel (VIIl) gegebenenfalls in Gegenwart eines
Verdinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebindemittels umsetzt.

[0106] Beim Herstellungsverfahren (F) setzt man pro Mol Ausgangsverbindung der Formel (I-1-a) bis (I-2-a)
ca. 1 Mol Sulfonsaurechlorid der Formel (VIII) bei —20 bis 150°C, vorzugsweise bei 0 bis 70°C um.

[0107] Das Verfahren (F) wird vorzugsweise in Gegenwart eines Verdinnungsmittels durchgefiihrt.

[0108] Als Verdinnungsmittel kommen alle inerten polaren organischen Lésungsmittel in Frage wie Ether,
Amide, Ketone, Carbonsaureester, Nitrile, Sulfone, Sulfoxide oder halogenierte Kohlenwasserstoffe wie Me-
thylenchlorid.

[0109] Vorzugsweise werden Dimethylsulfoxid, Tetrahydrofuran, Dimethylformamid, Essigsdureethylester,
Methylenchlorid eingesetzt.

[0110] Stellt man in einer bevorzugten Ausfliihrungsform durch Zusatz von starken Deprotonierungsmitteln
(wie z.B. Natriumhydrid oder Kaliumtertiarbutylat) das Enolatsalz der Verbindungen (I-1-a) bis (I-2-a) dar, kann
auf den weiteren Zusatz von Saurebindemitteln verzichtet werden.

[0111] Werden Saurebindemittel eingesetzt, so kommen Ubliche anorganische oder organische Basen in Fra-
ge, beispielhaft seien Natriumhydroxid, Natriumcarbonat, Kaliumcarbonat, Pyridin und Triethylamin aufgefthrt.

[0112] Die Reaktion kann bei Normaldruck oder unter erhdhtem Druck durchgefihrt werden, vorzugsweise
wird bei Normaldruck gearbeitet. Die Aufarbeitung geschieht nach blichen Methoden.

[0113] Das erfindungsgemaRe Verfahren (G) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der For-
meln (I-1-a) bis (I-2-a) jeweils mit Phosphorverbindungen der Formel (IX) gegebenenfalls in Gegenwart eines
Verdunnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebindemittels umsetzt.

[0114] Beim Herstellungsverfahren (G) setzt man zum Erhalt von Verbindungen der Formeln (I-1-e) bis (I-2-e)
auf 1 Mol der Verbindungen (I-1-a) bis (I-2-a), 1 bis 2, vorzugsweise 1 bis 1,3 Mol der Phosphorverbindung der
Formel (IX) bei Temperaturen zwischen —40°C und 150°C, vorzugsweise zwischen —10 und 110°C um.

[0115] Das Verfahren (G) wird vorzugsweise in Gegenwart eines Verdinnungsmittels durchgefiihrt.
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[0116] Als Verdinnungsmittel kommen alle inerten, polaren organischen Lésungsmittel in Frage wie Ether,
Carbonsaureester, halogenierte Kohlenwasserstoffe, Ketone, Amide, Nitrile, Sulfone, Sulfoxide etc.

[0117] Vorzugsweise werden Acetonitril, Dimethylsulfoxid, Tetrahydrofuran, Dimethylformamid, Methylen-
chlorid eingesetzt.

[0118] Als gegebenenfalls zugesetzte Saurebindemittel kommen Ubliche anorganische oder organische Ba-
sen in Frage wie Hydroxide, Carbonate oder Amine. Beispielhaft seien Natriumhydroxid, Natriumcarbonat, Ka-
liumcarbonat, Pyridin und Triethylamin aufgefihrt.

[0119] Die Umsetzung kann bei Normaldruck oder unter erhéhtem Druck durchgefihrt werden, vorzugsweise
wird bei Normaldruck gearbeitet. Die Aufarbeitung geschieht nach iblichen Methoden der Organischen Che-
mie. Die Endprodukte werden vorzugsweise durch Kristallisation, chromatographische Reinigung oder durch
sogenanntes "Andestillieren”, d.h. Entfernung der fliichtigen Bestandteile im Vakuum gereinigt.

[0120] Das Verfahren (H) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formeln (I-1-a) bis (I-2-a)
jeweils mit Metallhydroxiden bzw. Metallalkoxiden der Formel (X) oder Aminen der Formel (XI), gegebenenfalls
in Gegenwart eines Verdinnungsmittels, umsetzt.

[0121] Als Verdinnungsmittel kbnnen bei dem erfindungsgemafen Verfahren (H) vorzugsweise Ether wie Te-
trahydrofuran, Dioxan, Diethylether oder aber Alkohole wie Methanol, Ethanol, Isopropanol, aber auch Wasser
eingesetzt werden. Das erfindungsgemafe Verfahren (H) wird im allgemeinen unter Normaldruck durchge-
fuhrt. Die Reaktionstemperatur liegt im allgemeinen zwischen —20°C und 100°C, vorzugsweise zwischen 0°C
und 50°C.

[0122] Das erfindungsgemafie Verfahren (1) ist dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der For-
meln (I-1-a) bis (I-2-a) jeweils mit (Ia) Verbindungen der Formel (XII) gegebenenfalls in Gegenwart eines Ver-
dinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Katalysators oder (I8) mit Verbindungen der Formel
(XII1) gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saure-
bindemittels umsetzt.

[0123] Bei Herstellungsverfahren (la) setzt man pro Mol Ausgangsverbindung der Formeln (I-1-a) bis (I-2-a)
ca. 1 Mol Isocyanat der Formel (XII) bei 0 bis 100°C, vorzugsweise bei 20 bis 50°C um.

[0124] Das Verfahren (la) wird vorzugsweise in Gegenwart eines Verdinnungsmittels durchgefihrt.

[0125] Als Verdiunnungsmittel kommen alle inerten organischen Ldsungsmittel in Frage, wie aromatische
Kohlenwasserstoffe, halogenierte Kohlenwasserstoffe, Ether, Amide, Nitrile, Sulfone oder Sulfoxide.

[0126] Gegebenenfalls kdnnen Katalysatoren zur Beschleunigung der Reaktion zugesetzt werden. Als Kata-
lysatoren kdnnen sehr vorteilhaft zinnorganische Verbindungen, wie z.B. Dibutylzinndilaurat eingesetzt wer-
den.

[0127] Es wird vorzugsweise bei Normaldruck gearbeitet.

[0128] Beim Herstellungsverfahren (IB) setzt man pro Mol Ausgangsverbindung der Formeln (I-1-a) bis (I-2-a)
ca. 1 Mol Carbamidsaurechlorid der Formel (XIll) bei 0 bis 150°C, vorzugsweise bei 20 bis 70°C um.

[0129] Als gegebenenfalls zugesetzte Verdinnungsmittel kommen alle inerten polaren organischen Lésungs-
mittel in Frage wie Ether, Carbonsdureester, Nitrile, Ketone, Amide, Sulfone, Sulfoxide oder halogenierte Koh-
lenwasserstoffe.

[0130] Vorzugsweise werden Dimethylsulfoxid, Tetrahydrofuran, Dimethylformamid oder Methylenchlorid ein-
gesetzt.

[0131] Stellt man in einer bevorzugten Ausfliihrungsform durch Zusatz von starken Deprotonierungsmitteln
(wie z.B. Natriumhydrid oder Kaliumtertidrbutylat) das Enolatsalz der Verbindung (I-1-a) bis (I-2-a) dar, kann
auf den weiteren Zusatz von Saurebindemitteln verzichtet werden.

[0132] Werden Saurebindemittel eingesetzt, so kommen Ubliche anorganische oder organische Basen in Fra-
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ge, beispielhaft seien Natriumhydroxid, Natriumcarbonat, Kaliumcarbonat, Triethylamin oder Pyridin genannt.

[0133] Die Reaktion kann bei Normaldruck oder unter erhdhtem Druck durchgefihrt werden, vorzugsweise
wird bei Normaldruck gearbeitet. Die Aufarbeitung geschieht nach blichen Methoden.

[0134] Die erfindungsgemafRen Wirkstoffe eignen sich bei guter Pflanzenvertraglichkeit, glinstiger Warmbli-
tertoxizitat und guter Umweltvertraglichkeit zum Schutz von Pflanzen und Pflanzenorganen, zur Steigerung der
Ernteertrage, Verbesserung der Qualitat des Erntegutes und zur Bekdmpfung von tierischen Schadlingen, ins-
besondere Insekten, Spinnentieren, Helminthen, Nematoden und Mollusken, die in der Landwirtschaft, im Gar-
tenbau, bei der Tierzucht, in Forsten, in Garten und Freizeiteinrichtungen, im Vorrats- und Materialschutz sowie
auf dem Hygienesektor vorkommen. Sie kénnen vorzugsweise als Pflanzenschutzmittel eingesetzt werden.
Sie sind gegen normal sensible und resistente Arten sowie gegen alle oder einzelne Entwicklungsstadien wirk-
sam. Zu den oben erwahnten Schadlingen gehdren:

Aus der Ordnung der Anoplura (Phthiraptera) z.B. Damalinia spp., Haematopinus spp., Linognathus spp., Pe-
diculus spp., Trichodectes spp.

Aus der Klasse der Arachnida z.B. Acarus siro, Aceria sheldoni, Aculops spp., Aculus spp., Amblyomma spp.,
Argas spp., Boophilus spp., Brevipalpus spp., Bryobia praetiosa, Chorioptes spp., Dermanyssus gallinae, Eo-
tetranychus spp., Epitrimerus pyri, Eutetranychus spp., Eriophyes spp., Hemitarsonemus spp., Hyalomma
spp., Ixodes spp., Latrodectus mactans, Metatetranychus spp., Oligonychus spp., Ornithodoros spp., Panony-
chus spp., Phyllocoptruta oleivora, Polyphagotarsonemus latus, Psoroptes spp., Rhipicephalus spp., Rhizogly-
phus spp., Sarcoptes spp., Scorpio maurus, Stenotarsonemus spp., Tarsonemus spp., Tetranychus spp., Va-
sates lycopersici.

Aus der Klasse der Bivalva z.B. Dreissena spp.

Aus der Ordnung der Chilopoda z.B. Geophilus spp., Scutigera spp.

Aus der Ordnung der Coleoptera z.B. Acanthoscelides obtectus, Adoretus spp., Agelastica alni, Agriotes spp.,
Amphimallon solstitialis, Anobium punctatum, Anoplophora spp., Anthonomus spp., Anthrenus spp., Apogonia
spp., Atomaria spp., Attagenus spp., Bruchidius obtectus, Bruchus spp., Ceuthorhynchus spp., Cleonus men-
dicus, Conoderus spp., Cosmopolites spp., Costelytra zealandica, Curculio spp., Cryptorhynchus lapathi, Der-
mestes spp., Diabrotica spp., Epilachna spp., Faustinus cubae, Gibbium psylloides, Heteronychus arator, Hyl-
amorpha elegans, Hylotrupes bajulus, Hypera postica, Hypothenemus spp., Lachnosterna consanguinea, Lep-
tinotarsa decemlineata, Lissorhoptrus oryzophilus, Lixus spp., Lyctus spp., Meligethes aeneus, Melolontha
melolontha, Migdolus spp., Monochamus spp., Naupactus xanthographus, Niptus hololeucus, Oryctes rhino-
ceros, Oryzaephilus surinamensis, Otiorrhynchus sulcatus, Oxycetonia jucunda, Phaedon cochleariae, Phyl-
lophaga spp., Popillia japonica, Premnotrypes spp., Psylliodes chrysocephala, Ptinus spp., Rhizobius ventralis,
Rhizopertha dominica, Sitophilus spp., Sphenophorus spp., Sternechus spp., Symphyletes spp., Tenebrio mo-
litor, Tribolium spp., Trogoderma spp., Tychius spp., Xylotrechus spp., Zabrus spp.

Aus der Ordnung der Collembola z.B. Onychiurus armatus.

Aus der Ordnung der Dermaptera z.B. Forficula auricularia.

Aus der Ordnung der Diplopoda z.B. Blaniulus guttulatus.

Aus der Ordnung der Diptera z.B. Aedes spp., Anopheles spp., Bibio hortulanus, Calliphora erythrocephala,
Ceratitis capitata, Chrysomyia spp., Cochliomyia spp., Cordylobia anthropophaga, Culex spp., Cuterebra spp.,
Dacus oleae, Dermatobia hominis, Drosophila spp., Fannia spp., Gastrophilus spp., Hylemyia spp., Hyppobos-
ca spp., Hypoderma spp., Liriomyza spp.. Lucilia spp., Musca spp., Nezara spp., Oestrus spp., Oscinella frit,
Pegomyia hyoscyami, Phorbia spp., Stomoxys spp., Tabanus spp., Tannia spp., Tipula paludosa, Wohlfahrtia
spp.

Aus der Klasse der Gastropoda z.B. Arion spp., Biomphalaria spp., Bulinus spp., Deroceras spp., Galba spp.,
Lymnaea spp., Oncomelania spp., Succinea spp.

Aus der Klasse der Helminthen z.B. Ancylostoma duodenale, Ancylostoma ceylanicum, Acylostoma brazilien-
sis, Ancylostoma spp., Ascaris lubricoides, Ascaris spp., Brugia malayi, Brugia timori, Bunostomum spp., Cha-
bertia spp., Clonorchis spp., Cooperia spp., Dicrocoelium spp, Dictyocaulus filaria, Diphyllobothrium latum,
Dracunculus medinensis, Echinococcus granulosus, Echinococcus multilocularis, Enterobius vermicularis, Fa-
ciola spp., Haemonchus spp., Heterakis spp., Hymenolepis nana, Hyostrongulus spp., Loa Loa, Nematodirus
spp., Oesophagostomum spp., Opisthorchis spp., Onchocerca volvulus, Ostertagia spp., Paragonimus spp.,
Schistosomen spp, Strongyloides fuelleborni, Strongyloides stercoralis, Stronyloides spp., Taenia saginata, Ta-
enia solium, Trichinella spiralis, Trichinella nativa, Trichinella britovi, Trichinella nelsoni, Trichinella pseudopsi-
ralis, Trichostrongulus spp., Trichuris trichuria, Wuchereria bancrofti.

[0135] Weiterhin lassen sich Protozoen, wie Eimeria, bekampfen.

Aus der Ordnung der Heteroptera z.B. Anasa tristis, Antestiopsis spp., Blissus spp., Calocoris spp., Campy-
lomma livida, Cavelerius spp., Cimex spp., Creontiades dilutus, Dasynus piperis, Dichelops furcatus, Dicono-
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coris hewetti, Dysdercus spp., Euschistus spp., Eurygaster spp., Heliopeltis spp., Horcias nobilellus, Leptoco-
risa spp., Leptoglossus phyllopus, Lygus spp., Macropes excavatus, Miridae, Nezara spp., Oebalus spp., Pen-
tomidae, Piesma quadrata, Piezodorus spp., Psallus seriatus, Pseudacysta persea, Rhodnius spp., Sahlber-
gella singularis, Scotinophora spp., Stephanitis nashi, Tibraca spp., Triatoma spp.

Aus der Ordnung der Homoptera z.B. Acyrthosipon spp., Aeneolamia spp., Agonoscena spp., Aleurodes spp.,
Aleurolobus barodensis, Aleurothrixus spp., Amrasca spp., Anuraphis cardui, Aonidiella spp., Aphanostigma
piri, Aphis spp., Arboridia apicalis, Aspidiella spp., Aspidiotus spp., Atanus spp., Aulacorthum solani, Bemisia
spp., Brachycaudus helichrysii, Brachycolus spp., Brevicoryne brassicae, Calligypona marginata, Carneoce-
phala fulgida, Ceratovacuna lanigera, Cercopidae, Ceroplastes spp., Chaetosiphon fragaefolii, Chionaspis te-
galensis, Chlorita onukii, Chromaphis juglandicola, Chrysomphalus ficus, Cicadulina mbila, Coccomytilus halli,
Coccus spp., Cryptomyzus ribis, Dalbulus spp., Dialeurodes spp., Diaphorina spp., Diaspis spp., Doralis spp.,
Drosicha spp., Dysaphis spp., Dysmicoccus spp., Empoasca spp., Eriosoma spp., Erythroneura spp., Euscelis
bilobatus, Geococcus coffeae, Homalodisca coagulata, Hyalopterus arundinis, Icerya spp., Idiocerus spp., Idi-
oscopus spp., Laodelphax striatellus, Lecanium spp., Lepidosaphes spp., Lipaphis erysimi, Macrosiphum spp.,
Mahanarva fimbriolata, Melanaphis sacchari, Metcalfiella spp., Metopolophium dirhodum, Monellia costalis,
Monelliopsis pecanis, Myzus spp., Nasonovia ribisnigri, Nephotettix spp., Nilaparvata lugens, Oncometopia
spp., Orthezia praelonga, Parabemisia myricae, Paratrioza spp., Parlatoria spp., Pemphigus spp., Peregrinus
maidis, Phenacoccus spp., Phloeomyzus passerinii, Phorodon humuli, Phylloxera spp., Pinnaspis aspidistrae,
Planococcus spp., Protopulvinaria pyriformis, Pseudaulacaspis pentagona, Pseudococcus spp., Psylla spp.,
Pteromalus spp., Pyrilla spp., Quadraspidiotus spp., Quesada gigas, Rastrococcus spp., Rhopalosiphum spp.,
Saissetia spp., Scaphoides titanus, Schizaphis graminum, Selenaspidus articulatus, Sogata spp., Sogatella
furcifera, Sogatodes spp., Stictocephala festina, Tenalaphara malayensis, Tinocallis caryaefoliae, Tomaspis
spp., Toxoptera spp., Trialeurodes vaporariorum, Trioza spp., Typhlocyba spp., Unaspis spp., Viteus vitifolii.
Aus der Ordnung der Hymenoptera z.B. Diprion spp., Hoplocampa spp., Lasius spp., Monomorium pharaonis,
Vespa spp.

Aus der Ordnung der Isopoda z.B. Armadillidium vulgare, Oniscus asellus, Porcellio scaber.

Aus der Ordnung der Isoptera z.B. Reticulitermes spp., Odontotermes spp.

Aus der Ordnung der Lepidoptera z.B. Acronicta major, Aedia leucomelas, Agrotis spp., Alabama argillacea,
Anticarsia spp., Barathra brassicae, Bucculatrix thurberiella, Bupalus piniarius, Cacoecia podana, Capua reti-
culana, Carpocapsa pomonella, Cheimatobia brumata, Chilo spp., Choristoneura fumiferana, Clysia ambigu-
ella, Cnaphalocerus spp., Earias insulana, Ephestia kuehniella, Euproctis chrysorrhoea, Euxoa spp., Feltia
spp., Galleria mellonella, Helicoverpa spp., Heliothis spp., Hofmannophila pseudospretella, Homona magna-
nima, Hyponomeuta padella, Laphygma spp., Lithocolletis blancardella, Lithophane antennata, Loxagrotis al-
bicosta, Lymantria spp., Malacosoma neustria, Mamestra brassicae, Mocis repanda, Mythimna separata, Oria
spp., Oulema oryzae, Panolis flammea, Pectinophora gossypiella, Phyllocnistis citrella, Pieris spp., Plutella xy-
lostella, Prodenia spp., Pseudaletia spp., Pseudoplusia includens, Pyrausta nubilalis, Spodoptera spp., Ther-
mesia gemmatalis, Tinea pellionella, Tineola bisselliella, Tortrix viridana, Trichoplusia spp.

Aus der Ordnung der Orthoptera z.B. Acheta domesticus, Blatta orientalis, Blattella germanica, Gryllotalpa
spp., Leucophaea maderae, Locusta spp., Melanoplus spp., Periplaneta americana, Schistocerca gregaria.
Aus der Ordnung der Siphonaptera z.B. Ceratophyllus spp., Xenopsylla cheopis.

Aus der Ordnung der Symphyla z.B. Scutigerella immaculata.

Aus der Ordnung der Thysanoptera z.B. Baliothrips biformis, Enneothrips flavens, Frankliniella spp., Heli-
othrips spp., Hercinothrips femoralis, Kakothrips spp., Rhipiphorothrips cruentatus, Scirtothrips spp., Taeni-
othrips cardamoni, Thrips spp.

Aus der Ordnung der Thysanura z.B. Lepisma saccharina.

[0136] Zu den pflanzenparasitaren Nematoden gehdren z.B. Anguina spp., Aphelenchoides spp., Belonoai-
mus spp., Bursaphelenchus spp., Ditylenchus dipsaci, Globodera spp., Heliocotylenchus spp., Heterodera
spp., Longidorus spp., Meloidogyne spp., Pratylenchus spp., Radopholus similis, Rotylenchus spp., Trichodo-
rus spp., Tylenchorhynchus spp., Tylenchulus spp., Tylenchulus semipenetrans, Xiphinema spp.

[0137] Die erfindungsgemafien Verbindungen kénnen gegebenenfalls in bestimmten Konzentrationen bzw.
Aufwandmengen auch als Herbizide, Safener, Wachstumsregulatoren oder Mittel zur Verbesserung der Pflan-
zeneigenschaften, oder als Mikrobizide, beispielsweise als Fungizide, Antimykotika, Bakterizide, Virizide (ein-
schliellich Mittel gegen Viroide) oder als Mittel gegen MLO (Mycoplasma-like-organism) und RLO (Rickett-
sia-like-organism) verwendet werden. Sie lassen sich gegebenenfalls auch als Zwischen- oder Vorprodukte flr
die Synthese weiterer Wirkstoffe einsetzen.

[0138] Erfindungsgemal kénnen alle Pflanzen und Pflanzenteile behandelt werden. Unter Pflanzen werden
hierbei alle Pflanzen und Pflanzenpopulationen verstanden, wie erwtinschte und unerwiinschte Wildpflanzen
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oder Kulturpflanzen (einschlief3lich natirlich vorkommender Kulturpflanzen). Kulturpflanzen kénnen Pflanzen
sein, die durch konventionelle Ziichtungs- und Optimierungsmethoden oder durch biotechnologische und gen-
technologische Methoden oder Kombinationen dieser Methoden erhalten werden kénnen, einschlieBlich der
transgenen Pflanzen und einschlieBlich der durch Sortenschutzrechte schiitzbaren oder nicht schitzbaren
Pflanzensorten. Unter Pflanzenteilen sollen alle oberirdischen und unterirdischen Teile und Organe der Pflan-
zen, wie Sprof3, Blatt, Bllite und Wurzel verstanden werden, wobei beispielhaft Blatter, Nadeln, Stengel, Stam-
me, Bliten, Fruchtkorper, Friichte und Saatgut sowie Wurzeln, Knollen und Rhizome aufgefiihrt werden. Zu
den Pflanzenteilen gehort auch Erntegut sowie vegetatives und generatives Vermehrungsmaterial, beispiels-
weise Stecklinge, Knollen, Rhizome, Ableger und Saatgut.

[0139] Die erfindungsgemalie Behandlung der Pflanzen und Pflanzenteile mit den Wirkstoffen erfolgt direkt
oder durch Einwirkung auf deren Umgebung, Lebensraum oder Lagerraum nach den ublichen Behandlungs-
methoden, z.B. durch Tauchen, Sprihen, Verdampfen, Vernebeln, Streuen, Aufstreichen, Injizieren und bei
Vermehrungsmaterial, insbesondere bei Saatgut, weiterhin durch ein- oder mehrschichtiges Umhiillen.

[0140] Die Wirkstoffe kdnnen in die Ublichen Formulierungen Uberfiihrt werden, wie Lésungen, Emulsionen,
Spritzpulver, wasser- und 6lbasierte Suspensionen, Pulver, Staubemittel, Pasten, l6sliche Pulver, l16sliche Gra-
nulate, Streugranulate, Suspensions-Emulsions-Konzentrate, Wirkstoff-impragnierte Naturstoffe, Wirkstoff-im-
pragnierte synthetische Stoffe, Dlingemittel sowie Feinstverkapselungen in polymeren Stoffen.

[0141] Diese Formulierungen werden in bekannter Weise hergestellt, z.B. durch Vermischen der Wirkstoffe
mit Streckmitteln, also flissigen Lésungsmitteln und/oder festen Tragerstoffen, gegebenenfalls unter Verwen-
dung von oberflachenaktiven Mitteln, also Emulgiermitteln und/oder Dispergiermitteln und/oder schaumerzeu-
genden Mitteln. Die Herstellung der Formulierungen erfolgt entweder in geeigneten Anlagen oder auch vor
oder wahrend der Anwendung.

[0142] Als Hilfsstoffe kbnnen solche Stoffe Verwendung finden, die geeignet sind, dem Mittel selbst oder
und/oder davon abgeleitete Zubereitungen (z.B. Spritzbriihen, Saatgutbeizen) besondere Eigenschaften zu
verleihen, wie bestimmte technische Eigenschaften und/oder auch besondere biologische Eigenschaften. Als
typische Hilfsmittel kommen in Frage: Streckmittel, Lésemittel und Tragerstoffe.

[0143] Als Streckmittel eignen sich z.B. Wasser, polare und unpolare organische chemische Flissigkeiten
z.B. aus den Klassen der aromatischen und nicht-aromatischen Kohlenwasserstoffe (wie Paraffine, Alkylben-
zole, Alkylnaphthaline, Chlorbenzole), der Alkohole und Polyole (die ggf. auch substituiert, verethert und/oder
verestert sein kdnnen), der Ketone (wie Aceton, Cyclohexanon), Ester (auch Fette und Ole) und (poly-)Ether,
der einfachen und substituierten Amine, Amide, Lactame (wie N-Alkylpyrrolidone) und Lactone, der Sulfone
und Sulfoxide (wie Dimethylsysulfoxid).

[0144] Im Falle der Benutzung von Wasser als Streckmittel kénnen z.B. auch organische Lésemittel als Hilfs-
I6sungsmittel verwendet werden. Als flissige Losemittel kommen im wesentlichen in Frage: Aromaten, wie Xy-
lol, Toluol, oder Alkylnaphthaline, chlorierte Aromaten und chlorierte aliphatische Kohlenwasserstoffe, wie
Chlorbenzole, Chlorethylene oder Methylenchlorid, aliphatische Kohlenwasserstoffe, wie Cyclohexan oder Pa-
raffine, z.B. Erdélfraktionen, mineralische und pflanzliche Ole, Alkohole, wie Butanol oder Glykol sowie deren
Ether und Ester, Ketone wie Aceton, Methylethylketon, Methylisobutylketon oder Cyclohexanon, stark polare
Lésungsmittel, wie Dimethylsulfoxid, sowie Wasser.

[0145] Als feste Tragerstoffe kommen in Frage:

z.B. Ammoniumsalze und natirliche Gesteinsmehle, wie Kaoline, Tonerden, Talkum, Kreide, Quarz, Attapulgit,
Montmorillonit oder Diatomeenerde und synthetische Gesteinsmehle, wie hochdisperse Kieselsaure, Alumini-
umoxid und Silikate, als feste Tragerstoffe flir Granulate kommen in Frage: z.B. gebrochene und fraktionierte
naturliche Gesteine wie Calcit, Marmor, Bims, Sepiolith, Dolomit sowie synthetische Granulate aus anorgani-
schen und organischen Mehlen sowie Granulate aus organischem Material wie Papier, Sdgemehl, Kokosnul3-
schalen, Maiskolben und Tabakstengeln; als Emulgier- und/oder schaumerzeugende Mittel kommen in Frage:
z.B. nichtionogene und anionische Emulgatoren, wie Polyoxyethylen-Fettsdure-Ester, Polyoxyethylen-Fettal-
kohol-Ether, z.B. Alkylaryl-polyglykolether, Alkylsulfonate, Alkylsulfate, Arylsulfonate sowie EiweilRhydrolysate;
als Dispergiermittel kommen in Frage nicht-ionische und/oder ionische Stoffe, z.B. aus den Klassen der Alko-
hol-POE- und/oder POP-Ether, Saure- und/oder POP-POE-Ester, Alkyl-Aryl- und/oder POP-POE-Ether, Fett-
und/oder POP-POE-Addukte, POE- und/oder POP-Polyol Derivate, POE- und/oder POP-Sorbitan- oder -Zu-
cker-Addukte, Alky- oder Aryl-Sulfate, Sulfonate und Phosphate oder die entsprechenden PO-Ether-Addukte.
Ferner geeignete Oligo- oder Polymere, z.B. ausgehend von vinylischen Monomeren, von Acrylsaure, aus EO
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und/oder PO allein oder in Verbindung mit z.B. (poly-) Alkoholen oder (poly-) Aminen. Ferner kdnnen Einsatz
finden Lignin und seine Sulfonsaure-Derivate, einfache und modifiziere Cellulosen, aromatische und/oder ali-
phatische Sulfonsauren sowie deren Addukte mit Formaldehyd.

[0146] Es kénnen in den Formulierungen Haftmittel wie Carboxymethylcellulose, natirliche und synthetische
pulvrige, kdrnige oder latexformige Polymere verwendet werden, wie Gummiarabicum, Polyvinylalkohol, Poly-
vinylacetat, sowie natlrliche Phospholipide, wie Kephaline und Lecithine und synthetische Phospholipide.
[0147] Es kdnnen Farbstoffe wie anorganische Pigmente, z.B. Eisenoxid, Titanoxid, Ferrocyanblau und orga-
nische Farbstoffe, wie Alizarin-, Azo- und Metallphthalocyaninfarbstoffe und Spurennahrstoffe wie Salze von
Eisen, Mangan, Bor, Kupfer, Kobalt, Molybdan und Zink verwendet werden.

[0148] Weitere Additive kénnen Duftstoffe, mineralische oder vegetabile gegebenenfalls modifizierte Ole,
Wachse und Nahrstoffe (auch Spurennahrstoffe), wie Salze von Eisen, Mangan, Bor, Kupfer, Kobalt, Molybdan
und Zink sein.

[0149] Weiterhin enthalten sein kénnen Stabilisatoren wie Kaltestabilisatoren, Konservierungsmittel, Oxidati-
onsschutzmittel, Lichtschutzmittel oder andere die chemische und/oder physikalische Stabilitat verbessernde
Mittel.

[0150] Die Formulierungen enthalten im allgemeinen zwischen 0,01 und 98 Gew.-% Wirkstoff, vorzugsweise
zwischen 0,5 und 90 %.

[0151] Der erfindungsgemafle Wirkstoff kann in seinen handelslblichen Formulierungen sowie in den aus
diesen Formulierungen bereiteten Anwendungsformen in Mischung mit anderen Wirkstoffen wie Insektiziden,
Lockstoffen, Sterilantien, Bakteriziden, Akariziden, Nematiziden, Fungiziden, wachstumsregulierenden Stof-
fen, Herbiziden, Safenern, Dingemitteln oder Semiochemicals vorliegen.
[0152] Besonders giinstige Mischpartner sind z.B. die folgenden:

Fungizide:

Inhibitoren der Nucleinsaure Synthese

Benalaxyl, Benalaxyl-M, Bupirimat, Chiralaxyl, Clozylacon, Dimethirimol, Ethirimol, Furalaxyl, Hymexazol, Me-
talaxyl, Metalaxyl-M, Ofurace, Oxadixyl, Oxolinsaure

Inhibitoren der Mitose und Zellteilung

Benomyl, Carbendazim, Diethofencarb, Fuberidazole, Pencycuron, Thiabendazol, Thiophanat-methyl, Zoxa-
mid

Inhibitoren der Atmungskette Komplex |

Diflumetorim
Inhibitoren der Atmungskette Komplex Il

Boscalid, Carboxin, Fenfuram, Flutolanil, Furametpyr, Mepronil, Oxycarboxin, Penthiopyrad, Thifluzamid
Inhibitoren der Atmungskette Komplex IlI

Azoxystrobin, Cyazofamid, Dimoxystrobin, Enestrobin, Famoxadon, Fenamidon, Fluoxastrobin, Kresoximme-
thyl, Metominostrobin, Orysastrobin, Pyraclostrobin, Picoxystrobin, Trifloxystrobin

Entkoppler

Dinocap, Fluazinam
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Inhibitoren der ATP Produktion

Fentinacetat, Fentinchlorid, Fentinhydroxid, Silthiofam
Inhibitoren der Aminosaure- und Proteinbiosynthese

Andoprim, Blasticidin-S, Cyprodinil, Kasugamycin, Kasugamycinhydrochlorid Hydrat, Mepanipyrim, Pyrime-
thanil

Inhibitoren der Signal-Transduktion
Fenpiclonil, Fludioxonil, Quinoxyfen
Inhibitoren der Fett- und Membran Synthese

Chlozolinat, Iprodion, Procymidon, Vinclozolin

Ampropylfos, Kalium-Ampropylfos, Edifenphos, Iprobenfos (IBP), Isoprothiolan, Pyrazophos
Tolclofos-methyl, Biphenyl

lodocarb, Propamocarb, Propamocarb hydrochlorid

Inhibitoren der Ergosterol Biosynthese

Fenhexamid,

Azaconazol, Bitertanol, Bromuconazol, Cyproconazol, Diclobutrazol, Difenoconazol, Diniconazol, Dinicona-
zol-M, Epoxiconazol, Etaconazol, Fenbuconazol, Fluquinconazol, Flusilazol, Flutriafol, Furconazol, Furcona-
zol-cis, Hexaconazol, Imibenconazol, Ipconazol, Metconazol, Myclobutanil, Paclobutrazol, Penconazol, Propi-
conazol, Prothioconazol, Simeconazol, Tebuconazol, Tetraconazol, Triadimefon, Triadimenol, Triticonazol,
Uniconazol, Voriconazol, Imazalil, Imazalilsulfat, Oxpoconazol, Fenarimol, Flurprimidol, Nuarimol, Pyrifenox,
Triforin, Pefurazoat, Prochloraz, Triflumizol, Viniconazol,

Aldimorph, Dodemorph, Dodemorphacetat, Fenpropimorph, Tridemorph, Fenpropidin, Spiroxamin,

Naftifin, Pyributicarb, Terbinafin

Inhibitoren der Zellwand Synthese
Benthiavalicarb, Bialaphos, Dimethomorph, Flumorph, Iprovalicarb, Polyoxins, Polyoxorim, Validamycin A
Inhibitoren der Melanin Biosynthese
Capropamid, Diclocymet, Fenoxanil, Phtalid, Pyroquilon, Tricyclazol
Resistenzinduktion
Acibenzolar-S-methyl, Probenazol, Tiadinil
Multisite
Captafol, Captan, Chlorothalonil, Kupfersalze wie: Kupferhydroxid, Kupfernaphthenat, Kupferoxychlorid, Kup-
fersulfat, Kupferoxid, Oxin-Kupfer und Bordeaux Mischung, Dichlofluanid, Dithianon, Dodin, Dodin freie Base,
Ferbam, Folpet, Fluorofolpet, Guazatin, Guazatinacetat, Iminoctadin, Iminoctadinalbesilat, Iminoctadintriace-
tat, Mankupfer, Mancozeb, Maneb, Metiram, Metiram Zink, Propineb, Schwefel und Schwefelpraparate enthal-
tend Calciumpolysulphid, Thiram, Tolylfluanid, Zineb, Ziram
Unbekannter Mechanismus
Amibromdol, Benthiazol, Bethoxazin, Capsimycin, Carvon, Chinomethionat, Chloropicrin, Cufraneb, Cyflu-
fenamid, Cymoxanil, Dazomet, Debacarb, Diclomezine, Dichlorophen, Dicloran, Difenzoquat, Difenzoquat Me-
thylsulphat, Diphenylamin, Ethaboxam, Ferimzon, flumetover, Flusulfamid, Fluopicolid, Fluoroimid, Hexachlo-
robenzol, 8-Hydroxychinolinsulfat, Irumamycin, Methasulphocarb, Metrafenon, Methyl Isothiocyanat, Mildio-

mycin, Natamycin, Nickel dimethyldithiocarbamat, Nitrothal-isopropyl, Octhilinon, Oxamocarb, Oxyfenthiin,
Pentachlorophenol und Salze, 2-Phenylphenol und Salze, Piperalin, Propanosin-Natrium, Proquinazid, Pyrrol-
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nitrin, Quintozen, Tecloftalam, Tecnazen, Triazoxid, Trichlamid, Zarilamid und 2,3,5,6-Tetrachlor-4-(methylsul-
fonyl)-pyridin,  N-(4-Chlor-2-nitrophenyl)-N-ethyl-4-methyl-benzenesulfonamid, = 2-Amino-4-methyl-N-phe-

nyl-5-thiazolecarboxamid, 2-Chlor-N-(2,3-dihydro-1,1,3-trimethyl-1H-inden-4-yl)-3-pyridincarboxamid,
3-[5-(4-Chlorphenyl)-2,3-dimethylisoxazolidin-3-yl]pyridin, cis-1-(4-Chlorphenyl)-2-(1H-1,2,4-triazol-1-yl)-cyc-
loheptanol,

2,4-Dihydro-5-methoxy-2-methyl-4-[[[[1-[3-(trifluoromethyl)-phenyl]-ethyliden]-amino]-oxy]-methyl]-phenyl]-3H
-1,2,3-triazol-3-on (185336-79-2), Methyl 1-(2,3-dihydro-2,2-dimethyl-1H-inden-1-yl)-1H-imidazole-5-carboxy-
lat, 3,4,5-Trichlor-2,6-pyridindicarbonitril, Methyl 2-[[[cyclopropyl[(4-methoxyphenyl)imino]lmethyl]thio]me-
thyl]-.alpha.-(methoxymethylen)-benzacetat, 4-Chlor-alpha-propinyloxy-N-[2-[3-methoxy-4-(2-propinylo-
xy)phenyllethyl]-benzacetamide, (2S)-N-[2-[4-[[3-(4-chlorophenyl)-2-propinyl]oxy]-3-methoxyphe-
nylJethyl]-3-methyl-2-[(methyl-sulfonyl)amino]-butanamid, 5-Chlor-7-(4-methylpiperidin-1-yl)-6-(2,4,6-trifluoro-
phenyl)-[1,2,4]triazolo[1,5-a]pyrimidin, 5-Chlor-6-(2,4,6-trifluorophenyl)-N-[(1R)-1,2,2-trimethylpropyl][1,2,4]tri-
azolo[1,5-a]lpyrimidin-7-amin,  5-Chlor-N-[(1R)-1,2-dimethylpropyl]-6-(2,4,6-trifluorophenyl)  [1,2,4]triazo-
lo[1,5-a]pyrimidin-7-amine, N-[1-(5-Brom-3-chloropyridin-2-yl)ethyl]-2,4-dichloronicotinamid,
N-(5-Brom-3-chlorpyridin-2-yl)methyl-2,4-dichlornicotinamid, 2-Butoxy-6-iod-3-propyl-benzopyranon-4-on,
N-{(2)-[(cyclopropylmethoxy)imino)[6-(difluormethoxy)-2,3-difluorphenyllmethyl}-2-benzacetamid,
N-(3-Ethyl-3,5,5-trimethyl-cyclohexyl)-3-formylamino-2-hydroxy-benzamid, 2-[[[[1-[3(1Fluor-2-phenyle-
thyl)oxy]phenyllethyliden]amino)oxy]methyl]-alpha-(methoxyimino)-N-methyl-alphaEbenzacetamid,
N-{2-[3-Chlor-5-(trifluormethyl)pyridin-2-yllethyl}-2-(trifluoromethyl)-benzamid, = N-(3',4'-dichlor-5-fluorbiphe-
nyl-2-yl)-3-(difluormethyl)-1-methyl-1H-pyrazol-4-carboxamid, N-(6-Methoxy-3-pyridinyl)-cyclopropan carbox-
amid, 1-[(4-Methoxyphenoxy)-methyl]-2,2-dimethylpropyl-1H-imidazol-1-carbonsaure, O-[1-[(4-Methoxyphen-
oxy)-methyl]-2,2-dimethylpropyl]-1H-imidazol-1-carbothioic acid, 2-(2-{[6-(3-Chlor-2-methylphenoxy)-5-fluor-
pyrimidin-4-ylJoxy}phenyl)-2-(methoxyimino)-N-methylacetamid

Bakterizide:

Bronopol, Dichlorophen, Nitrapyrin, Nickel-Dimethyldithiocarbamat, Kasugamycin, Octhilinon, Furancarbon-
saure, Oxytetracyclin, Probenazol, Streptomycin, Tecloftalam, Kupfersulfat und andere Kupfer-Zubereitungen.

Insektizide/Akarizide/Nematizide:
Acetylcholinesterase (AChE) Inhibitoren

Carbamate,

zum Beispiel Alanycarb, Aldicarb, Aldoxycarb, Allyxycarb, Aminocarb, Bendiocarb, Benfuracarb, Bufencarb,
Butacarb, Butocarboxim, Butoxycarboxim, Carbaryl, Carbofuran, Carbosulfan, Cloethocarb, Dimetilan, Ethio-
fencarb, Fenobucarb, Fenothiocarb, Formetanate, Furathiocarb, Isoprocarb, Metam-sodium, Methiocarb, Me-
thomyl, Metolcarb, Oxamyl, Pirimicarb, Promecarb, Propoxur, Thiodicarb, Thiofanox, Trimethacarb, XMC, Xy-
lylcarb, Triazamate

Organophosphate,

zum Beispiel Acephate, Azamethiphos, Azinphos (-methyl, -ethyl), Bromophos-ethyl, Bromfenvinfos (-methyl),
Butathiofos, Cadusafos, Carbophenothion, Chlorethoxyfos, Chlorfenvinphos, Chlormephos, Chlorpyrifos (-me-
thyl/-ethyl), Coumaphos, Cyanofenphos, Cyanophos, Chlorfenvinphos, Demeton-S-methyl, Demeton-S-me-
thylsulphon, Dialifos, Diazinon, Dichlofenthion, Dichlorvos/DDVP, Dicrotophos, Dimethoate, Dimethylvinphos,
Dioxabenzofos, Disulfoton, EPN, Ethion, Ethoprophos, Etrimfos, Famphur, Fenamiphos, Fenitrothion, Fensul-
fothion, Fenthion, Flupyrazofos, Fonofos, Formothion, Fosmethilan, Fosthiazate, Heptenophos, lodofenphos,
Iprobenfos, Isazofos, Isofenphos, Isopropyl O-salicylate, Isoxathion, Malathion, Mecarbam, Methacrifos,
Methamidophos, Methidathion, Mevinphos, Monocrotophos, Naled, Omethoate, Oxydemeton-methyl, Parathi-
on (-methyl/-ethyl), Phenthoate, Phorate, Phosalone, Phosmet, Phosphamidon, Phosphocarb, Phoxim, Pirimi-
phos (-methyl/-ethyl), Profenofos, Propaphos, Propetamphos, Prothiofos, Prothoate, Pyraclofos, Pyrida-
phenthion, Pyridathion, Quinalphos, Sebufos, Sulfotep, Sulprofos, Tebupirimfos, Temephos, Terbufos, Tetra-
chlorvinphos, Thiometon, Triazophos, Triclorfon, Vamidothion

Natrium-Kanal-Modulatoren/Spannungsabhangige Natrium-Kanal-Blocker

Pyrethroide,

zum Beispiel Acrinathrin, Allethrin (d-cis-trans, d-trans), Beta-Cyfluthrin, Bifenthrin, Bioallethrin, Bioalleth-
rin-S-cyclopentyl-isomer, Bioethanomethrin, Biopermethrin, Bioresmethrin, Chlovaporthrin, Cis-Cypermethrin,
Cis-Resmethrin, Cis-Permethrin, Clocythrin, Cycloprothrin, Cyfluthrin, Cyhalothrin, Cypermethrin (alpha-, be-
ta-, theta-, zeta-), Cyphenothrin, Deltamethrin, Empenthrin (1R-isomer), Esfenvalerate, Etofenprox, Fenfluth-
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rin, Fenpropathrin, Fenpyrithrin, Fenvalerate, Flubrocythrinate, Flucythrinate, Flufenprox, Flumethrin, Fluvali-
nate, Fubfenprox, Gamma-Cyhalothrin, Imiprothrin, Kadethrin, Lambda-Cyhalothrin, Metofluthrin, Permethrin
(cis-, trans-), Phenothrin (1R-trans isomer), Prallethrin, Profluthrin, Protrifenbute, Pyresmethrin, Resmethrin,
RU 15525, Silafluofen, Tau-Fluvalinate, Tefluthrin, Terallethrin, Tetramethrin (-1R-isomer), Tralomethrin, Trans-
fluthrin, ZXI1 8901, Pyrethrins (pyrethrum)

DDT

Oxadiazine,

zum Beispiel Indoxacarb

Acetylcholin-Rezeptor-Agonisten/-Antagonisten
Chloronicotinyle,
zum Beispiel Acetamiprid, Clothianidin, Dinotefuran, Imidacloprid, Nitenpyram, Nithiazine, Thiacloprid, Thia-
methoxam
Nicotine, Bensultap, Cartap

Acetylcholin-Rezeptor-Modulatoren

Spinosyne,
zum Beispiel Spinosad

GABA-gesteuerte Chlorid-Kanal-Antagonisten
Organochlorine,
zum Beispiel Camphechlor, Chlordane, Endosulfan, Gamma-HCH, HCH, Heptachlor, Lindane, Methoxychlor
Fiprole,
zum Beispiel Acetoprole, Ethiprole, Fipronil, Pyrafluprole, Pyriprole, Vaniliprole

Chlorid-Kanal-Aktivatoren

Mectine,
zum Beispiel Avermectin, Emamectin, Emamectin-benzoate, lvermectin, Milbemycin

Juvenilhormon-Mimetika,

zum Beispiel Diofenolan, Epofenonane, Fenoxycarb, Hydroprene, Kinoprene, Methoprene, Pyriproxifen, Tri-
prene

Ecdysonagonisten/disruptoren

Diacylhydrazine,
zum Beispiel Chromafenozide, Halofenozide, Methoxyfenozide, Tebufenozide

Inhibitoren der Chitinbiosynthese

Benzoylharnstoffe,
zum Beispiel Bistrifluron, Chlofluazuron, Diflubenzuron, Fluazuron, Flucycloxuron, Flufenoxuron, Hexaflumu-
ron, Lufenuron, Novaluron, Noviflumuron, Penfluron, Teflubenzuron, Triflumuron
Buprofezin
Cyromazine

Inhibitoren der oxidativen Phosphorylierung, ATP-Disruptoren
Diafenthiuron
Organozinnverbindungen,
zum Beispiel Azocyclotin, Cyhexatin, Fenbutatin-oxide

Entkoppler der oxidativen Phoshorylierung durch Unterbrechung des H-Protongradienten

Pyrrole,
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zum Beispiel Chlorfenapyr
Dinitrophenole,
zum Beispiel Binapacyrl, Dinobuton, Dinocap, DNOC

Seite-I-Elektronentransportinhibitoren

METI's,
zum Beispiel Fenazaquin, Fenpyroximate, Pyrimidifen, Pyridaben, Tebufenpyrad, Tolfenpyrad
Hydramethylnon
Dicofol
Seite-ll-Elektronentransportinhibitoren
Rotenone

Seite-lll-Elektronentransportinhibitoren
Acequinocyl, Fluacrypyrim
Mikrobielle Disruptoren der Insektendarmmembran
Bacillus thuringiensis-Stamme
Inhibitoren der Fettsynthese

Tetronsauren,

zum Beispiel Spirodiclofen, Spiromesifen

Tetramsauren,

zum Beispiel Spirotetramat (CAS-Reg.-No.: 203313-25-1) und 3-(2,5-Dimethylphenyl)-8-metho-
Xy-2-0x0-1-azaspiro[4.5]dec-3-en-4-yl ethyl carbonate (alias: Carbonic acid, 3-(2,5-dimethylphenyl)-8-metho-
Xy-2-0x0-1-azaspiro[4.5]dec-3-en-4-yl ethyl ester, CAS-Reg.-No.: 382608-10-8)

Carboxamide,

zum Beispiel Flonicamid

Oktopaminerge Agonisten,

zum Beispiel Amitraz

Inhibitoren der Magnesium-stimulierten ATPase,

Propargite

Benzoesauredicarboxamide,

zum Beispiel Flubendiamide

Nereistoxin-Analoge,

zum Beispiel Thiocyclam hydrogen oxalate, Thiosultap-sodium

Biologika, Hormone oder Pheromone

Azadirachtin, Bacillus spec., Beauveria spec., Codlemone, Metarrhizium spec., Paecilomyces spec., Thurin-
giensin, Verticillium spec.

Wirkstoffe mit unbekannten oder nicht spezifischen Wirkmechanismen

Begasungsmittel,

zum Beispiel Aluminium phosphide, Methyl bromide, Sulfuryl fluoride

FraBhemmer,

zum Beispiel Cryolite, Flonicamid, Pymetrozine

Milbenwachstumsinhibitoren,

zum Beispiel Clofentezine, Etoxazole, Hexythiazox

Amidoflumet, Benclothiaz, Benzoximate, Bifenazate, Bromopropylate, Buprofezin, Chinomethionat, Chlor-
dimeform, Chlorobenzilate, Chloropicrin, Clothiazoben, Cycloprene, Cyflumetofen, Dicyclanil, Fenoxacrim,
Fentrifanil, Flubenzimine, Flufenerim, Flutenzin, Gossyplure, Hydramethylnone, Japonilure, Metoxadiazone,
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Petroleum, Piperonyl butoxide, Potassium oleate, Pyridalyl, Sulfluramid, Tetradifon, Tetrasul, Triarathene, Ver-
butin

[0153] Auch eine Mischung mit anderen bekannten Wirkstoffen, wie Herbiziden, Diingemitteln, Wachstums-
regulatoren, Safenern, Semiochemicals, oder auch mit Mitteln zur Verbesserung der Pflanzeneigenschaften
ist moglich.

[0154] Die erfindungsgemafien Wirkstoffe kdnnen ferner beim Einsatz als Insektizide in ihren handelsibli-
chen Formulierungen sowie in den aus diesen Formulierungen bereiteten Anwendungsformen in Mischung mit
Synergisten vorliegen. Synergisten sind Verbindungen, durch die die Wirkung der Wirkstoffe gesteigert wird,
ohne dass der zugesetzte Synergist selbst aktiv wirksam sein muf3.

[0155] Die erfindungsgemafien Wirkstoffe kdnnen ferner beim Einsatz als Insektizide in ihren handelsibli-
chen Formulierungen sowie in den aus diesen Formulierungen bereiteten Anwendungsformen in Mischungen
mit Hemmstoffen vorliegen, die einen Abbau des Wirkstoffes nach Anwendung in der Umgebung der Pflanze,
auf der Oberflache von Pflanzenteilen oder in pflanzlichen Geweben vermindern.

[0156] Der Wirkstoffgehalt der aus den handelstiblichen Formulierungen bereiteten Anwendungsformen kann
in weiten Bereichen variieren. Die Wirkstoffkonzentration der Anwendungsformen kann von 0,00000001 bis zu
95 Gew.-% Wirkstoff, vorzugsweise zwischen 0,00001 und 1 Gew.-% liegen.

[0157] Die Anwendung geschieht in einer den Anwendungsformen angepaliten Ublichen Weise.

[0158] Wie bereits oben erwahnt, kdnnen erfindungsgeman alle Pflanzen und deren Teile behandelt werden.
In einer bevorzugten Ausfiihrungsform werden wild vorkommende oder durch konventionelle biologische
Zuchtmethoden, wie Kreuzung oder Protoplastenfusion erhaltenen Pflanzenarten und Pflanzensorten sowie
deren Teile behandelt. In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungsform werden transgene Pflanzen und Pflan-
zensorten, die durch gentechnologische Methoden gegebenenfalls in Kombination mit konventionellen Metho-
den erhalten wurden (Genetically Modified Organisms) und deren Teile behandelt. Die Begriffe "Teile" bzw.
"Teile von Pflanzen" oder "Pflanzenteile" wurden oben erlautert.

[0159] Besonders bevorzugt werden erfindungsgemal Pflanzen der jeweils handelsiiblichen oder in Ge-
brauch befindlichen Pflanzensorten behandelt. Unter Pflanzensorten versteht man Pflanzen mit neuen Eigen-
schaften ("Traits"), die sowohl durch konventionelle Ziichtung, durch Mutagenese oder durch rekombinante
DNA-Techniken gezichtet worden sind. Dies kénnen Sorten, Bio- und Genotypen sein.

[0160] Je nach Pflanzenarten bzw. Pflanzensorten, deren Standort und Wachstumsbedingungen (Bdden, Kili-
ma, Vegetationsperiode, Erndhrung) kénnen durch die erfindungsgemale Behandlung auch tberadditive ("sy-
nergistische") Effekte auftreten. So sind beispielsweise erniedrigte Aufwandmengen und/oder Erweiterungen
des Wirkungsspektrums und/oder eine Verstarkung der Wirkung der erfindungsgemaf verwendbaren Stoffe
und Mittel, besseres Pflanzenwachstum, erhdhte Toleranz gegeniiber hohen oder niedrigen Temperaturen, er-
héhte Toleranz gegen Trockenheit oder gegen Wasser- bzw. Bodensalzgehalt, erhéhte Blihleistung, erleich-
terte Ernte, Beschleunigung der Reife, hdhere Ernteertrage, héhere Qualitat und/oder héherer Ernahrungswert
der Ernteprodukte, héhere Lagerfahigkeit und/oder Bearbeitbarkeit der Ernteprodukte moglich, die tber die ei-
gentlich zu erwartenden Effekte hinausgehen.

[0161] Zu den bevorzugten erfindungsgemal zu behandelnden transgenen (gentechnologisch erhaltenen)
Pflanzen bzw. Pflanzensorten gehdren alle Pflanzen, die durch die gentechnologische Modifikation geneti-
sches Material erhielten, welches diesen Pflanzen besondere vorteilhafte wertvolle Eigenschaften ("Traits")
verleiht. Beispiele fur solche Eigenschaften sind besseres Pflanzenwachstum, erhéhte Toleranz gegeniber ho-
hen oder niedrigen Temperaturen, erhéhte Toleranz gegen Trockenheit oder gegen Wasser- bzw. Bodensalz-
gehalt, erhohte Bliihleistung, erleichterte Ernte, Beschleunigung der Reife, hGhere Ernteertrage, héhere Qua-
litdt und/oder héherer Ernahrungswert der Ernteprodukte, hohere Lagerfahigkeit und/oder Bearbeitbarkeit der
Ernteprodukte. Weitere und besonders hervorgehobene Beispiele fiir solche Eigenschaften sind eine erhéhte
Abwehr der Pflanzen gegen tierische und mikrobielle Schadlinge, wie gegenuber Insekten, Milben, pflanzen-
pathogenen Pilzen, Bakterien und/oder Viren sowie eine erhéhte Toleranz der Pflanzen gegen bestimmte her-
bizide Wirkstoffe. Als Beispiele transgener Pflanzen werden die wichtigen Kulturpflanzen, wie Getreide (Wei-
zen, Reis), Mais, Soja, Kartoffel, Zuckerriben, Tomaten, Erbsen und andere Gemusesorten, Baumwolle, Ta-
bak, Raps, sowie Obstpflanzen (mit den Friichten Apfel, Birnen, Zitrusfriichten und Weintrauben) erwéhnt, wo-
bei Mais, Soja, Kartoffel, Baumwolle, Tabak und Raps besonders hervorgehoben werden. Als Eigenschaften
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("Traits") werden besonders hervorgehoben die erhéhte Abwehr der Pflanzen gegen Insekten, Spinnentiere,
Nematoden und Schnecken durch in den Pflanzen entstehende Toxine, insbesondere solche, die durch das
genetische Material aus Bacillus Thuringiensis (z.B. durch die Gene CrylA(a), CrylA(b), CrylA(c), CryllA, Cryl-
[IA, CryllIB2, Cry9c Cry2Ab, Cry3Bb und CrylF sowie deren Kombinationen) in den Pflanzen erzeugt werden
(im folgenden "Bt Pflanzen"). Als Eigenschaften ("Traits") werden auch besonders hervorgehoben die erhdhte
Abwehr von Pflanzen gegen Pilze, Bakterien und Viren durch Systemische Akquirierte Resistenz (SAR), Sys-
temin, Phytoalexine, Elicitoren sowie Resistenzgene und entsprechend exprimierte Proteine und Toxine. Als
Eigenschaften ("Traits") werden weiterhin besonders hervorgehoben die erhdhte Toleranz der Pflanzen gegen-
Uber bestimmten herbiziden Wirkstoffen, beispielsweise Imidazolinonen, Sulfonylharnstoffen, Glyphosate oder
Phosphinotricin (z.B. "PAT"-Gen). Die jeweils die gewlinschten Eigenschaften ("Traits") verleihenden Gene
kdnnen auch in Kombinationen miteinander in den transgenen Pflanzen vorkommen. Als Beispiele fur "Bt
Pflanzen" seien Maissorten, Baumwollsorten, Sojasorten und Kartoffelsorten genannt, die unter den Handels-
bezeichnungen YIELD GARD® (z.B. Mais, Baumwolle, Soja), KnockOut® (z.B. Mais), StarLink® (z.B. Mais),
Bollgard® (Baumwolle), Nucotn® (Baumwolle) und NewLeaf® (Kartoffel) vertrieben werden. Als Beispiele fiir
Herbizid-tolerante Pflanzen seien Maissorten, Baumwollsorten und Sojasorten genannt, die unter den Han-
delsbezeichnungen Roundup Ready® (Toleranz gegen Glyphosate z.B. Mais, Baumwolle, Soja), Liberty Link®
(Toleranz gegen Phosphinotricin, z.B. Raps), IMI® (Toleranz gegen Imidazolinone) und STS® (Toleranz gegen
Sulfonylharnstoffe z.B. Mais) vertrieben werden. Als Herbizid- resistente (konventionell auf Herbizid-Toleranz
geziichtete) Pflanzen seien auch die unter der Bezeichnung Clearfield® vertriebenen Sorten (z.B. Mais) er-
wahnt. Selbstverstandlich gelten diese Aussagen auch fir in der Zukunft entwickelte bzw. zukiinftig auf den
Markt kommende Pflanzensorten mit diesen oder zukinftig entwickelten genetischen Eigenschaften ("Traits").

[0162] Die aufgefuhrten Pflanzen kénnen besonders vorteilhaft erfindungsgemafl mit den Verbindungen der
allgemeinen Formel | bzw. den erfindungsgemafen Wirkstoffmischungen behandelt werden. Die bei den Wirk-
stoffen bzw. Mischungen oben angegebenen Vorzugsbereiche gelten auch fiir die Behandlung dieser Pflan-
zen. Besonders hervorgehoben sei die Pflanzenbehandlung mit den im vorliegenden Text speziell aufgefiuhrten
Verbindungen bzw. Mischungen.

[0163] Die erfindungsgemafen Wirkstoffe wirken nicht nur gegen Pflanzen-, Hygiene- und Vorratsschadlinge,
sondern auch auf dem veterindrmedizinischen Sektor gegen tierische Parasiten (Ekto- und Endoparasiten) wie
Schildzecken, Lederzecken, Raudemilben, Laufmilben, Fliegen (stechend und leckend), parasitierende Flie-
genlarven, Lause, Haarlinge, Federlinge und Fléhe. Zu diesen Parasiten gehoren:

Aus der Ordnung der Anoplurida z.B. Haematopinus spp., Linognathus spp., Pediculus spp., Phtirus spp., So-
lenopotes spp.

Aus der Ordnung der Mallophagida und den Unterordnungen Amblycerina sowie Ischnocerina z.B. Trimeno-
pon spp., Menopon spp., Trinoton spp., Bovicola spp., Werneckiella spp., Lepikentron spp., Damalina spp., Tri-
chodectes spp., Felicola spp.

Aus der Ordnung Diptera und den Unterordnungen Nematocerina sowie Brachycerina z.B. Aedes spp., Ano-
pheles spp., Culex spp., Simulium spp., Eusimulium spp., Phlebotomus spp., Lutzomyia spp., Culicoides spp.,
Chrysops spp., Hybomitra spp., Atylotus spp., Tabanus spp., Haematopota spp., Philipomyia spp., Braula spp.,
Musca spp., Hydrotaea spp., Stomoxys spp., Haematobia spp., Morellia spp., Fannia spp., Glossina spp., Cal-
liphora spp., Lucilia spp., Chrysomyia spp., Wohlfahrtia spp., Sarcophaga spp., Oestrus spp., Hypoderma spp.,
Gasterophilus spp., Hippobosca spp., Lipoptena spp., Melophagus spp.

Aus der Ordnung der Siphonapterida z.B. Pulex spp., Ctenocephalides spp., Xenopsylla spp., Ceratophyllus
spp.

Aus der Ordnung der Heteropterida z.B. Cimex spp., Triatoma spp., Rhodnius spp., Panstrongylus spp.

Aus der Ordnung der Blattarida z.B. Blatta orientalis, Periplaneta americana, Blattela germanica, Supella spp.
Aus der Unterklasse der Acari (Acarina) und den Ordnungen der Meta- sowie Mesostigmata z.B. Argas spp.,
Ornithodorus spp., Otobius spp., Ixodes spp., Amblyomma spp., Boophilus spp., Dermacentor spp., Haemo-
physalis spp., Hyalomma spp., Rhipicephalus spp., Dermanyssus spp., Raillietia spp., Pneumonyssus spp.,
Sternostoma spp., Varroa spp.

Aus der Ordnung der Actinedida (Prostigmata) und Acaridida (Astigmata) z.B. Acarapis spp., Cheyletiella spp.,
Ornithocheyletia spp., Myobia spp., Psorergates spp., Demodex spp., Trombicula spp., Listrophorus spp., Aca-
rus spp., Tyrophagus spp., Caloglyphus spp., Hypodectes spp., Pterolichus spp., Psoroptes spp., Chorioptes
spp., Otodectes spp., Sarcoptes spp., Notoedres spp., Knemidocoptes spp., Cytodites spp., Laminosioptes

spp.
[0164] Die erfindungsgemafien Wirkstoffe der Formel (1) eignen sich auch zur Bekdmpfung von Arthropoden,

die landwirtschaftliche Nutztiere, wie z.B. Rinder, Schafe, Ziegen, Pferde, Schweine, Esel, Kamele, Blffel, Ka-
ninchen, Hihner, Puten, Enten, Ganse, Bienen, sonstige Haustiere wie z.B. Hunde, Katzen, Stubenvdgel,
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Aquarienfische sowie sogenannte Versuchstiere, wie z.B. Hamster, Meerschweinchen, Ratten und Mause be-
fallen. Durch die Bekampfung dieser Arthropoden sollen Todesfalle und Leistungsminderungen (bei Fleisch,
Milch, Wolle, Hauten, Eiern, Honig usw.) vermindert werden, so dass durch den Einsatz der erfindungsgema-
Ren Wirkstoffe eine wirtschaftlichere und einfachere Tierhaltung moglich ist.

[0165] Die Anwendung der erfindungsgemafien Wirkstoffe geschieht im Veterinarsektor und bei der Tierhal-
tung in bekannter Weise durch enterale Verabreichung in Form von beispielsweise Tabletten, Kapseln, Tran-
ken, Drenchen, Granulaten, Pasten, Boli, des feed-through-Verfahrens, von Zapfchen, durch parenterale Ver-
abreichung, wie zum Beispiel durch Injektionen (intramuskular, subcutan, intravends, intraperitonal u.a.), Imp-
lantate, durch nasale Applikation, durch dermale Anwendung in Form beispielsweise des Tauchens oder Ba-
dens (Dippen), Sprihens (Spray), AufgieRens (Pour-on und Spot-on), des Waschens, des Einpuderns sowie
mit Hilfe von wirkstoffhaltigen Formkérpern, wie Halsbandern, Ohrmarken, Schwanzmarken, Gliedmafienban-
dern, Halftern, Markierungsvorrichtungen usw.

[0166] Bei der Anwendung fir Vieh, Geflligel, Haustiere etc. kann man die Wirkstoffe der Formel () als For-
mulierungen (beispielsweise Pulver, Emulsionen, flieRfahige Mittel), die die Wirkstoffe in einer Menge von 1 bis
80 Gew.-% enthalten, direkt oder nach 100 bis 10 000-facher Verdinnung anwenden oder sie als chemisches
Bad verwenden.

[0167] Auferdem wurde gefunden, dass die erfindungsgemafen Verbindungen eine hohe insektizide Wir-
kung gegen Insekten zeigen, die technische Materialien zerstéren.

[0168] Beispielhaft und vorzugsweise — ohne jedoch zu limitieren — seien die folgenden Insekten genannt:
Kafer wie Hylotrupes bajulus, Chlorophorus pilosis, Anobium punctatum, Xestobium rufovillosum, Ptilinus
pecticornis, Dendrobium pertinex, Ernobius mollis, Priobium carpini, Lyctus brunneus, Lyctus africanus, Lyctus
planicollis, Lyctus linearis, Lyctus pubescens, Trogoxylon aequale, Minthes rugicollis, Xyleborus spec. Trypto-
dendron spec. Apate monachus, Bostrychus capucins, Heterobostrychus brunneus, Sinoxylon spec. Dinode-
rus minutus;

Hautflligler wie Sirex juvencus, Urocerus gigas, Urocerus gigas taignus, Urocerus augur;

Termiten wie Kalotermes flavicollis, Cryptotermes brevis, Heterotermes indicola, Reticulitermes flavipes, Reti-
culitermes santonensis, Reticulitermes lucifugus, Mastotermes darwiniensis, Zootermopsis nevadensis, Cop-
totermes formosanus;

Borstenschwanze wie Lepisma saccharina.

[0169] Unter technischen Materialien sind im vorliegenden Zusammenhang nicht-lebende Materialien zu ver-
stehen, wie vorzugsweise Kunststoffe, Klebstoffe, Leime, Papiere und Kartone, Leder, Holz, Holzverarbei-
tungsprodukte und Anstrichmittel.

[0170] Die anwendungsfertigen Mittel kdnnen gegebenenfalls noch weitere Insektizide und gegebenenfalls
noch ein oder mehrere Fungizide enthalten.

[0171] Hinsichtlich moéglicher zusatzlicher Zumischpartner sei auf die oben genannten Insektizide und Fungi-
zide verwiesen.

[0172] Zugleich kdnnen die erfindungsgemaflen Verbindungen zum Schutz vor Bewuchs von Gegenstanden,
insbesondere von Schiffskdrpern, Sieben, Netzen, Bauwerken, Kaianlagen und Signalanlagen, welche mit
See- oder Brackwasser in Verbindung kommen, eingesetzt werden.

[0173] Weiter kdnnen die erfindungsgemalen Verbindungen allein oder in Kombinationen mit anderen Wirk-
stoffen als Antifouling-Mittel eingesetzt werden.

[0174] Die Wirkstoffe eignen sich auch zur Bekampfung von tierischen Schadlingen im Haushalts-, Hygiene-
und Vorratsschutz, insbesondere von Insekten, Spinnentieren und Milben, die in geschlossenen Raumen, wie
beispielsweise Wohnungen, Fabrikhallen, Biros, Fahrzeugkabinen u.a. vorkommen. Sie kénnen zur Bekdmp-
fung dieser Schadlinge allein oder in Kombination mit anderen Wirk- und Hilfsstoffen in Haushaltsinsekti-
zid-Produkten verwendet werden. Sie sind gegen sensible und resistente Arten sowie gegen alle Entwick-
lungsstadien wirksam. Zu diesen Schadlingen gehoren:

Aus der Ordnung der Scorpionidea z.B. Buthus occitanus.

Aus der Ordnung der Acarina z.B. Argas persicus, Argas reflexus, Bryobia ssp., Dermanyssus gallinae, Glyci-
phagus domesticus, Ornithodorus moubat, Rhipicephalus sanguineus, Trombicula alfreddugesi, Neutrombicu-
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la autumnalis, Dermatophagoides pteronissimus, Dermatophagoides forinae.

Aus der Ordnung der Araneae z.B. Aviculariidae, Araneidae.

Aus der Ordnung der Opiliones z.B. Pseudoscorpiones chelifer, Pseudoscorpiones cheiridium, Opiliones pha-
langium.

Aus der Ordnung der Isopoda z.B. Oniscus asellus, Porcellio scaber.

Aus der Ordnung der Diplopoda z.B. Blaniulus guttulatus, Polydesmus spp.

Aus der Ordnung der Chilopoda z.B. Geophilus spp.

Aus der Ordnung der Zygentoma z.B. Ctenolepisma spp., Lepisma saccharina, Lepismodes inquilinus.

Aus der Ordnung der Blattaria z.B. Blatta orientalies, Blattella germanica, Blattella asahinai, Leucophaea ma-
derae, Panchlora spp., Parcoblatta spp., Periplaneta australasiae, Periplaneta americana, Periplaneta brun-
nea, Periplaneta fuliginosa, Supella longipalpa.

Aus der Ordnung der Saltatoria z.B. Acheta domesticus.

Aus der Ordnung der Dermaptera z.B. Forficula auricularia.

Aus der Ordnung der Isoptera z.B. Kalotermes spp., Reticulitermes spp.

Aus der Ordnung der Psocoptera z.B. Lepinatus spp., Liposcelis spp.

Aus der Ordnung der Coleoptera z.B. Anthrenus spp., Attagenus spp., Dermestes spp., Latheticus oryzae, Ne-
crobia spp., Ptinus spp., Rhizopertha dominica, Sitophilus granarius, Sitophilus oryzae, Sitophilus zeamais,
Stegobium paniceum.

Aus der Ordnung der Diptera z.B. Aedes aegypti, Aedes albopictus, Aedes taeniorhynchus, Anopheles spp.,
Calliphora erythrocephala, Chrysozona pluvialis, Culex quinquefasciatus, Culex pipiens, Culex tarsalis, Droso-
phila spp., Fannia canicularis, Musca domestica, Phlebotomus spp., Sarcophaga carnaria, Simulium spp., Sto-
moxys calcitrans, Tipula paludosa.

Aus der Ordnung der Lepidoptera z.B. Achroia grisella, Galleria mellonella, Plodia interpunctella, Tinea cloacel-
la, Tinea pellionella, Tineola bisselliella.

Aus der Ordnung der Siphonaptera z.B. Ctenocephalides canis, Ctenocephalides felis, Pulex irritans, Tunga
penetrans, Xenopsylla cheopis.

Aus der Ordnung der Hymenoptera z.B. Camponotus herculeanus, Lasius fuliginosus, Lasius niger, Lasius um-
bratus, Monomorium pharaonis, Paravespula spp., Tetramorium caespitum.

Aus der Ordnung der Anoplura z.B. Pediculus humanus capitis, Pediculus humanus corporis, Pemphigus spp.,
Phylloera vastatrix, Phthirus pubis.

Aus der Ordnung der Heteroptera z.B. Cimex hemipterus, Cimex lectularius, Rhodinus prolixus, Triatoma in-
festans.

[0175] Die Anwendung im Bereich der Haushaltsinsektizide erfolgt allein oder in Kombination mit anderen ge-
eigneten Wirkstoffen wie Phosphorsaureestern, Carbamaten, Pyrethroiden, Neonicotinoiden, Wachstumsre-
gulatoren oder Wirkstoffen aus anderen bekannten Insektizidklassen.

[0176] Die Anwendung erfolgt in Aerosolen, drucklosen Spruhmitteln, z.B. Pump- und Zerstaubersprays, Ne-
belautomaten, Foggern, Schaumen, Gelen, Verdampferprodukten mit Verdampferplattchen aus Cellulose oder
Kunststoff, Flissigverdampfern, Gel- und Membranverdampfern, propeller Verdampfern, energielosen bzw.
passiven Verdampfungssystemen, Mottenpapieren, Mottensackchen und Mottengelen, als Granulate oder
Staube, in Streukddern oder Kdderstationen.

[0177] Die erfindungsgemafen Wirkstoffe kbnnen auch als Defoliants, Desiccants, Krautabtétungsmittel und
insbesondere als Unkrautvernichtungsmittel verwendet werden. Unter Unkraut im weitesten Sinne sind alle
Pflanzen zu verstehen, die an Orten aufwachsen, wo sie unerwiinscht sind. Ob die erfindungsgemalfen Stoffe
als totale oder selektive Herbizide wirken, hangt im wesentlichen von der angewendeten Menge ab.

[0178] Die erfindungsgemaflen Wirkstoffe kbnnen z.B. bei den folgenden Pflanzen verwendet werden:
Dikotyle Unkrauter der Gattungen: Abutilon, Amaranthus, Ambrosia, Anoda, Anthemis, Aphanes, Atriplex, Bel-
lis, Bidens, Capsella, Carduus, Cassia, Centaurea, Chenopodium, Cirsium, Convolvulus, Datura, Desmodium,
Emex, Erysimum, Euphorbia, Galeopsis, Galinsoga, Galium, Hibiscus, Ipomoea, Kochia, Lamium, Lepidium,
Lindernia, Matricaria, Mentha, Mercurialis, Mullugo, Myosotis, Papaver, Pharbitis, Plantago, Polygonum, Por-
tulaca, Ranunculus, Raphanus, Rorippa, Rotala, Rumex, Salsola, Senecio, Sesbania, Sida, Sinapis, Solanum,
Sonchus, Sphenoclea, Stellaria, Taraxacum, Thlaspi, Trifolium, Urtica, Veronica, Viola, Xanthium.

Dikotyle Kulturen der Gattungen: Arachis, Beta, Brassica, Cucumis, Cucurbita, Helianthus, Daucus, Glycine,
Gossypium, Ipomoea, Lactuca, Linum, Lycopersicon, Nicotiana, Phaseolus, Pisum, Solanum, Vicia.
Monokotyle Unkrauter der Gattungen: Aegilops, Agropyron, Agrostis, Alopecurus, Apera, Avena, Brachiaria,
Bromus, Cenchrus, Commelina, Cynodon, Cyperus, Dactyloctenium, Digitaria, Echinochloa, Eleocharis, Eleu-
sine, Eragrostis, Eriochloa, Festuca, Fimbristylis, Heteranthera, Imperata, Ischaemum, Leptochloa, Lolium,
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Monochoria, Panicum, Paspalum, Phalaris, Phleum, Poa, Rottboellia, Sagittaria, Scirpus, Setaria, Sorghum.
Monokotyle Kulturen der Gattungen: Allium, Ananas, Asparagus, Avena, Hordeum, Oryza, Panicum, Saccha-
rum, Secale, Sorghum, Triticale, Triticum, Zea.

[0179] Die Verwendung der erfindungsgemafien Wirkstoffe ist jedoch keineswegs auf diese Gattungen be-
schrankt, sondern erstreckt sich in gleicher Weise auch auf andere Pflanzen.

[0180] Die erfindungsgemaflen Wirkstoffe eignen sich in Abhangigkeit von der Konzentration zur Tota-
lunkrautbekdmpfung, z.B. auf Industrie- und Gleisanlagen und auf Wegen und Platzen mit und ohne Baumbe-
wuchs. Ebenso kénnen die erfindungsgemaflien Wirkstoffe zur Unkrautbekdmpfung in Dauerkulturen, z.B.
Forst, Ziergehdlz-, Obst-, Wein-, Citrus-, Nuss-, Bananen-, Kaffee-, Tee-, Gummi-, Olpalm-, Kakao-, Beeren-
frucht- und Hopfenanlagen, auf Zier- und Sportrasen und Weideflachen sowie zur selektiven Unkrautbekamp-
fung in einjahrigen Kulturen eingesetzt werden.

[0181] Die erfindungsgemafien zeigen starke herbizide Wirksamkeit und ein breites Wirkungsspektrum bei
Anwendung auf dem Boden und auf oberirdische Pflanzenteile. Sie eignen sich in gewissem Umfang auch zur
selektiven Bekdmpfung von monokotylen und dikotylen Unkrautern in monokotylen und dikotylen Kulturen, so-
wohl im Vorauflauf- als auch im Nachauflauf-Verfahren.

[0182] Die erfindungsgemallen Wirkstoffe kdnnen in bestimmten Konzentrationen bzw. Aufwandmengen
auch zur Bekdmpfung von tierischen Schadlingen und pilzlichen oder bakteriellen Pflanzenkrankheiten ver-
wendet werden. Sie lassen sich gegebenenfalls auch als Zwischen- oder Vorprodukte fir die Synthese weite-
rer Wirkstoffe einsetzen.

[0183] Die Wirkstoffe kdnnen in die Gblichen Formulierungen Ubergefihrt werden, wie Lésungen, Emulsio-
nen, Spritzpulver, Suspensionen, Pulver, Staubemittel, Pasten, I16sliche Pulver, Granulate, Suspensions-Emul-
sions-Konzentrate, Wirkstoff-impragnierte Natur- und synthetische Stoffe sowie Feinstverkapselungen in poly-
meren Stoffen.

[0184] Diese Formulierungen werden in bekannter Weise hergestellt, z.B. durch Vermischen der Wirkstoffe
mit Streckmitteln, also flissigen Lésungsmitteln und/oder festen Tragerstoffen, gegebenenfalls unter Verwen-
dung von oberflachenaktiven Mitteln, also Emulgiermitteln und/oder Dispergiermitteln und/oder schaumerzeu-
genden Mitteln.

[0185] Im Falle der Benutzung von Wasser als Streckmittel kdnnen z.B. auch organische Lésungsmittel als
Hilfsldsungsmittel verwendet werden. Als flissige Lésungsmittel kommen im wesentlichen in Frage: Aromaten,
wie Xylol, Toluol, oder Alkylnaphthaline, chlorierte Aromaten und chlorierte aliphatische Kohlenwasserstoffe,
wie Chlorbenzole, Chlorethylene oder Methylenchlorid, aliphatische Kohlenwasserstoffe, wie Cyclohexan oder
Paraffine, z.B. Erdélfraktionen, mineralische und pflanzliche Ole, Alkohole, wie Butanol oder Glykol sowie de-
ren Ether und Ester, Ketone wie Aceton, Methylethylketon, Methylisobutylketon oder Cyclohexanon, stark po-
lare Lésungsmittel, wie Dimethylformamid und Dimethylsulfoxid, sowie Wasser.

[0186] Als feste Tragerstoffe kommen in Frage: z.B. Ammoniumsalze und natirliche Gesteinsmehle, wie Ka-
oline, Tonerden, Talkum, Kreide, Quarz, Attapulgit, Montmorillonit oder Diatomeenerde und synthetische Ge-
steinsmehle, wie hochdisperse Kieselsaure, Aluminiumoxid und Silikate, als feste Tragerstoffe fur Granulate
kommen in Frage: z.B. gebrochene und fraktionierte natirliche Gesteine wie Calcit, Marmor, Bims, Sepiolith,
Dolomit sowie synthetische Granulate aus anorganischen und organischen Mehlen sowie Granulate aus orga-
nischem Material wie Sdgemehl, Kokosnussschalen, Maiskolben und Tabakstengeln; als Emulgier- und/oder
schaumerzeugende Mittel kommen in Frage: z.B. nichtionogene und anionische Emulgatoren, wie Polyoxye-
thylen-Fettsaure-Ester, Polyoxyethylen-Fettalkohol-Ether, z.B. Alkylarylpolyglykolether, Alkylsulfonate, Alkyl-
sulfate, Arylsulfonate sowie Eiwei3hydrolysate; als Dispergiermittel kommen in Frage: z.B. Lignin-Sulfitablau-
gen und Methylcellulose.

[0187] Es kénnen in den Formulierungen Haftmittel wie Carboxymethylcellulose, natirliche und synthetische
pulvrige, kdrnige oder latexformige Polymere verwendet werden, wie Gummiarabicum, Polyvinylalkohol, Poly-
vinylacetat, sowie natlrliche Phospholipide, wie Kephaline und Lecithine und synthetische Phospholipide. Wei-
tere Additive kénnen mineralische und vegetabile Ole sein.

[0188] Es kdnnen Farbstoffe wie anorganische Pigmente, z.B. Eisenoxid, Titanoxid, Ferrocyanblau und orga-
nische Farbstoffe, wie Alizarin-, Azo- und Metallphthalocyaninfarbstoffe und Spurennahrstoffe wie Salze von
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Eisen, Mangan, Bor, Kupfer, Kobalt, Molybdan und Zink verwendet werden.

[0189] Die Formulierungen enthalten im allgemeinen zwischen 0,1 und 95 Gewichtsprozent Wirkstoff, vor-
zugsweise zwischen 0,5 und 90 %.

[0190] Die erfindungsgemafien Wirkstoffe kdnnen als solche oder in ihren Formulierungen auch in Mischung
mit bekannten Herbiziden und/oder mit Stoffen, welche die Kulturpflanzen-Vertraglichkeit verbessern (,Safe-
nern") zur Unkrautbekdmpfung verwendet werden, wobei Fertigformulierungen oder Tankmischungen méglich
sind. Es sind also auch Mischungen mit Unkrautbekampfungsmitteln méglich, welche ein oder mehrere be-
kannte Herbizide und einen Safener enthalten.

[0191] Fur die Mischungen kommen bekannte Herbizide infrage, beispielsweise

Acetochlor, Acifluorfen (-sodium), Aclonifen, Alachlor, Alloxydim (-sodium), Ametryne, Amicarbazone, Amido-
chlor, Amidosulfuron, Aminopyralid, Anilofos, Asulam, Atrazine, Azafenidin, Azimsulfuron, Beflubutamid, Bena-
zolin (-ethyl), Bencarbazone, Benfuresate, Bensulfuron (-methyl), Bentazon, Benzfendizone, Benzobicyclon,
Benzofenap, Benzoylprop (-ethyl), Bialaphos, Bifenox, Bispyribac (-sodium), Bromobutide, Bromofenoxim,
Bromoxynil, Butachlor, Butafenacil (-allyl), Butroxydim, Butylate, Cafenstrole, Caloxydim, Carbetamide, Car-
fentrazone (-ethyl), Chlomethoxyfen, Chloramben, Chloridazon, Chlorimuron (-ethyl), Chlornitrofen, Chlorsul-
furon, Chlortoluron, Cinidon (-ethyl), Cinmethylin, Cinosulfuron, Clefoxydim, Clethodim, Clodinafop (-propar-
gyl), Clomazone, Clomeprop, Clopyralid, Clopyrasulfuron (-methyl), Cloransulam (-methyl), Cumyluron, Cyan-
azine, Cybutryne, Cycloate, Cyclosulfamuron, Cycloxydim, Cyhalofop (-butyl), 2,4-D, 2,4-DB, Desmedipham,
Diallate, Dicamba, Dichlorprop (-P), Diclofop (-methyl), Diclosulam, Diethatyl (-ethyl), Difenzoquat, Diflufeni-
can, Diflufenzopyr, Dimefuron, Dimepiperate, Dimethachlor, Dimethametryn, Dimethenamid, Dimexyflam, Di-
nitramine, Diphenamid, Diquat, Dithiopyr, Diuron, Dymron, Epropodan, EPTC, Esprocarb, Ethalfluralin, Etha-
metsulfuron (-methyl), Ethofumesate, Ethoxyfen, Ethoxysulfuron, Etobenzanid, Fenoxaprop (-P-ethyl), Fentra-
zamide, Flamprop (-isopropyl, -isopropyl-L, -methyl), Flazasulfuron, Florasulam, Fluazifop (-P-butyl), Fluazo-
late, Flucarbazone (-sodium), Flucetosulfuron, Flufenacet, Flumetsulam, Flumiclorac (-pentyl), Flumioxazin,
Flumipropyn, Flumetsulam, Fluometuron, Fluorochloridone, Fluoroglycofen (-ethyl), Flupoxam, Flupropacil,
Flurpyrsulfuron (-methyl, -sodium), Flurenol (-butyl), Fluridone, Fluroxypyr (-butoxypropyl, -meptyl), Flurprimi-
dol, Flurtamone, Fluthiacet (-methyl), Fluthiamide, Fomesafen, Foramsulfuron, Glufosinate (-ammonium), Gly-
phosate (-isopropylammonium), Halosafen, Haloxyfop (-ethoxyethyl, -P-methyl), Hexazinone, HOK-201, Ima-
zamethabenz (-methyl), Imazamethapyr, Imazamox, Imazapic, Imazapyr, Imazaquin, Imazethapyr, Imazosul-
furon, lodosulfuron (-methyl, -sodium), loxynil, Isopropalin, Isoproturon, Isouron, Isoxaben, Isoxachlortole, Is-
oxaflutole, Isoxapyrifop, Lactofen, Lenacil, Linuron, MCPA, Mecoprop, Mefenacet, Mesosulfurone, Mesotrione,
Metamifop, Metamitron, Metazachlor, Methabenzthiazuron, Metobenzuron, Metobromuron, (alpha-) Metola-
chlor, Metosulam, Metoxuron, Metribuzin, Metsulfuron (-methyl), Molinate, Monolinuron, Naproanilide, Napro-
pamide, Neburon, Nicosulfuron, Norflurazon, Orbencarb, Orthosulfamuron, Oryzalin, Oxadiargyl, Oxadiazon,
Oxasulfuron, Oxaziclomefone, Oxyfluorfen, Paraquat, Pelargonsaure, Pendimethalin, Pendralin, Penoxsulam,
Pentoxazone, Phenmedipham, Picolinafen, Pinoxaden, Piperophos, Pretilachlor, Primisulfuron (-methyl), Pro-
fluazol, Prometryn, Propachlor, Propanil, Propaquizafop, Propisochlor, Propoxycarbazone (-sodium), Propyz-
amide, Prosulfocarb, Prosulfuron, Pyraflufen (-ethyl), Pyrasulfotole, Pyrazogyl, Pyrazolate, Pyrazosulfuron
(-ethyl), Pyrazoxyfen, Pyribenzoxim, Pyributicarb, Pyridate, Pyridatol, Pyriftalid, Pyriminobac (-methyl), Pyrithi-
obac (-sodium), Pyrimisulfan, Quinchlorac, Quinmerac, Quinoclamine, Quizalofop (-P-ethyl, -P-tefuryl), Rim-
sulfuron, Sethoxydim, Simazine, Simetryn, Sulcotrione, Sulfentrazone, Sulfometuron (-methyl), Sulfosate, Sul-
fosulfuron, Tebutam, Tebuthiuron, Tembotrione, Tepraloxydim, Terbuthylazine, Terbutryn, Thenylchlor, Thiaflu-
amide, Thiazopyr, Thidiazimin, Thiencarbazone-methyl, Thifensulfuron (-methyl), Thiobencarb, Tiocarbazil, To-
pramezone, Tralkoxydim, Triallate, Triasulfuron, Tribenuron (-methyl), Triclopyr, Tridiphane, Trifluralin, Trifloxy-
sulfuron, Triflusulfuron (-methyl), Tritosulfuron, Triflosulam,

KIH 485
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[0192] Auch eine Mischung mit anderen bekannten Wirkstoffen, wie Fungiziden, Insektiziden, Akariziden, Ne-
matiziden, Schutzstoffen gegen Vogelfral3, Pflanzennahrstoffen und Bodenstrukturverbesserungsmitteln ist
moglich.

[0193] Die Wirkstoffe bzw. Wirkstoffkombinationen kénnen als solche, in Form ihrer Formulierungen oder den
daraus durch weiteres Verdiinnen bereiteten Anwendungsformen, wie gebrauchsfertige Lésungen, Suspensi-
onen, Emulsionen, Pulver, Pasten und Granulate angewandt werden. Die Anwendung geschieht in tblicher
Weise, z.B. durch Giel3en, Spritzen, Spruhen, Streuen.

[0194] Die erfindungsgemaRen Wirkstoffe bzw. Wirkstoffkombinationen kénnen sowohl vor als auch nach
dem Auflaufen der Pflanzen appliziert werden. Sie kénnen auch vor der Saat in den Boden eingearbeitet wer-
den.

[0195] Die angewandte Wirkstoffmenge kann in einem gréRReren Bereich schwanken. Sie hangt im wesentli-
chen von der Art des gewtuinschten Effektes ab. Im Allgemeinen liegen die Aufwandmengen zwischen 1 g und
10 kg Wirkstoff pro Hektar Bodenflache, vorzugsweise zwischen 5 g und 5 kg pro ha.

[0196] Der vorteilhafte Effekt der Kulturpflanzen-Vertraglichkeit der erfindungsgemafien Wirkstoffkombinatio-
nen ist bei bestimmten Konzentrationsverhaltnissen besonders stark ausgepragt. Jedoch kénnen die Ge-
wichtsverhaltnisse der Wirkstoffe in den Wirkstoffkombinationen in relativ groRen Bereichen variiert werden.
Im allgemeinen entfallen auf 1 Gewichtsteil Wirkstoff der Formel (1) Salzen 0,001 bis 1000 Gewichtsteile, vor-
zugsweise 0,01 bis 100 Gewichtsteile, besonders bevorzugt 0,05 bis 20 Gewichtsteile einer der oben unter (b')
genannten, die Kulturpflanzen Vertraglichkeit verbessernden Verbindungen (Antidots/Safener).

[0197] Die erfindungsgemafien Wirkstoffkombinationen werden im allgemeinen in Form von Fertigformulie-
rungen zur Anwendung gebracht. Die in den Wirkstoffkombinationen enthaltenen Wirkstoffe kdnnen aber auch
in Einzelformulierungen bei der Anwendung gemischt, d.h. in Form von Tankmischungen zur Anwendung ge-
bracht werden.

[0198] Fur bestimmte Anwendungszwecke, insbesondere im Nachauflauf-Verfahren, kann es ferner vorteil-
haft sein, in die Formulierungen als weitere Zusatzstoffe pflanzenvertragliche mineralische oder vegetabilische
Ole (z.B. das Handelspraparat "Rako Binol") oder Ammoniumsalze wie z.B. Ammoniumsulfat oder Ammoni-
umrhodanid aufzunehmen.

[0199] Die neuen Wirkstoffkombinationen kénnen als solche, in Form ihrer Formulierungen oder der daraus
durch weiteres Verdliinnen bereiteten Anwendungsformen, wie gebrauchsfertige Losungen, Suspensionen,
Emulsionen, Pulver, Pasten und Granulate angewandt werden. Die Anwendung geschieht in tblicher Weise,
z.B. durch Gielen, Spritzen, Spriihen, Staduben oder Streuen.

[0200] Die Aufwandmengen der erfindungsgemalien Wirkstoffkombinationen kénnen in einem gewissen Be-
reich variiert werden; sie hangen u.a. vom Wetter und von den Bodenfaktoren ab. Im allgemeinen liegen die
Aufwandmengen zwischen 0,001 und 5 kg pro ha, vorzugsweise zwischen 0,005 und 2 kg pro ha, besonders
bevorzugt zwischen 0,01 und 0,5 kg pro ha.

[0201] Die erfindungsgemafen Wirkstoffkombinationen kénnen vor und nach dem Auflaufen der Pflanzen ap-
pliziert werden, also im Vorauflauf und Nachauflauf-Verfahren.

[0202] Die erfindungsgemal einzusetzenden Safener kénnen je nach ihren Eigenschaften zur Vorbehand-
lung des Saatgutes der Kulturpflanze (Beizung der Samen) verwendet werden oder vor der Saat in die Saat-
furchen eingebracht oder vor dem Herbizid separat angewendet werden oder zusammen mit dem Herbizid vor
oder nach dem Ablaufen der Pflanzen angewendet werden.

[0203] Als Beispiele der Pflanzen werden die wichtigen Kulturpflanzen, wie Getreide (Weizen, Gerste, Reis),
Mais, Soja, Kartoffel, Baumwolle, Raps, Riiben, Zuckerrohr sowie Obstpflanzen (mit den Friichten Apfel, Bir-
nen, Zitrusfriichten und Weintrauben) erwahnt, wobei Getreide, Mais, Soja, Kartoffel, Baumwolle und Raps be-
sonders hervorgehoben werden.

[0204] Die Bezeichnung ,Wirkstoffe" schlie3t immer auch die hier genannten Wirkstoffkombinationen mit ein.
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Ausflihrungsbeispiel

[0205] Die Herstellung und die Verwendung der erfindungsgemafen Wirkstoffe geht aus den nachfolgenden
Beispielen hervor.

Beispiel I-1-a-1

CH B-Isomer

[0206] Es werden unter Argon 2,2 Aq = 2,5 g Kalium-tert-butylat, 95%ig (25,6 mmol) in 10 ml Dimethylaceta-
mid vorgelegt. Bei 80 bis 100°C tropft man 4,2 g der Verbindung gemaf Beispiel 1I-1 (12,1 mmol) in 5 ml Di-
methylacetamid zu. Man riihrt 1 Stunde bei 100°C. Nach Reaktionsende (dinnschichtchromatographische
Kontrolle) gibt man das Reaktionsgemisch in 200 ml Eiswasser, stellt mit konz. HCI auf pH 2 ein und saugt den
Niederschlag ab, der aus Methyl-tert.-Butyl-Ether/Hexan umkristallisiert wird.

Ausbeute: 3.8 g (96 % der Theorie), Fp. 177°C.
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Beispiel 1-1-b-1

CH, B-Isomer

/
H,C

[0207] 0.218 g, 0,5 mmol der Verbindung gemaf Beispiel I-1-a-13 werden in 8 ml Essigsaureethylester geldst
und 1.5 eq Triethylamin (0,75 mmol, 0,1 ml) zugegeben. 1.1 eq Methoxyessigsaurechlorid wird in 2 ml Essig-
saureethylester geldst und bei Riickfluss in 5 Portionen innerhalb von 30 min zugetropft. Nach 6 h Ruckfluss
wird Uber Nacht bei Raumtemperatur gertihrt, mit gesattigter NaCl Losung versetzt, die organische Phase ge-
trocknet, eingeengt und saulenchromatographisch mit einem Gradienten von n-Heptan/Essigsaureethylester
(90:10 nach 0:100) gereinigt.

Ausbeute: 175 mg (65 % d. Theorie), Fp. 138°C.
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Beispiel I-1-c-1

B-Isomer

[0208] Es werden unter Argon 0,9 g der Verbindung gemaR Beispiel I-1-a-1 (0.00285 mol) in 20 ml wasser-
freiem Methylenchlorid und 0.3 g Triethylamin (0.42 ml) vorgelegt und 20 mg Steglichbase zugegeben; bei
20°C werden 0,27 ml Chlorameisensaureethylester (0.00285 mol) in 3 ml wasserfreiem Methylenchlorid zuge-
tropft. Man rihrt 4 Stunden bei 20°C. Reaktionsverfolgung durch Dinnschichtchromatographie.

[0209] Das Reaktionsgemisch wird sdulenchromatographisch gereinigt (Kieselgel, Dichlormethan Essigsau-

reethylester = 10:1)
Ausbeute: 0,45 g (36 % der Theorie), Fp. 128°C.
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Beispiel 11-1

H,C

H

N CH,
0]

H,C—O 0
0]
\
CH

[0210] Es werden unter Argon 3,57 g der Verbindung gemaf Beispiel XIV-1 in 50 ml wasserfreiem Tetrahy-
drofuran und 3 g Triethylamin (30 mmol) = 4,2 ml vorgelegt und bei 0 bis 10°C mit 2,75 g (0.015 mol) 2,5-Di-
methyl-phenylessigsaurechlorid in 5 ml wasserfreiem Tetrahydrofuran versetzt.

[0211] Reaktionsverfolgung durch Dinnschichtchromatographie. Das Lésungsmittel wird einrotiert und sau-

lenchromatographisch gereinigt (Kieselgel, Hexan:Essigsaureethylester = 8:2).
Ausbeute: 4,3 g (81 % der Theorie) Fp. 119°C.
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Beispiel XIV-1
0]
HzN O/CH3
HCI
7
CH

3

[0212] Es werden unter Argon 22 g der Verbindung gemal Beispiel XVII-1 in 600 ml Methanol bei 0 bis 5°C
vorgelegt und 8,5 ml Thionylchlorid langsam zugetropft. Man rihrt 30 Minuten bei 0°C und 1 Tag bei 40°C. An-
schlieRend wird auf 5°C abgekuhlt, der Niederschlag abgesaugt und einrotiert. Riickstand mit Methyl-tert.-Bu-
tyl-Ether verreiben und absaugen. Man engt ein und féllt aus Dichlormethan/n-Hexan.

Ausbeute: 23 g (98 % d. Theorie)

'H-NMR (400 MHz, d,-DMSO): & = 3.18-3.19 (d, 2H, OCH,), 3.23 (s, 3H, OCH,), 3.75 (s, 3H, CO,CH,) ppm.

[0213] In Analogie zu Beispiel (XIV-1) erhalt man folgende Verbindungen der Formel (XIV) mit B =H, m =0,
n=1und

?1
V= —Cl)—O—A
Q2
als HCI-Salze
\Y
NH,
&
8
CO,R
Bsp.-Nr. | V Ql | Q2 A RS Fp.°C Isomer
XIV-2 3 H [ H CHj3 CHj *3.22 (s, 3H, OCH3) B
3.75 (s, 3H, CO»CH3)
XIV-3 3 H H | C3H; | CHj3 *0.86 (t, 3H, CHy-CHj3) I}
3.75 (s, 3H, CO,CH3)

*'H-NMR (400 MHz, d,DMSO): Verschiebungen & in ppm
Beispiel XVII-1

NH, OH

o 0
7
H,C HC!

[0214] Es werden unter Argon 21 g 8-Methoxymethyl-1.3-diazaspiro[4.5]-decan-2.4-dion (H-1) in 150 ml
30%ige KOH suspendiert. Man ruhrt unter Riickfluss in Stickstoffatmosphare.

[0215] Man engt auf ca. 25 % des Volumens ein und stellt bei 0 bis 10°C mit HCI-konz. auf pH 4-5 ein. Das
Lésungsmittel wird abdestilliert und der Niederschlag getrocknet.
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[0216] Das Produkt wird ohne weitere Reinigung und Strukturaufklarung in die Umsetzung von Beispiel XIV-1
eingesetzt.

[0217] In Analogie zu Beispiel (XVII-1) erhalt man folgende Verbindungen der Formel (XVII)

1

Q
mitB=H,m=0,n=1und V= —-—-(IZ—-O-—A

Q?

v NH,
COH

Bsp.-Nr. A Q1 Q2 A Isomer
XVII-2 3 H H CHj I
XVII-3 3 H H CsHy B

[0218] Die Alkoxyalkyl-cyclohexanone sind beispielsweise Gber folgenden Syntheseweg zuganglich:

Ru/AlLO, Q
HO CO,CH, —> HO CO,CH, —
H, Amberlyt-15

A B-1

1. NaH
COzMe
0]

C-1 D-
CH,
CH NaOCl
o
E-1 F-1
o)
(NH,),CO, H
,CH,  NaCN YN /s
o o — HN o)
0
G-1 H-l
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Beispiel H-1

HaC\

o)
[0219] 6,2 g Natriumcyanid und 48,7 g Ammoniumcarbonat in 250 ml Wasser vorlegen und bei Raumtempe-
ratur 18 g 4-Methoxymethyl-cyclohexanon langsam zutropfen, ca. 12 bis 15 Stunden bei 55 bis 60°C ruhren.
Abkuhlen lassen, n-Hexan zugeben, auf 5°C kihlen und weiterrihren. Nach 3 Stunden flissige Phasen ver-
werfen, Feststoff mit n-Hexan erneut bei 5°C verrihren. Nach einigen Stunden abnutschen, mit n-Hexan nach-
waschen und trocknen.
Ausbeute: 22,8 g (85% d. Theorie)
'H-NMR (400 MHz, DMSO-d): & = 10,47 (s, N-H); 8,32 (s, N-H); 7,89 (s, N-H); 3,26 (s, O-CH,); 3,11 (d,
-CH,-0); 1,4-1,8 (bm, 7H); 1,1-1,25 (m, 2H) ppm.

[0220] In Analogie zu Beispiel (H-1) erhalt man folgende Beispiele der Formel (H)mitB=H; m=0;n=1und

Q'
V= "'—O—A
Q2
0
H
’
v —N
N
H
Bsp.-Nr A% Q! Q? A
H-2 3’ H H CHj

'H-NMR (400 MHz, DMSO-d;): & = 10,50 (s, N-H); 8,36 (s, N-H); 7,72 (s, N-H); 3,21 (s, O-CH,); 3,14 (d,
-CH,-0); 1,85 (m, 1H); 1,65 (m, 2H); 1,52 (m, 4H); 1,32 (m, 1H); 0,95 (m, 1H) ppm.

Bsp.-Nr % Q! Q? A
H-3 3 H H C;H,

'H-NMR (400 MHz, DMSO-d,): & = 10,50 (s, N-H); 8,35 (s, N-H); 7,72 (s, N-H); 3,29 (t, 2H); 3,17 (m, 2H); 1,84
(m, 1H); 1,66 (m, 2H); 1,51 (bm, 6H); 1,33 (m, 1H); 0,95 (m, 1H); 0,85 (t, 3H,) ppm.
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Beispiel G-1

OCH,
[0221] 43,26 g der Verbindung gemaf Beispiel F-1 in 300 ml Eisessig vorlegen und bei max. 15°C 343,5 g
Natriumhypochlorid zutropfen. 1 Stunde bei 15°C nachriihren, dann Chlorreste mit Argon ausblasen, Lésung
in 500 ml Eiswasser einrtihren, 3 x mit 200 ml DCM extrahieren, organische Phase 3 x mit 150 ml 1 M Na-
OH-L6sung, dann mit je 150 ml ges. NaHCO,-Ldsung und NaCl-Lésung waschen, trocknen, einrotieren.
Ausbeute: 35 g (82 % d. Theorie)

"H-NMR (400 MHz, DMSO-dy): 8 = 3,30 (d, -CH,-0); 3,26 (s, O-CH,); 2,37 (m, 2H); 2,21 (m, 2H); 2,00 (m, 3H);
1,41 (m, 2H) ppm.

[0222] In Analogie zu Beispiel (G-1) erhalt man folgende Beispiele der Formel (G) mit

1

Q
B=H,m=0;n=1lund V= —+O—A
Q2
Vv
“ O
Bsp.-Nr A Ql Q? A
G-2 3 [H H CH;

'H-NMR (400 MHz, DMSO-d,): & = 10,50 (s, N-H); 8,36 (s, N-H); 7,72 (s, N-H); 3,21 (s, O-CH,); 3,14 (d,
-CH,-0); 2,04-2,29 (bm, 4H); 1,97 (m, 2H); 1,78 (m, 1H); 1,59 (m, 1H); 1,41 (m, 1H) ppm.

Bsp.-Nr A Q! Q? A
G-3 3 H H C;H;

'H-NMR (400 MHz, DMSO-d;): & = 3,31 (t, 2H); 3,27 (m, 2H); 2,26 (m, 2H); 2,16 (m, 1H); 1,98 (m, 2H); 1,50
(bm, 5H); 0,86 (t, 3H) ppm.
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Beispiel F-1

OH

OCH,

[0223] 68,5 g der Verbindung gemaf Beispiel E-1in 300 ml Methanol I6sen, 3,1 g 4-Toluolsulfonsauredihydrat
zugeben und bei Raumtemperatur rihren. Wenn kein Edukt mehr vorhanden ist, wird zur Aufarbeitung 1,5 g
NaHCO, in 50 ml Wasser zugeben und bis fast zur Trockne einrotieren. Riickstand in 100 ml Wasser und 200
ml Essigsaureethylester aufnehmen, 3 x mit 150 ml Essigséaureethylester extrahieren, tiber Na,SO, trocknen
und erneut einrotieren.

Ausbeute: 46 g

Beispiel E-1

CH
Pt
@)
[0224] 15,6 g Natriumhydrid in 450 ml Tetrahydrofuran vorlegen; 64 g der Verbindung gemaf Beispiel D-1 bei
Raumtemperatur in 150 ml Tetrahydrofuran geldst zutropfen. 1 Stunde auf 60°C erwarmen, dann abkihlen las-
sen und bei Raumtemperatur 85,2 g Methyliodid zugeben. Bei Raumtemperatur Giber Nacht rihren.

[0225] Zur Aufarbeitung vorsichtig mit 300 ml ges. Ammoniumchlorid-Lésung versetzen, Phasen trennen,
wassrige Phase 3 x mit 200 ml Methyl-tert.-Butylether extrahieren, vereinigte org. Phasen mit 200 ml ges.
NaCl-Lésung waschen, trocknen.

Ausbeute: 71,2 g Rohausbeute

[0226] Die Verbindung wurde ohne weitere Reinigung und Charakterisierung zur Herstellung von Beispiel F-1
eingesetzt.

Beispiel D-1

OH
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[0227] 17 g Lithiumaluminiumhydrid in 600 ml Tetrahydrofuran vorlegen, auf 0°C kihlen und langsam eine
Lésung von 72,6 g der Verbindung gemaR Beispiel C-1 in 300 ml Tetrahydrofuran zutropfen. Lésung 3 Stunden
bei 0°C rihren, dann langsam tropfenweise erst 29 ml Essigsaureethylester zugeben, dann nacheinander 18
ml Wasser, 18 ml 15%ige NaOH und wiederum grofere Menge (54 ml) Wasser zugeben. Eisbad entfernen und
Reaktion 1 Stunde nachrihren. Ausgefallenen Feststoff abnutschen, mit Ether nachwaschen, org. Phasen
trocknen und einrotieren.

Ausbeute: 69,5 g Rohware, die ohne weitere Reinigung zur Herstellung von Beispiel E-1 verwendet wurde.

Beispiel C-1

o) OCH,

[0228] 50 g der Verbindung gemaf Beispiel B-1 in 23 ml Dihydropyran I6sen, 5 g Amberlyst-15 zugeben und
2 Stunden rihren, mit 300 ml Dichlormethan verdiinnen. Wenn kein Edukt mehr vorhanden: Amberlyst abfilt-
rieren, Rest zur Trockne einrotieren

Ausbeute: 78 g (69,5 % d. Theorie) Rohware, die ohne weitere Reinigung zur Herstellung von Beispiel D-1 ver-
wendet wurde.

Beispiel B-1

OH

o O/CH3

[0229] Hydrierung von 200 g Methyl-4-hydroxybenzoat in 1 200 ml Methanol mit 20 g Ru 5% auf Al,O, (Escat
44) bei 120°C/120 bar Wasserstoff bis kein Wasserstoff mehr aufgenommen wird.

[0230] Zur Aufarbeitung durch Celite abfiltrieren und einrotieren.
Ausbeute: 200,6 g (96,5 % d. Theorie). Das Rohprodukt wurde ohne weitere Reinigung zur Herstellung von
Beispiel C-1 verwendet.

Anwendungsbeispiele

Beispiel Nr. 1

Phaedon-Test (PHAECO Spritzbehandlung)

Lésungsmittel: 78 Gewichtsteile Aceton
1,5 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 0,5 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0231] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
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Wasser auf die gewlinschte Konzentration.

[0232] Chinakohlblattscheiben (Brassica pekinensis) werden mit einer Wirkstoffzubereitung der gewtinschten
Konzentration gespritzt und nach dem Abtrocknen mit Larven des Meerrettichblattkafers (Phaedon cochleari-
ae) besetzt.

[0233] Nach der gewiinschten Zeit wird die Wirkung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Kafer-
larven abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Kaferlarven abgetotet wurden.

[0234] Beidiesem Test zeigen z.B. die folgenden Verbindungen der Herstellungsbeispiele mit einer Aufwand-
menge von 500 g/ha a.i. nach 7 d eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-1, I-1-a-2, I-1-a-3, |-1-a-4, I-1-a-5, I-1-a-6,
I-1-a-7, I-1-a-10, I-1-a-11, I-1-¢c-1, I-1-c-2, |-I-c-6, I-1-c-7, |-1-c-8.

Beispiel Nr. 2

Myzus-Test (MYZUPE Spritzbehandlung)

Lésungsmittel: 78 Gewichtsteile Aceton
1,5 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 0,5 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0235] Zur Herstellung einer zweckmaBigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
Wasser auf die gewlinschte Konzentration.

[0236] Chinakohlblattscheiben (Brassica pekinensis), die von allen Stadien der Grunen Pfirsichblattlaus (My-
zus persicae) befallen sind, werden mit einer Wirkstoffzubereitung der gewtinschten Konzentration gespritzt.

[0237] Nach der gewlnschten Zeit wird die Wirkung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Blatt-
lduse abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Blattlduse abgetotet wurden.

[0238] Beidiesem Test zeigen z.B. die folgenden Verbindungen der Herstellungsbeispiele mit einer Aufwand-
menge von 500 g/ha a.i. nach 5 d eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-1, I-1-a-2, I-1-a-3, |-1-a-5, I-1-a-6, I-1-a-7,
[-1-a-8, I-1-a-9, I-1-a-10, I-1-a-11, I-1-a-12, I-1-a-13, 1-1-b-5, I-1-c-1, I-1-c-2, I-1-c-4, I-1-c-5, I-1-c-8.

Beispiel Nr. 3

Spodoptera frugiperda-Test (SPODFR Spritzbehandlung)

Lésungsmittel: 78 Gewichtsteile Aceton
1,5 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 0,5 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0239] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
Wasser auf die gewlinschte Konzentration.

[0240] Maisblattscheiben (Zea mays) werden mit einer Wirkstoffzubereitung der gewilinschten Konzentration
gespritzt und nach dem Abtrocknen mit Raupen des Heerwurms (Spodoptera frugiperda) besetzt.

[0241] Nach der gewiinschten Zeit wird die Wirkung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Raupen
abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Raupe abgetotet wurde.

[0242] Beidiesem Test zeigen z.B. die folgenden Verbindungen der Herstellungsbeispiele mit einer Aufwand-
menge von 500 g/ha a.i. nach 7 d eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-2, I-1-a-5, I-1-a-11, I-1-c-1, I-1-c-8.
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Beispiel Nr. 4

Tetranychus-Test; OP-resisteat (TETRUR Spritzbehandlung)

Lésungsmittel: 78 Gewichtsteile Aceton
1,5 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 0,5 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0243] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
Wasser auf die gewlinschte Konzentration.

[0244] Bohnenblattscheiben (Phaseolus vulgaris), die von allen Stadien der Gemeinen Spinnmilbe (Tetrany-
chus urticae) befallen sind, werden mit einer Wirkstoffzubereitung der gewtinschten Konzentration gespritzt.

[0245] Nach der gewiinschten Zeit wird die Wirkung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Spinn-
milben abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Spinnmilben abgetdtet wurden.

[0246] Beidiesem Test zeigen z.B. die folgenden Verbindungen der Herstellungsbeispiele mit einer Aufwand-
menge von 100 g/ha a.i. nach 5 d eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-2, I-1-a-7, I-1-a-11.

Beispiel Nr. 5
Myzus persicae-Test; systemische Behandlung (MYZUPE SYS)

Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 2 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0247] Zur Herstellung einer zweckmafRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdinnt das Konzentrat mit Wasser auf die ge-
wiinschte Konzentration.

[0248] Die Wirkstoffzubereitung wird mit Wasser gemischt. Die angegebene Konzentration bezieht sich auf
die Wirkstoffmenge pro Volumeneinheit Wasser (mg/l = ppm). Man fiillt das behandelte Wasser in GefalRe mit

einer Erbsenpflanze (Pisum sativum), anschlieRend wird mit der Griinen Pfirsichblattlaus (Myzus persicae) in-
fiziert.

[0249] Nach der gewulinschten Zeit wird die Abtétung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Blatt-
lause abgetotet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Blattlause abgetotet wurden.

[0250] Beidiesem Test zeigt z.B. die folgende Verbindungen der Herstellungsbeispiele in einer Konzentration
von 20 ppm eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-2, I-1-a-3, I-1-a-4, I-1-a-7, |-1-a-8, |-1-c-6.

Beispiel Nr. 6
Aphis gossypii-Test (APHIGO)

Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 2 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0251] Zur Herstellung einer zweckmaBigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
Wasser auf die gewuinschte Konzentration.

[0252] Baumwollblatter (Gossypium hirsutum), die stark von der Baumwollblattlaus (Aphis gossypii) befallen
sind, werden durch Tauchen in die Wirkstoffzubereitung der gewiinschten Konzentration behandelt.

[0253] Nach der gewilinschten Zeit wird die Abtdtung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Blatt-
lduse abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Blattlduse abgetotet wurden.
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[0254] Bei diesem Test zeigen z.B. die folgenden Verbindungen der Herstellungsbeispiele in einer Konzent-
ration von 100 ppm eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-3, I-1-a-7, I-1-a-8, I-1-a-11, |-1-a-12, I-1-c-1, |-1-c-2,
[-1-c-6, I-1-c-7.
Beispiel Nr. 7
Tetranychus-Test; OP-resistent/systemische Behandlung (TETRUR SYS)

Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 2 Gewichtsteil Alkylarylpolyglykolether

[0255] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit Wasser auf die ge-
winschte Konzentration.

[0256] Bohnenpflanzen (Phaseolus vulgaris), die stark von allen Stadien der Gemeinen Spinnmilbe (Tetrany-
chus urticae) befallen sind, werden mit einer Wirkstoffzubereitung der gewiinschten Konzentration angegos-
sen.

[0257] Nach der gewiinschten Zeit wird die Wirkung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Spinn-
milben abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Spinnmilben abgetdtet wurden.

[0258] Bei diesem Test zeigt z.B. die folgende Verbindung der Herstellungsbeispiele in eine Konzentration
von 20 ppm eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-c-1, I-1-c-2.

Beispiel Nr. 8
Plutella-Test (PLUTMA)

Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 2 Gewichtsteil Alkylarylpolyglykolether

[0259] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
Wasser auf die gewiinschte Konzentration.

[0260] Kohliblatter (Brassica oleracea) werden durch Tauchen in die Wirkstoffzubereitung der gewiinschten
Konzentration behandelt und mit Raupen der Kohlschabe (Plutella xylostella) besetzt, solange die Blatter noch
feucht sind.

[0261] Nach der gewtlinschten Zeit wird die Abtotung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Raupen
abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Raupen abgetotet wurden.

[0262] Bei diesem Test zeigt z.B. die folgende Verbindung der Herstellungsbeispiele in einer Konzentration
von 100 ppm eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-5.

Beispiel Nr. 9
Spodoptera exigua-Test; resistenter Stamm (SPODEX R)

Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 2 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0263] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
Wasser auf die gewlinschte Konzentration.

[0264] Kohlblatter (Brassica oleracea) werden durch Tauchen in die Wirkstoffzubereitung der gewiinschten

Konzentration behandelt und mit Raupen des Heerwurms (Spodoptera exigua, resistenter Stamm) besetzt, so-
lange die Blatter noch feucht sind.

90/101



DE 10 2005 051 325 A1 2007.05.03

[0265] Nach der gewlinschten Zeit wird die Abtotung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Raupen
abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Raupen abgetétet wurden.

[0266] Bei diesem Test zeig z.B. die folgende Verbindung der Herstellungsbeispiele in einer Konzentration
von 100 ppm eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-5.

Beispiel Nr. 10
Spodoptera exigua-Test (SPODEX)

Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Dimethylformamid
Emulgator: 2 Gewichtsteile Alkylarylpolyglykolether

[0267] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
den angegebenen Mengen Lésungsmittel und Emulgator und verdiinnt das Konzentrat mit emulgatorhaltigem
Wasser auf die gewlinschte Konzentration.

[0268] Kohlblatter (Brassica oleracea) werden durch Tauchen in die Wirkstoffzubereitung der gewtlinschten
Konzentration behandelt und mit Raupen des Heerwurms (Spodoptera exigua) besetzt, solange die Blatter
noch feucht sind.

[0269] Nach der gewlinschten Zeit wird die Abtdtung in % bestimmt. Dabei bedeutet 100 %, dass alle Raupen
abgetdtet wurden; 0 % bedeutet, dass keine Raupen abgetétet wurden.

[0270] Bei diesem Test zeigt z.B. die folgende Verbindung der Herstellungsbeispiele in einer Konzentration
von 100 ppm eine Wirksamkeit von = 80 %: I-1-a-5.

Beispiel 11
Herbizide Wirkung im Vorauflauf

[0271] Samen von mono- bzw. dikotylen Unkraut- bzw. Kulturpflanzen werden in Holzfasertdpfen in sandiger
Lehmerde ausgelegt und mit Erde abgedeckt. Die in Form von benetzbaren Pulvern (WP) oder als Emulsions-
konzentrate (EC) formulierten Testverbindungen werden dann als wassrige Suspension mit einer Wasserauf-
wandmenge von umgerechnet 800 1/ha unter Zusatz von 0,2 % Netzmittel auf die Oberflache der Abdeckerde
appliziert.

[0272] Nach Behandlung werden die Topfe im Gewachshaus aufgestellt und unter guten Wachstumsbedin-
gungen fur die Testpflanzen gehalten. Die visuelle Bonitur der Schaden an den Versuchspflanzen erfolgt nach
einer Versuchszeit von 3 Wochen im Vergleich zu unbehandelten Kontrollen (herbizide Wirkung in Prozent (%):
100 % Wirkung = Pflanzen sind abgestorben, 0 % Wirkung = wie Kontrollpflanzen).

Herbizide Wirkung im Nachauflauf

[0273] Samen von mono- bzw. dikotylen Unkraut- bzw. Kulturpflanzen werden in Holzfasertopfen in sandigem
Lehmboden ausgelegt, mit Erde abgedeckt und im Gewachshaus unter guten Wachstumsbedingungen ange-
zogen. 2 bis 3 Wochen nach der Aussaat werden die Versuchspflanzen im Einblattstadium behandelt. Die in
Form von benetzbaren Pulvern (WP) oder als Emulsionskonzentrate (EC) formulierten Testverbindungen wer-
den dann als wassrige Suspension mit einer Wasseraufwandmenge von umgerechnet 800 1/ha unter Zusatz
von 0,2 % Netzmittel auf die grinen Pflanzenteile gespriiht. Nach ca. 3 Wochen Standzeit der Versuchspflan-
zen im Gewachshaus unter optimalen Wachstumsbedingungen wird die Wirkung der Praparate visuell im Ver-
gleich zu behandelten Kontrollen bonitiert (herbizide Wirkung in Prozent (%): 100 % Wirkung = Pflanzen sind
abgestorben, 0 % Wirkung = wie Kontrollpflanzen).

[0274] Folgende Verbindungen zeigen im Vorauflauf mit 320 g/ha a.i. gegen Lolium multiflorum und Setaria
viridis eine Wirkung von = 80 %: I-1-a-3, I-1-a-4, |-1-a-7, I-1-a-8, I-1-a-9, |-1-a-11, I-1-a-12, I-1-a-13, |-1-b-2,
[-1-b-4, I-1-b-5, I-1-¢-3, I-1-c-4, I-1-¢-5, |-1-c-6, |-1-c-7, I-1-c-8.

[0275] Folgende Verbindungen zeigen im Nachauflauf mit 320 g/ha a.i. gegen Avena sativa, Lolium multiflo-
rum und Setaria viridis und Echinochloa crus-galli eine Wirkung von = 80 %: I-1-a-2, I-1-a-3, I-1-a-4, I-1-a-7,

91/101



DE 10 2005 051 325 A1 2007.05.03
[-1-a-8, I-1-a-9, I-1-a-12, I-1-b-2, I-1-b-3, I-1-¢-3, I-1-¢c-6, I-1-c-7, |-1-c-8.
Beispiel 12
Heliothis virescens — Test — Behandlung transgener Pflanzen

Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Aceton
Emulgator: 1 Gewichtsteil Alkylarylpolyglykolether

[0276] Zur Herstellung einer zweckmaBigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
der angegebenen Menge Lésungsmittel und der angegebenen Menge Emulgator und verdinnt das Konzentrat
mit Wasser auf die gewiinschte Konzentration.
[0277] Sojatriebe (Glycine max) der Sorte Roundup Ready (Warenzeichen der Monsanto Comp. USA) wer-
den durch Tauchen in die Wirkstoffzubereitung der gewlinschten Konzentration behandelt und mit der Tabak-
knospenraupe Heliothis virescens besetzt, solange die Blatter noch feucht sind.
[0278] Nach der gewiinschten Zeit wird die Abtotung der Insekten bestimmt.

Beispiel 13

Grenzkonzentrations-Test/Bodeninsekten — Behandlung transgener Pflanzen

Testinsekt: Diabrotica balteata — Larven im Boden
Lésungsmittel: 7 Gewichtsteile Aceton
Emulgator: 1 Gewichtsteil Alkylarylpolyglykolether

[0279] Zur Herstellung einer zweckmaRigen Wirkstoffzubereitung vermischt man 1 Gewichtsteil Wirkstoff mit
der angegebenen Menge Lésungsmittel, gibt die angegebene Menge Emulgator zu und verdiinnt das Konzen-
trat mit Wasser auf die gewlinschte Konzentration.

[0280] Die Wirkstoffzubereitung wird auf den Boden gegossen. Dabei spielt die Konzentration des Wirkstoffs
in der Zubereitung praktisch keine Rolle, entscheidend ist allein die Wirkstoffgewichtsmenge pro Volumenein-
heit Boden, welche in ppm (mg/l) angegeben wird. Man fiillt den Boden in 0,25 1 Tépfe und lasst diese bei 20°C
stehen.

[0281] Sofort nach dem Ansatz werden je Topf 5 vorgekeimte Maiskdrner der Sorte YIELD GUARD (Waren-
zeichen von Monsanto Comp., USA) gelegt. Nach 2 Tagen werden in den behandelten Boden die entsprechen-
den Testinsekten gesetzt. Nach weiteren 7 Tagen wird der Wirkungsgrad des Wirkstoffs durch Auszahlen der
aufgelaufenen Maispflanzen bestimmt (1 Pflanze = 20 % Wirkung).

Patentanspriiche

1. Verbindungen der Formel (1)

ey

in welcher

W fur Wasserstoff, Alkyl, Alkenyl, Alkinyl, Halogen, Alkoxy, Halogenalkyl, Halogenalkoxy oder Cyano steht,

X fur Halogen, Alkyl, Alkenyl, Alkinyl, Alkoxy, Alkoxy-akoxy, Halogenalkyl, Halogenalkoxy oder Cyano steht,
Y fir Wasserstoff, Halogen, Alkyl, Alkoxy, Cyano, Halogenalkyl, Halogenalkoxy, fiir jeweils gegebenenfalls sub-
stituiertes Phenyl oder Hetaryl steht,

Z fir Wasserstoff, Halogen, Alkyl, Halogenalkyl, Cyano, Alkoxy oder Halogenalkoxy steht,
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A fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Halogen substituiertes Alkyl, Alkenyl, Alkinyl, Alkoxyalkyl, Al-
kylthioalkyl, gesattigtes oder ungesattigtes, gegebenenfalls substituiertes Cycloalkyl-alkyl, in welchem gege-
benenfalls mindestens ein Ringatom durch ein Heteroatom ersetzt ist, oder jeweils gegebenenfalls durch Ha-
logen, Alkyl, Halogenalkyl, Alkoxy, Halogenalkoxy, Cyano oder Nitro substituiertes Aryl, Arylalkyl, Hetaryl oder
Hetarylalkyl steht,

B fiir Wasserstoff, Alkyl oder Alkoxy steht,

D flr NH oder Sauerstoff steht,

A und Q' gemeinsam mit den Atomen an die sie gebunden sind, flr einen gesattigten oder ungeséattigten, min-
destens ein Heteroatom enthaltenden, im A,Q-Teil unsubstituierten oder substituierten Cyclus stehen,

Q'", @ Q% und Q* unabhangig voneinander fiir Wasserstoff oder Alkyl stehen,

m fir die Zahl 0, 1 oder 2 steht,

n fur die Zahl 0 oder 1 steht,

G fur Wasserstoff (a) oder fir eine der Gruppen

O L

R2 /SOZ—R3
)J\R1 (b), )J\M/ (©), (d),

4
—-P/R /R6
g "R @ E®)  oder >—N\ , (@)
L R

steht,
worin

E fur ein Metallion oder ein Ammoniumion steht,

L fur Sauerstoff oder Schwefel steht,

M fir Sauerstoff oder Schwefel steht,

R' fiir jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano substituiertes Alkyl, Alkenyl, Alkoxyalkyl, Alkylthioal-
kyl oder Polyalkoxyalkyl oder flr jeweils gegebenenfalls durch Halogen, Alkyl oder Alkoxy substituiertes Cyc-
loalkyl oder Heterocyclyl oder fir jeweils gegebenenfalls substituiertes Phenyl, Phenylalkyl, Hetaryl, Phenoxy-
alkyl oder Hetaryloxyalkyl steht,

R? fiir jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano substituiertes Alkyl, Alkenyl, Alkoxyalkyl oder Poly-
alkoxyalkyl oder fiir jeweils gegebenenfalls substituiertes Cycloalkyl, Phenyl oder Benzyl steht,

R?, R* und R°® unabhangig voneinander fir jeweils gegebenenfalls durch Halogen substituiertes Alkyl, Alkoxy,
Alkylamino, Dialkylamino, Alkylthio, Alkenylthio oder Cycloalkylthio oder fiir jeweils gegebenenfalls substituier-
tes Phenyl, Benzyl, Phenoxy oder Phenylthio stehen,

R® und R” unabhangig voneinander fiir Wasserstoff, fiir jeweils gegebenenfalls durch Halogen oder Cyano sub-
stituiertes Alkyl, Cycloalkyl, Alkenyl, Alkoxy, Alkoxyalkyl, fiir jeweils gegebenenfalls substituiertes Phenyl oder
Benzyl stehen, oder gemeinsam mit dem N-Atom, an das sie gebunden sind, einen gegebenenfalls Sauerstoff
oder Schwefel enthaltenden und gegebenenfalls substituierten Cyclus bilden.

2. Verfahren zur Herstellung von Verbindungen der Formel (1) gemafl Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass man zum Erhalt von
(A) Verbindungen der Formel (I-1-a)

A Q2 Qf
\ |
0—C—(C)m
NN

(I-1-a)
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in welcher
A,B,m,n, Q" Q% Q3 Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,

Verbindungen der Formel (l1)

A Q? Q
o B
[ (|3"‘ CO,R®
Q@ Q \ o X
Y
N
H (ID
Z
w
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q3 Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,

und

R® fur Alkyl steht,

in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und in Gegenwart einer Base intramolekular kondensiert,

(B) Verbindungen der Formel (I-2-a)

A Q2 Qf
\ I |
0—C—(C)m

PR

Q Q

(1-2-a)

in welcher
A,B,m,n, Q" Q% Q% Q% W, X, Y die oben angegebenen Bedeutungen haben,
Verbindungen der Formel (111)

A o a
\ I
O—(IZ—(Cm B

1 3

Q Q h CO,R®
X
° 11
Y
(0]
w Z

in welcher

A, B,mn, Q" Q% Q% Q% W,X,Y, Zund R® die oben angegebenen Bedeutungen haben,

in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und in Gegenwart einer Base intramolekular kondensiert,

(C) die Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-b) bis (I-2-b), in welchen R", A, B, m, n, Q", Q% Q3, Q*,
W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-a)
bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q", Q% Q% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
jeweils

a) mit Verbindungen der Formel (V)

i av)
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in welcher

R' die oben angegebene Bedeutung hat und
Hal fiir Halogen steht

oder

B) mit Carbonsaureanhydriden der Formel (V)

R'-CO-O-CO-R’ (V)

in welcher

R' die oben angegebene Bedeutung hat,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebinde-
mittels umsetzt;

(D) Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-c) bis (I-2-c), in welchen R% A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q* W,
X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben und L flr Sauerstoff steht, Verbindungen der oben ge-
zeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q", Q% Q% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen
Bedeutungen haben, jeweils

mit Chlorameisensaureestern oder Chlorameisensaurethioestern der Formel (V1)

R2-M-CO-C' (V1)

in welcher

R? und M die oben angegebenen Bedeutungen haben,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebinde-
mittels umsetzt;

(E) Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-c) bis (I-2-c), in welchen R?, A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q* W,
X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben und L fir Schwefel steht, Verbindungen der oben ge-
zeigten Formeln (I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q", Q% Q% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen
Bedeutungen haben, jeweils

mit Chlormonothioameisensaureestern oder Chlordithioameisensaureestern der Formel (VII)

o M-R?

hig (Vi)

S

in welcher

M und R? die oben angegebenen Bedeutungen haben,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebinde-
mittels umsetzt,

(F) Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-d) bis (I-2-d), in welchen R® A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q* W,
X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis
(I-2-a), inwelchen A, B, m, n, Q", Q% Q3, Q*, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, jeweils
mit Sulfonsaurechloriden der Formel (VIII)

R®-S0,-Cl (VI

in welcher

R? die oben angegebene Bedeutung hat,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebinde-
mittels umsetzt,

(G) Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-e) bis (I-2-e), in welchen L, R*, R5, A, B, m, n, Q", Q% Q3,
Q*, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, Verbindungen der oben gezeigten Formeln
(I-1-a) bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q', Q% Q3, Q*, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen
haben, jeweils

mit Phosphorverbindungen der Formel (1X)

R4
/
Hal— ﬁ N (IX)
L R°
in welcher
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L, R* und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben und

Hal fur Halogen steht,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebinde-
mittels umsetzt,

(H) Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-f) bis (I-2-f), in welchen E, A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q*, W, X,
Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-a) bis
(I-2-a), inwelchen A, B, m, n, Q", Q% Q3, Q*, W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, jeweils
mit Metallverbindungen oder Aminen der Formeln (X) oder (XI)

10 1
RN, R

Me(OR™),  (X) o
R

(XI)

in welchen

Me fir ein ein- oder zweiwertiges Metall,

t fir die Zahl 1 oder 2 und

R, R", R'? unabhangig voneinander fiir Wasserstoff oder Alkyl stehen,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels umsetzt,

(1) Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-g) bis (I-2-g), in welchen L, R%, R”, A, B, m, n, Q", Q% Q% Q*,
W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben, Verbindungen der oben gezeigten Formeln (I-1-a)
bis (I-2-a), in welchen A, B, m, n, Q", Q% Q3% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben,
jeweils

a) mit Isocyanaten oder Isothiocyanaten der Formel (XII)

RG_N=C=L (X”)

in welcher

R® und L die oben angegebenen Bedeutungen haben,

gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Katalysators
umsetzt oder

B) mit Carbamidsaurechloriden oder Thiocarbamidsdurechloriden der Formel (XIII)

L

R\ /“\
N~ “cl (XIII)
R
in welcher
L, R® und R’ die oben angegebenen Bedeutungen haben,
gegebenenfalls in Gegenwart eines Verdiinnungsmittels und gegebenenfalls in Gegenwart eines Saurebinde-
mittels, umsetzt.

3. Mittel enthaltend einen wirksamen Gehalt an einer Wirkstoffkombination umfassend als Komponenten
(a') mindestens ein substituiertes, cyclisches Ketoenol der Formel (I) gemaf Anspruch 1, in welcher A, B, m,
n, Q", Q% Q% Q% W, X, Y und Z die oben angegebene Bedeutung haben
und
(b") zumindest eine die Kulturpflanzen-Vertraglichkeit verbessernde Verbindung aus der folgenden Gruppe von
Verbindungen:
4-Dichloracetyl-1-oxa-4-aza-spiro[4.5]-decan (AD-67, MON-4660), 1-Dichloracetyl-hexahydro-3,3,8a-trime-
thylpyrrolo[1,2-a]-pyrimidin-6(2H)-on (Dicyclonon, BAS-145138), 4-Dichloracetyl-3,4-dihydro-3-me-
thyl-2H-1,4-benzoxazin (Benoxacor), 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-(1-methyl-hexylester) (Cloquinto-
cet-mexyl — vgl. auch verwandte Verbindungen in EP-A-86750, EP-A-94349, EP-A-191736, EP-A-492366),
3-(2-Chlorbenryl)-1-(1-methyl-1-phenyl-ethyl)-harnstoff (Cumyluron), a-(Cyanomethoximino)-phenylacetonitril
(Cyometrinil), 2,4-Dichlor-phenoxyessigsaure (2,4-D), 4-(2,4-Dichlorphenoxy)-buttersaure (2,4-DB), 1-(1-Me-
thyl-1-phenyl-ethyl)-3-(4-methyl-phenyl)-harnstoff (Daimuron, Dymron), 3,6-Dichlor-2-methoxy-benzoesaure
(Dicamba), Piperidin-1-thiocarbonsaure-S-1-methyl-1-phenyl-ethylester (Dimepiperate), 2,2-Di-
chlor-N-(2-oxo-2-(2-propenylamino)-ethyl)-N-(2-propenyl)-acetamid (DKA-24), 2,2-Dichlor-N,N-di-2-prope-
nyl-acetamid (Dichlormid), 4,6-Dichlor-2-phenyl-pyrimidin (Fenclorim), 1-(2,4-Dichlorphenyl)-5-trichlorme-
thyl-1H-1,2,4-triazol-3-carbonsaure-ethylester (Fenchlorazole-ethyl — vgl. auch verwandte Verbindungen in
EP-A-174562 und EP-A-346620), 2-Chlor-4-trifluormethyl-thiazol-5-carbonsaure-phenylmethylester (Flurazo-
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le), 4-Chlor-N-(1,3-dioxolan-2-yl-methoxy)-a-trifluor-acetophenonoxim (Fluxofenim), 3-Dichloracetyl-5-(2-fura-
nyl)-2,2-dimethyl-oxazolidin (Furilazole, MON-13900), Ethyl-4,5-dihydro-5,5-diphenyl-3-isoxazolcarboxylat (Is-
oxadifen-ethyl — vgl. auch verwandte Verbindungen in WO-A-95/07897), 1-(Ethoxycarbonyl)-ethyl-3,6-di-
chlor-2-methoxybenzoat (Lactidichlor), (4-Chlor-o-tolyloxy)-essigsaure (MCPA), 2-(4-Chlor-o-tolyloxy)-propi-
onsaure (Mecoprop), Diethyl-1-(2,4-dichlor-phenyl)-4,5-dihydro-5-methyl-1H-pyrazol-3,5-dicarboxylat (Mefen-
pyr-diethyl — vgl. auch verwandte Verbindungen in WO-A-91/07874) 2-Dichlormethyl-2-methyl-1,3-dioxolan
(MG-191), 2-Propenyl-1-oxa-4-azaspiro[4.5]decane-4-carbodithioate (MG-838), 1,8-Naphthalsaureanhydrid,
a-(1,3-Dioxolan-2-yl-methoximino)-phenylacetonitril (Oxabetrinil), 2,2-Dichlor-N-(1,3-dioxolan-2-yl-me-
thyl)-N-(2-propenyl)-acetamid (PPG-1292), 3-Dichloracetyl-2,2-dimethyl-oxazolidin (R-28725), 3-Dichlorace-
tyl-2,2,5-timethyl-oxazolidin (R-29148), 4-(4-Chlor-o-tolyl)-buttersaure, 4-(4-Chlor-phenoxy)-buttersaure, Di-
phenylmethoxyessigsaure, Diphenylmethoxyessigsauremethylester, Diphenylmethoxyessigsaure-ethylester,
1-(2-Chlor-phenyl)-5-phenyl-1H-pyrazol-3-carbonsaure-methylester, 1-(2,4-Dichlor-phenyl)-5-methyl-1H-py-
razol-3-carbonsaure-ethylester, 1-(2,4-Dichlor-phenyl)-5-isopropyl-1H-pyrazol-3-carbonsaure-ethylester,
1-(2,4-Dichlor-phenyl)-5-(1,1-dimethyl-ethyl)-1H-pyrazol-3-carbonsaure-ethylester, 1-(2,4-Dichlor-phe-
nyl)-5-phenyl-1H-pyrazol-3-carbonsaure-ethylester (vgl. auch verwandte Verbindungen in EP-A-269806 und
EP-A-333131), 5-(2,4-Dichlor-benzyl)-2-isoxazolin-3-carbonsaure-ethylester, 5-Phenyl-2-isoxazolin-3-carbon-
saure-ethylester, 5-(4-Fluor-phenyl)-5-phenyl-2-isoxazolin-3-carbonsaure-ethylester (vgl. auch verwandte Ver-
bindungen in WO-A-91/08202), 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-(1,3-dimethyl-but-1-yl)-ester, 5-Chlor-chi-

nolin-8-oxy-essigsaure-4-allyloxy-butylester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-1-allyloxy-prop-2-yl-ester,
5-Chlor-chinoxalin-8-oxy-essigsaure-methylester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-ethylester,
5-Chlor-chinoxalin-8-oxy-essigsaure-allylester, 5-Chlor-chinolin-8-oxy-essigsaure-2-oxo-prop-1-yl-ester,
5-Chlor-chinolin-8-oxy-malonsaure-diethylester, 5-Chlor-chinoxalin-8-oxy-malonsaure-diallylester,

5-Chlor-chinolin-8-oxy-malonsaure-diethylester (vgl. auch verwandte Verbindungen in EP-A-582198), 4-Carb-
oxy-chroman-4-yl-essigsaure (AC-304415, vgl. EP-A-613618), 4-Chlor-phenoxy-essigsaure, 3,3'-Dime-
thyl-4-methoxy-benzophenon,  1-Brom-4-chlormethylsulfonyl-benzol,  1-[4-(N-2-Methoxybenzoylsulfamo-
yl)-phenyl]-3-methyl-harnstoff (alias N-(2-Methoxy-benzoyl)-4-[(methylamino-carbonyl)-amino]-benzolsulfona-
mid), 1-[4-(N-2-Methoxybenzoylsulfamoyl)-phenyl]-3,3-dimethyl-harnstoff, 1-[4-(N-4,5-Dimethylbenzoylsulfa-
moyl)-phenyl]-3-methyl-harnstoff,  1-[4-(N-Naphthylsulfamoyl)-phenyl]-3,3-dimethyl-harnstoff ~ N-(2-Metho-
xy-5-methyl-benzoyl)-4-(cyclopropylaminocarbonyl)-benzolsulfonamid,

und/oder eine der folgenden durch allgemeine Formeln definierten Verbindungen

der allgemeinen Formel (l1a)

o R

oder der allgemeinen Formel (IIb)

O\ ZJI\ 15 (Hb)

oder der Formel (llc)

0
17
)J\ R
R' N

R1B

(Ic)

wobei
m fur eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,
A' flr eine der nachstehend skizzierten divalenten heterocyclischen Gruppierungen steht,
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CH,),
. }f 7/ )
R s O—N

O

n fur eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,

A? fir gegebenenfalls durch C,-C,-Alkyl und/oder C,-C,-Alkoxy-carbonyl und/oder C,-C,-Alkenyloxy-carbonyl
substituiertes Alkandiyl mit 1 oder 2 Kohlenstoffatomen steht,

R™ fur Hydroxy, Mercapto, Amino, C,-C4-Alkoxy, C,-C4-Alkylthio, C,-C4-Alkylamino oder Di-(C,-C,-alkyl)-amino
steht,

R'® fur Hydroxy, Mercapto, Amino, C,-C,-Alkoxy, C,-C-Alkenyloxy, C,-C.-Alkenyloxy-C,-C-alkoxy, C,-C4-Al-
kylthio, C,-Cg-Alkylamino oder Di-(C,-C,-alkyl)-amino steht,

R’® fiir gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom substituiertes C,-C,-Alkyl steht,

R' fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom substituiertes C,-C,-Alkyl,
C,-Cq-Alkenyl oder C,-C,-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, Dioxolanyl-C,-C,-alkyl, Furyl, Furyl-C,-C,-alkyl,
Thienyl, Thiazolyl, Piperidinyl, oder gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom oder C,-C,-Alkyl substi-
tuiertes Phenyl steht,

R fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom substituiertes C,-C,-Alkyl,
C,-Cs-Alkenyl oder C,-Cg-Alkinyl, C,-C,-Alkoxy-C,-C,-alkyl, Dioxolanyl-C,-C,-alkyl, Furyl, Furyl-C,-C,-alkyl,
Thienyl, Thiazolyl, Piperidinyl, oder gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom oder C,-C,-Alkyl substi-
tuiertes Phenyl steht, R"” und R auch gemeinsam fiir jeweils gegebenenfalls durch C,-C,-Alkyl, Phenyl, Furyl,
einen annellierten Benzolring oder durch zwei Substituenten, die gemeinsam mit dem C-Atom, an das sie ge-
bunden sind, einen 5- oder 6-gliedrigen Carboxyclus bilden, substituiertes C,-C-Alkandiyl oder C,-C,-Oxaal-
kandiyl steht,

R fur Wasserstoff, Cyano, Halogen, oder fiir jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom sub-
stituiertes C,-C,-Alkyl, C,-C¢-Cycloalkyl oder Phenyl steht,

R? fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Hydroxy, Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituiertes
C,-C4-Alkyl, C,-C4-Cycloalkyl oder Tri-(C,-C,-alkyl)-silyl steht,

R?! fur Wasserstoff, Cyano, Halogen, oder fiir jeweils gegebenenfalls durch Fluor, Chlor und/oder Brom sub-
stituiertes C,-C,-Alkyl, C,-C¢-Cycloalkyl oder Phenyl steht,

X' fur Nitro, Cyano, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy steht,
X2 fur Wasserstoff, Cyano, Nitro, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halo-
genalkoxy steht,

X3 fur Wasserstoff, Cyano, Nitro, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halo-
genalkoxy steht,

und/oder die folgenden durch allgemeine Formeln definierten Verbindungen

der allgemeinen Formel (l1d)

23

22
A %),
SO, (Ild)

oder der allgemeinen Formel (lle)

O 5
R% X%,
\N 22
| R 4
st lll (X )t
SO,

wobei
t fir eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,
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v fur eine Zahl 0, 1, 2, 3, 4 oder 5 steht,

R? fir Wasserstoff oder C,-C,-Alkyl steht,

AZ fur Wasserstoff oder C,-C,-Alkyl steht,

R fur Wasserstoff, jeweils gegebenenfalls durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituiertes C,-C4-Al-
kyl, C,-Cs-Alkoxy, C,-C,-Alkylthio, C,-Cs-Alkylamino oder Di-(C,-C,-alkyl)-amino, oder jeweils gegebenenfalls
durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkyl substituiertes C,-C,-Cycloalkyl, C,-C,-Cycloalkyloxy, C,-C,-Cycloal-
kylthio oder C,-C4-Cycloalkylamino steht,

R? flr Wasserstoff, gegebenenfalls durch Cyano, Hydroxy, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituiertes C,-C4-Al-
kyl, jeweils gegebenenfalls durch Cyano oder Halogen substituiertes C,-C,-Alkenyl oder C,-C,-Alkinyl, oder ge-
gebenenfalls durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkyl substituiertes C,-C4-Cycloalkyl steht,

R flir Wasserstoff, gegebenenfalls durch Cyano, Hydroxy, Halogen oder C,-C,-Alkoxy substituiertes C,-C4-Al-
kyl, jeweils gegebenenfalls durch Cyano oder Halogen substituiertes C,-C,-Alkenyl oder C,-Cg-Alkinyl, gege-
benenfalls durch Cyano, Halogen oder C,-C,-Alkyl substituiertes C,-C,-Cycloalkyl, oder gegebenenfalls durch
Nitro, Cyano, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Halogenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy substituiertes
Phenyl steht, oder zusammen mit R* fiir jeweils gegebenenfalls durch C,-C,-Alkyl substituiertes C,-Cq-Alkan-
diyl oder C,-C,-Oxaalkandiyl steht,

X* fur Nitro, Cyano, Carboxy, Carbamoyl, Formyl, Sulfamoyl, Hydroxy, Amino, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Ha-
logenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy steht, und

X® fur Nitro, Cyano, Carboxy, Carbamoyl, Formyl, Sulfamoyl, Hydroxy, Amino, Halogen, C,-C,-Alkyl, C,-C,-Ha-
logenalkyl, C,-C,-Alkoxy oder C,-C,-Halogenalkoxy steht.

4. Schadlingsbekampfungsmittel und/oder Herbizide und/oder Fungizide, gekennzeichnet durch einen Ge-
halt an mindestens einer Verbindung der Formel (I) gemaf Anspruch 1.

5. Verfahren zur Bekédmpfung von tierischen Schadlingen und/oder unerwilinschten Pflanzenbewuchs
und/oder Pilzen, dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formel (I) gemal Anspruch 1 auf
Schadlinge und/oder ihren Lebensraum einwirken Iasst.

6. Verwendung von Verbindungen der Formel (I) gemal® Anspruch 1 zur Bekampfung von tierischen
Schadlingen und/oder unerwiinschtem Pflanzenbewuchs und/oder Pilzen.

7. Verfahren zur Herstellung von Schadlingsbekampfungsmitteln und/oder Herbiziden und/oder Fungizi-
den, dadurch gekennzeichnet, dass man Verbindungen der Formel (I) gemafy Anspruch 1 mit Streckmitteln
und/oder oberflachenaktiven Stoffen vermischt.

8. Verwendung von Verbindung der Formel (1) gemaf Anspruch 1 zur Herstellung von Schadlingsbekamp-
fungsmitteln und/oder Herbiziden und/oder Fungiziden.

9. Mittel nach Anspruch 3, bei dem die die Kulturpflanzen-Vertraglichkeit verbessernde Verbindung aus der
folgenden Gruppe von Verbindungen ausgewahlt ist:
Cloquintocet-mexyl, Fenchlorazole-ethyl, Isoxadifen-ethyl, Mefenpyr-diethyl, Furilazole, Fenclorim, Cumylu-
ron, Dymron oder die Verbindungen lle-5 oder lle-11.

10. Verfahren zum Bekampfen von unerwiinschtem Pflanzenwuchs, dadurch gekennzeichnet, dass man
ein Mittel gemafR Anspruch 3 auf die Pflanzen oder ihre Umgebung einwirken lasst.

11. Verwendung eines Mittels gemal Anspruch 3 zur Bekaémpfung von unerwiinschten Pflanzenwuchs.

12. Verfahren zur Bekdmpfung von unerwiinschten Pflanzenbewuchs, dadurch gekennzeichnet, dass man
eine Verbindung der Formel (I) gemal Anspruch 1 und eine die Kulturpflanzenvertraglichkeit verbessernde
Verbindung gemaf Anspruch 3 in zeitlich naher Abfolge getrennt oder in Mischung auf die Pflanzen oder ihre
Umgebung einwirken lasst.

13. Verbindungen der Formel (Il)
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A 2 4
\ T
o——cl:——(c

C)1 X

Y

(ID

z

W

in welcher
A,B,mn, Q" Q% Q% Q% W,X,Y und Z und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben.

14. Verbindungen der Formel (ll1)

4

A Q@ Q
\ I
o—(':—(C)m B
Q' Q° h COR®
X
o)
y (1)
o)
W

in welcher
A B,m,n, Q" Q% Q% Q% W, X, Y, Zund R® die oben angegebenen Bedeutungen haben.,

15. Verbindungen der Formel (XIV)

A Q2 Q
ol B
[ (|3'“ CO,R®
Q Q n
NH, (XIV)
in welcher

A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q* und R® die oben angegebene Bedeutung haben.
16. Verbindungen der Formel (XVI)

A Q? a
\ l |
0—C—(C)m

I
Q' Q@

/0 (XVI)
W Z

in welcher
A,B,m,n, Q" Q% Q3% Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben.
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17. Verbindungen der Formel (XVII)

A Q2 q

\ I |
Q' C|23 5 CO,H
XV
N, VDD
in welcher

A, B, m,n,Q", Q% Q*und Q* die oben angegebenen Bedeutungen haben.

18. Verbindungen der Formel (XVIII)

Q* Q°
(cl;) CIJ—'—'O
LmoT N\
B Q Q A
)I'l
H—N - (XvIn)
| C=N
H
in welcher

A, B, m, n,Q", Q% Q*und Q* die oben angegebenen Bedeutungen haben.

19. Verbindungen der Formel (XIX)

X
' !
z N =
w 0] C=N
¥
B (¢)—C—0C (XIX)
|3 é1 \A
in welcher

A,B,m,n, Q" Q% Q3 Q* W, X, Y und Z die oben angegebenen Bedeutungen haben.

20. Verbindungen der Formel (XX)

A aq Qq
\ I
O Cll—'(C')) B

1 3

Q Q CO,R’
(XX)
OH

in welcher

A, B, m, n, Q", Q% Q3 Q* und R® die oben angegebenen Bedeutungen haben.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen

101/101



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche

